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Einleitung

Wegbegleitende Pflanzengesellschaften waren 
bereits vor dem Auftreten des Menschen Bestand­
teil der natürlichen Vegetation, z. B. an stark fre­
quentierten Wildwechseln oder an Wanderstraßen 
von Tierherden. Es ist anzunehmen, daß aufgrund 
der übereinstimmenden Einflüsse von Tier und 
Mensch auf die Vegetation entlang ihrer Wege — 
nämlich Tritt und Fäkalieneintrag — die ersten 
synanthropen (im Gefolge des Menschen auftre­
tenden) Pflanzengesellschaften an Verkehrswegen 
diesen natürlichen Pflanzengemeinschaften sehr 
ähnlich waren. Die Entwicklung einer spezialisier­
ten Flora und Vegetation an Verkehrswegen lief 
parallel zur zivilisatorischen Entwicklung und zur 
Technisierung. Zwar werden Straßen- und Weg­
ränder erst seit dem 19. Jahrhundert als eigene 
Standorte mit einer spezifischen Flora beschrie­
ben, wie z. B. im »Blütenkalender der Deutschen 
Phanerogamenflora« (BEICHE 1872), doch rück­
ten auffällige Vertreter dieser Flora offensichtlich 
schon früh in das Bewußtsein des Menschen. So 
leitet sich der Gattungsname von Cichorium inty- 
bus von dem griechischen kio =  gehen und cho- 
rion =  Feld ab, bezieht sich also auf ein »Durch- 
die-Felder-Gehen« und entspricht damit dem 
deutschen Namen »Wegwarte« (HEGI VI/2). 
Auch in den meisten anderen europäischen Län­

dern ist diese Art als Wegbegleiter bekannt 
(MARZELL 1943).
Eine derartig enge Bindung einzelner Pflanzenar­
ten an Verkehrswege büdet allerdings eher die 
Ausnahme. Heute ist sie vor allem bei Neophyten, 
d. h. in jüngerer Zeit eingeschleppten Arten zu 
beobachten. Im allgemeinen setzt sich die straßen­
begleitende Flora aus Arten der benachbarten Ve­
getationseinheiten, weit verbreiteten und robusten 
Arten (Ubiquisten) sowie ökologischen Speziali­
sten zusammen, welche die besonderen Eigen­
schaften dieser verkehrsbelasteten Standorte an- 
zeigen. Der Anteü an Ubiquisten und Spezialisten 
ist umso größer, je stärker die jeweiligen Standort­
bedingungen gegenüber dem Umland verändert 
wurden. Bei hohem Verkehrsaufkommen und gu­
tem Ausbauzustand der Straßen sind die Stand­
ortverhältnisse der Straßenbegleitflächen deutlich 
von denen des Umlandes abgesetzt.
Ein enges und gut ausgebautes Verkehrsnetz ist 
fester Bestandteil unserer mitteleuropäischen In­
dustrielandschaft. Ende der 70er Jahre wurden et­
wa 5% des Bundesgebietes (oder rund 12.000 
km2) von Verkehrsflächen (Wege, Straßen, Eisen­
bahnen; GASSNER 1979) eingenommen. Bei 
fortschreitender Überbauung offener oder vegeta­
tionsbedeckter Bodenfläche mit Wohn-, Freizeit-,

141

©Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)



Industrie- und Verkehrsanlagen und gleichzeitiger 
Intensivierung der Land- und Forstwirtschaft wird 
ein großer Teil der Pflanzengesellschaften, die sich 
während der letzten zwei Jahrtausende in unserer 
Kulturlandschaft etablieren konnten, zunehmend 
in seiner Existenz bedroht und dies nicht nur hin­
sichtlich der flächenmäßigen Einschränkung, son­
dern vor allem durch die tiefgreifenden Verände­
rungen der standörtlichen Gegebenheiten auf den 
verbliebenen Restflächen.
In industriellen Ballungsräumen, in Gebieten mit 
hoher Siedlungsdichte und in Landschaften mit in­
tensiver Agrarwirtschaft kann sich spontane Vege­
tation fast nur noch auf den ungenutzten Randzo­
nen entlang der Verkehrswege (eingeschlossen 
Feldwege) entwickeln und über mehr oder weni­
ger lange Zeitspannen hinweg behaupten. Mit Na­
tur- und Umweltschutz befaßte Behörden und Or­
ganisationen verwiesen daher in den letzten Jah­
ren vermehrt auf die Funktion der straßenbeglei­
tenden Grüngürtel als Refugialflächen bzw. Rege­
nerationsstätten für gefährdete Pflanzenarten und 
Pflanzengemeinschaften sowie die von ihnen ab­
hängigen Tierarten.
Allerdings erschöpfte sich diese Diskussion oft in 
rein theoretischen Betrachtungen, denn genauere 
Analysen von Fauna und Vegetation des Straßen- 
und Eisenbahnnetzes außerhalb der Siedlungsbe­
reiche wurden bis vor kurzem nur in Ansätzen 
durchgeführt. Arbeiten dazu liegen aus einigen eu­
ropäischen Nachbarländern vor; meist handelt es 
sich hierbei um floristische Erhebungen. Pflanzen­
soziologische Untersuchungen wie die gründliche 
und grundlegende Darstellung der straßenbeglei­
tenden Rasengesellschaften einer nordböhmischen 
Mittelgebirgsregion von KOPECKY (1978; dort 
auch eine Zusammenstellung der älteren Literatur 
zum Thema »Straßenbegleitflächen«) sind äußerst 
selten. Hierzulande konzentrierte sich die Beschäf­
tigung mit dem Straßenbegleitgrün vor allem auf 
die Begrünung und Befestigung von (Autobahn-) 
Böschungen in Verbindung mit bau technischen 
Fragen (Lebendverbau, vgl. RAS-LG 1 1980, 
RAS-LG 2 1980) sowie auf Probleme des Lärm- 
und Immissionsschutzes und der Blei- und Streu­
salzbelastung: Überlegungen, die sich weitgehend 
auf Gehölzpflanzungen beziehen. Die Rasen- und 
Staudengesellschaften entlang der Bundes- und 
Landstraßen wurden bis vor wenigen Jahren nur 
punktuell und meist in Zusammenhang mit ande­
ren Fragestellungen (z. B. Planungsvorhaben, 
überregionale Bearbeitung von syntaxonomischen 
Gruppen) erfaßt. Erst in jüngster Zeit beschäftigen 
sich mehrere Arbeitsgruppen in der Bundesrepu­
blik intensiver mit der Analyse dieser Pflanzenge­
sellschaften, gekoppelt mit Untersuchungen zur 
Ökologie der Standorte.
Hinter dem wachsenden Interesse vegetations- 
kundlich orientierter Botaniker am Straßenbegleit­
grün steht nicht nur der Wunsch, die angespro­
chene Wissenslücke zu schließen, sondern viel­
mehr auch die Erkenntnis, daß sich am Straßen­
rand ein laufendes Experiment anbietet: Bestan­
desbildung und -entwicklung in einem anthropo­
genen (d. h. vom Menschen geschaffenen, »künst­
lichen«) Lebensraum. Im Mittelpunkt der detail­
lierten Erfassung der straßenbegleitenden Rasen- 
und Staudengemeinschaften in Mainfranken, die 
im Jahre 1983 von unserer Arbeitsgruppe als 
Grundlage für derzeitige weiterführende Üntersu- 
chungen vorgenommen wurde, stand daher die 
Frage, ob aufgrund der ständigen und gravieren­
den, relativ gleichförmigen anthropogenen Beein­
flussung eine mehr oder weniger stark ausgeprägte 
Homogenität innerhalb der Pflanzenbestände zu 
beobachten ist oder ob die aufgrund der natürli­
chen Standortfaktoren unterschiedlichen Voraus­

setzungen auch bei diesen »kulturfolgenden« 
Pflanzengemeinschaften eine deutliche Heteroge­
nität hervorrufen können.
Als Ergebnis unserer Inventarisierung1 zeigte sich, 
daß die spontane Vegetation entlang der Ver­
kehrswege noch weit größere Bedeutung besitzt 
als nur die eines »lebendigen Baustoffs« (TUXEN 
1961). In den pflanzensoziologischen Aufnahmen 
wurden rund 500 Gefäßpflanzenarten erfaßt; das 
bedeutet: an den Straßenrändern im mainfränki­
schen Bereich sind allein an den waldfreien Strek- 
ken ein Drittel der in Unterfranken vorkommen­
den Phanerogamenarten vertreten. In der Vielfalt 
der Vorgefundenen Pflanzengemeinschaften spie­
geln sich neben den anthropogenen auch die na­
türlichen Standortfaktoren noch deutlich wider. 
Andererseits wurde durch die Untersuchungen 
sehr deutüch, daß ein wichtiges Charakteristikum 
der Straßenbegleitflächen in ihrer standörtlichen 
Instabilität hegt, die für rasch ablaufende Sukzes­
sionsprozesse in der Pflanzendecke verantwortlich 
ist. Dabei führen einseitig gerichtete Veränderun­
gen im komplexen Gefüge der Standortfaktoren, 
sei es durch Einflüsse aus dem Verkehrsgesche­
hen, durch anthropogene Eingriffe im Zuge von 
Pflege- und Erhaltungsmaßnahmen im Straßen­
raum oder durch Einflüsse aus bewirtschafteten 
Kontaktflächen, zu einer Umwandlung artenrei­
cher Pflanzengemeinschaften in floristisch verarm­
te und von Ubiquisten oder ökologischen Speziali­
sten beherrschte Vegetationseinheiten. Die Kennt­
nis von der Instabilität der Standortbedingungen 
und der daraus resultierenden Dynamik der stra­
ßenbegleitenden Vegetation ist von grundsätzli­
cher Bedeutung für die Praxis, etwa bei der Frage 
nach einer für den Arten- und Gesellschaftsschutz 
möglichst sinnvollen »Pflege« der Straßenrandflä­
chen.
Die folgende Darstellung der straßenbegleitenden 
Vegetation des mainfränkischen Wärmegebietes 
berücksichtigt daher vor allem zwei Gesichtspunk­
te: Zum einen wird eine der standörtlichen Diffe­
renzierung entsprechende Gliederung und Typisie­
rung der Pflanzengesellschaften des Straßenrau­
mes vorgenommen, zum anderen werden Aussa­
gen über Entwicklungstendenzen in der straßen­
begleitenden Vegetation getroffen. Da beide Punk­
te von allgemeiner Bedeutung sind, werden nicht 
nur die gebietstypischen oder floristisch wertvol­
len, sondern auch die weitverbreiteten und arten­
armen Phytozönosen beschrieben, wobei insbe­
sondere die syndynamischen Beziehungen zwi­
schen den Pflanzengesellschaften und die Rolle 
des anthropogenen Einflusses bei dieser Dynamik 
diskutiert werden.

1 Die Freilandarbeiten wurden durch die Bayerische 
Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege 
(Laufen) gefördert und von den Herren der zuständi­
gen Straßenmeistereien in freundlicher Weise unter­
stützt. Dem Straßenbauamt Würzburg, insbesondere 
Herrn Dipl.-Ing. K. Weber, sind wir für vielfältige 
Auskünfte und für die Unterstützung auch der zur 
Zeit laufenden Arbeiten zu Dank verpflichtet.
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1. Allgemeine Charakteristik des Untersuchungs­
gebietes

1.1 Abgrenzung und naturräumliche Gliede­
rung des Untersuchungsgebietes

Das Untersuchungsgebiet umfaßt das zentrale 
Mainfranken zwischen der südöstüchen Abda­
chung des Buntsandstein-Spessarts und der Keu­
per-Schichtstufe des Steigerwaldes. Nach MEN- 
SCHING und WAGNER (1963) gliedert sich das 
Gebiet in sieben naturräumliche Einheiten (vgl. 
Abb. 1):

(1) Marktheidenfeld-Wertheimer Maintal
Der verhältnismäßig weite Maintalabschnitt bei 
Marktheidenfeld bildet die strukturelle Grenze 
zwischen dem Buntsandsteingebirge des Spessarts 
und der Muschelkalkregion der unterfränkischen 
Gäuflächen. Während die unteren Talhänge noch 
im Röt, der obersten Buntsandsteinschicht, hegen, 
trägt der am ostseitigen Ufer bei Homburg aufra­
gende Steilhang bereits das markante Schichtprofil 
des Wellenkalks. Hier, wie auch an den weiter 
vom Fluß zurücktretenden Lagen bei Erlenbach, 
bieten sich günstige Weinbaumöglichkeiten.

(2) Marktheidenfelder Platte
Folgt man der bei Homburg/Main den Steilhang 
erklimmenden Straße, so gelangt man durch ein 
noch weinbaulich genutztes Seitental auf die 300 
m hoch gelegene Ebene der Marktheidenfelder 
Platte. Dem stellenweise stark verkarsteten und 
zertalten Muschelkalkuntergrund (Oberer Mu­
schelkalk) — die Zertalung greift im Aalbachtal, 
das von der S 2310 begleitet wird, wieder bis auf 
den Buntsandstein durch — lagern weiträumig 
Löß- und Lehmschichten auf, die der Hochfläche 
ein flachhügeliges Aussehen verleihen. Während 
auf den Lößlehmen die ackerbauliche Nutzung im 
Vordergrund steht, blieben auf den trockenen 
Standorten der im Wellenkalk gelegenen Hochflä­
chenränder bei Ober-/Unterleinach Reste der 
Kalkmagerrasen bzw. lockere unterwuchsreiche 
Kiefernforste erhalten. In dieser schon vom gün­
stigen Maintalklima beeinflußten Gegend um den 
Volkersberg finden sich auch vereinzelte Weinber­
ge. Nachdem der Weinbau hier seit der Jahrhun­
dertwende stark zurückgegangen war, ist er in 
letzter Zeit wieder in Ausbreitung begriffen.

(3) Mittleres Maintal
Ober- und unterhalb von Würzburg hat sich der 
Main, die Form eines Dreiecks beschreibend, tief 
in die Muschelkalkplatten eingegraben. Infolge der 
leichten Neigung der triassischen Sedimentschich­
ten in südöstlicher Richtung stehen die Talhänge 
bei Karlstadt/Zellingen noch im Unteren Mu­
schelkalk, werden bei Würzburg bereits vom Mitt­
leren und an der Volkacher Mainschleife schließ­
lich vom Oberen Muschelkalk gebüdet. Die Kom­
bination von Untergrund, Relief und besonderer 
Klimagunst des Gebietes liefert eine ideale Grund­
lage für den Weinbau, der entlang des gesamten 
Mittleren Mainlaufs zwischen Karlstadt und Gar­
stadt intensiv betrieben wird. Sind die steüeren 
Hänge entsprechender Exposition von Rebflächen 
bedeckt, so erlaubt die geschützte Tallage, insbe­
sondere in Talweitungen, das Betreiben von Son­
derkulturen (Obst bei Zellingen und Margetshöch- 
heim, Spargel bei Astheim). Neben den vom Main 
abgelagerten Terrassensanden sind ausgedehnte 
Flugsandfelder, die von kaltzeitlichen Winden in 
die Niederungen verfrachtet wurden, dafür verant­
wortlich, daß der Untergrund in Flußnähe gegen­
über den Hochflächen einen deutlich höheren 
Sandanteü aufweist.

(4) Werngrund
Besonders landschaftsgestaltend tritt der Wellen­
kalk auch im Wemtal in Erscheinung, das die 
nördliche Grenze des Untersuchungsgebietes bü- 
det. Brachgefallene, mit Steinriegeln terrassierte 
Hänge zeugen von der einstigen Rebnutzung im 
Tal dieses Mainnebenflusses und bekunden damit 
gleichzeitig, daß die entsprechenden klimatischen 
Voraussetzungen gegeben sind.

(5) Wern-Lauer-Platten
Ähnlich wie die Marktheidenfelder Platte stellen 
sich auch die Wern-Lauer-Platten im Norden von 
Würzburg als stark zertalte Muschelkalkplatten­
landschaft dar. Teilweise ist noch eine Keuper- 
und Lößbedeckung erhalten, die unterschiedlich 
genutzt wird. Die größten zusammenhängenden 
Lößflächen werden von einem geschlossenen 
Laubwald eingenommen (Gramschatzer Wald).

(6) Gäuflächen im Maindreieck
Dem geschlossenen Lößvorkommen in Verbin­
dung mit dem etwa ab der Linie Würzburg-Gram- 
schatz-Arnstein anstehenden Lettenkeuperunter­
grund verdankt die sich zwischen Main und Wern 
erstreckende Hochebene ihre außerordentliche 
Fruchtbarkeit. Im Vergleich zu den Muschelkalk­
platten ist sie weniger zertalt, und die ursprüngli­
chen Waldbestände sind infolge der intensiven 
landwirtschaftlichen Nutzung bis auf kleine Reste 
zurückgedrängt worden.

(7) Steigerwaldvorland
Im flachen Steigerwaldvorland zwischen den Tal­
weitungen des östüchen Maindreiecks und dem 
Steigerwaldanstieg ist in W-O-Richtung ein Über­
gang von Flugsand- zu Löß- und Lettenkeuperbö­
den zu verfolgen. Wie im Mittleren Maintal wer­
den auf Flugsandböden vor allem Sonderkulturen 
angelegt (Obst- und Gemüsebau). Im Letten- und 
Gipskeupergebiet des Iphofen-Gerolzheimer- 
Steigerwaldvorlandes wechselt teüweise intensive 
ackerbauliche und weinbauliche Nutzung mit 
Waldwirtschaft.

Bezeichnend sind neben der unterschiedlichen Re­
liefgestaltung der einzelnen Naturräume (zu den 
geologischen Grundlagen vgl. RUTTE 1957) auch 
die Höhendifferenzen. Während die Talsohlen 
sich in Höhenlagen von 160—200 m ü. NN bewe­
gen, hegen die Plattenlandschaften auf einem bis 
zu 200 m höheren Niveau (250—370 m ü. NN). 
Bei der notwendigen Anpassung der Verkehrswe­
ge an die reliefbedingten Gegebenheiten wird im 
Bereich der Straßen vor allem die aus den Höhen­
unterschieden resultierende klimatische Differen­
zierung bemerkbar. Innerhalb des den deutschen 
Wärmegebieten zugehörigen Untersuchungsrau­
mes (vgl. WALTER und LIETH 1967) hegen die 
Temperaturen auf den Hochflächen etwas niedri­
ger als im Maintal. Auch die Zahl der Eistage 
nimmt auf den Höhen deuthch zu, was u. a. in 
Zusammenhang mit der gegenüber Tallandschaf­
ten erhöhten Glatteisgefahr im Winter einen ge­
steigerten Streusalzeinsatz auf den Straßen der 
Hochflächen zur Folge hat.

1.2 Auswahl der bearbeiteten Straßen

In die Untersuchungen wurden ca. 80% des ge­
samten Straßennetzes (ohne Autobahnen) in den 
unter 1.1 genannten Naturräumen einbezogen. Die 
bearbeiteten Streckenabschnitte hegen alle außer­
halb von Wäldern. Auch Autobahnen wurden 
nicht berücksichtigt, da Anlage und Management 
und folglich die Standortbedingungen ihrer Seiten-
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Abbildung 1

Übersicht der bearbeiteten Straßenabschnitte und deren Lage im naturräumlichen Gefüge

böschungen deutlich von den Verhältnissen an 
kleineren Straßen abweichen. Vorrangig wurden 
die das Untersuchungsgebiet in N/S- bzw. W/O- 
Richtung durchschneidenden Bundesstraßen, die 
sie verbindenden Staats- und Kreisstraßen sowie 
die Straßen im Maintal bearbeitet. Die Strecken­
auswahl deckt alle Straßentypen des Gebietes ab. 
Ränder von befestigten Feldwegen (»Flurbereini­
gungs-Straßen«) wurden allerdings nur dann er­
faßt, wenn es sich um gemeinsame Seitenflächen 
einer Straße und eines parallel verlaufenden Feld­
weges handelte, die ebenfalls der Pflege durch die 
jeweiligen Straßenmeistereien unterstehen.
Das Verkehrsaufkommen der untersuchten Strek- 
ken schwankt zwischen 14.000 und 28.000 Kfz/ 
24 Std. an den Ausfallstraßen von Würzburg und 
(3.000—) 4.000-10.000 Kfz/24 Std. an den übri­
gen Straßen (Verkehrszählung 1980; Straßenmei­
sterei Würzburg). Abb. 1 zeigt das erfaßte Strek- 
kennetz, wobei Kreis- und Gemeindeverbindungs- 
straßen nicht mit Nummern bezeichnet sind.

2. Standort »Straßenrand«

2.1 Aufbau und Gliederung des Straßenraumes

Der Straßenraum umfaßt den gesamten Bereich 
der Straße zwischen den anliegenden Kulturflä­
chen, d. h. Straßenkrone (Fahrbahn und Banket­
te), Straßengräben und die Straßenböschungen 
einschließlich der Böschungsschultern. Als Stra­
ßenrand bezeichnet man den entlang der Straße 
verlaufenden vegetationsbedeckten Geländestrei­
fen (= Straßenbegleitfläche, vgl. KRAUSE 1982) 
zwischen Fahrbahn und angrenzender Nutzfläche. 
In Ortsnähe wird das Bankett gelegentlich durch 
einen Bürgersteig ersetzt; an Nebenstraßen be­
ginnt die Böschung streckenweise direkt an einem 
die Fahrbahn begrenzenden Bordstein.
In Abb. 2 sind die als Damm bzw. Einschnitt be-

zeichneten Grundtypen der Straßenprofilformen 
und ihre Zonierung dargestellt, die je nach Relief 
und geologischem Untergrund im Gelände leicht 
abgewandelt erscheinen können. So erübrigt sich 
bei Dammstrecken meist die Anlage eines Gra­
bens. Die Fahrbahn selbst ist in Geraden als 
Dachprofü angelegt, d. h. sie fällt von der Straßen­
mitte nach beiden Seiten mit einer Neigung von 
mindestens 2,5° ab; in Kurven ist die Oberfläche 
einseitig zum Kurveninneren hin geneigt.

2.2 Besonderheiten des Standortes »Straßen­
rand«

Straßenränder sind ausgesprochen anthropogene 
Standorte, die nicht nur willkürlich angelegt wer­
den, sondern auch einer anhaltenden Beeinflus­
sung durch den Menschen ausgesetzt sind. Diese 
wird entweder direkt auf die Vegetation wirksam 
(Mahd, Einsatz von Herbiziden, Betreten und Be­
fahren), oder sie bewirkt eine Veränderung der 
natürlichen Standortfaktoren (v. a. Temperatur, 
Wasserzustand, chemische Faktoren). Im folgen­
den soll auf die einzelnen Standortfaktoren etwas 
näher eingegangen werden, wenn auch in der Pra­
xis die Betrachtung eines Einzelfaktors meist nicht 
möglich bzw. nicht sinnvoll ist.

2.2.1 Anthropogener Faktor

a) Mahd
Von wenigen Ausnahmen abgesehen (z. B. Ge­
hölzanpflanzungen) unterüegen alle Zonen des 
Straßenrandes einer regelmäßigen, von den Stra­
ßenmeistereien maschinell durchgeführten Mahd. 
Seitenstreifen und Verkehrsinseln werden zwei- 
bis dreimal pro Jahr gemäht, die inneren Graben­
böschungen an Kreisstraßen einmal, an Staats­
und Bundesstraßen meist zweimal. Auch die Ve-
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a ) Damm

b) Einschnitt

Abbildung 2

Straßenprofile und ihre Gliederung

a Fahrbahndecke
(Asphaltbetonschicht +  bituminöse Tragschicht) 

b Überbau =  Schottertragschicht 
(Schotter, Splitt, Kies, Sande) 

d Unterbau
(aufgeschüttetes Material, im Untersuchungsgebiet 
meist Kalkstein)

d anstehender Boden oder Ausgangsmaterial 
e Mutterboden

(ursprünglich, bzw. nachträglich aufgetragen, 10—30 
cm)

f aufgeschütteter, stark verdichteter Boden
1 Bankettzone (=  Seitenstreifen) 

a innere Bankettzone
b äußere Bankettzone

2 innere Grabenböschung (bei a: Abhang)
3 Grabensohle
4 äußere Grabenböschung (bei b: Einhang)
5 Feldrain

getation von Grabensohlen wird ein- bis zweimal 
jährlich zurückgeschnitten. Der Bereich der äuße­
ren Grabenböschungen wird in der Regel nur im 
Herbst einem sog. Reinigungsschnitt unterworfen, 
der sich dort, wo der Mäharm nicht die gesamte 
Böschungsbreite erfaßt, auf den unteren Abschnitt 
beschränkt. Je nach Witterung und Vegetations­
entwicklung erfolgt der erste Schnitt Mitte bis En­
de Mai, der zweite im Juli/August und der dritte 
Schnitt in der Zeit von September bis November. 
Grenzt der Straßenrand an landwirtschaftliche In­
tensivflächen, werden häufig die oberen Bö­
schungsabschnitte von den Anliegern zusätzlich 
gemäht.

b) Herbizideinsatz
Herbizide wurden ursprünglich eingesetzt, um Ko­
sten bei der Freihaltung von Landstraßen einzu­
sparen (vgl. REMLINGER 1982), später verwen­
dete man sie in zunehmendem Maße als Vegeta­
tionsvernichtungsmittel auch an unbedeutenden 
Nebenstrecken. Auf die damit verbundene viel 
diskutierte Problematik soll hier nicht eingegangen

werden, zumal ein in den letzten Jahren stattfin­
dender Umdenkungsprozeß zu einer allgemeinen 
Reduktion des Einsatzes von Herbiziden im Stra­
ßenbereich führte. Von den für das Untersu­
chungsgebiet verantwortlichen Straßenmeistereien 
wurde versichert, daß in ihrem Zuständigkeitsbe­
reich seit mehr als zehn Jahren außer auf befestig­
ten Randstreifen und Gräben keine Herbizide 
mehr ausgebracht wurden. Allerdings sind an 
Straßenböschungen mit direktem Kontakt zu Ac­
kerflächen häufig gravierende Vegetationsschäden 
zu beobachten, die auf (bewußte oder fahrlässige) 
Herbizidanwendung von seiten der Landwirte zu­
rückzuführen sind.

c) Mechanische Belastung
Je höher das Verkehrsaufkommen einer Straße ist, 
desto häufiger werden die Seitenstreifen zufällig 
oder absichtlich befahren. Bei der Vegetation der 
inneren und in geringerem Maße auch der äuße­
ren Bankettzone führt diese mechanische Bela­
stung sowohl zu einer direkten Schädigung, als 
auch zu einer Verminderung der Standortqualität: 
Der ausgeübte Druck hat eine Zunahme der 
durch die Baumaßnahmen ohnehin schon beste­
henden Verdichtung des Bodens und damit eine 
weitere Herabsetzung der Durchwurzelbarkeit, der 
Durchlüftung und der Wasserdurchlässigkeit zur 
Folge. Extremform der mechanischen Beeinflus­
sung ist das in regelmäßigen Abständen erfolgen­
de Abschürfen der oberen Bodenschichten der 
Bankette und Gräben. Dabei wird im allgemeinen 
der aufgeschüttete Untergrund freigelegt, d. h. die 
Vegetationsdecke wird vollständig entfernt. Ledig­
lich tiefreichende Wurzelstöcke oder Rhizome 
bleiben erhalten.

2.2.2 Temperaturfaktor

Die Temperaturverhältnisse im Straßenraum sind 
deutlich von denen des Umlandes abgesetzt. As­
phaltierte Straßen büden »Wärmeinseln« in der 
Landschaft. Besonders die oberflächennahen Luft­
schichten über der Fahrbahn heizen sich an Strah­
lungstagen stark auf; Maximaltemperaturen von 
60—70°C sind an Sommertagen keine Ausnahmen 
(KOPECKY 1978). Die Wärmeabstrahlung führt 
auch nach Sonnenuntergang noch zur Tempera­
turerhöhung in den bodennahen Luftschichten 
nächst der Fahrbahn. Im äußeren Straßenraum 
wird die Wärmeabstrahlung weniger wirksam. Der 
Temperaturgradient zwischen Straßendecke und 
Böschungsschulter ist abhängig von Landschafts­
relief, Straßenführung und Gestalt des Straßenrau­
mes, besonders von Exposition und Neigung der 
Böschung. Zwischen nord- und südexponierten 
Böschungen können beträchtliche Temperaturun­
terschiede an der Bodenoberfläche und in Boden­
nähe auftreten. So werden z. B. aus dem US-Staat 
Virginia bis 22°C angegeben (nach KOPECKY 
1978), in der BRD wurden von SKIRDE (1978) 
14°C ermittelt.

2.2.3 Wasserfaktor

Die Fahrbahndecke ist so konstruiert, daß das 
Niederschlagswasser zu den Rändern hin ablaufen 
kann. Für die fahrbahnnahen Zonen bringt diese 
Bauweise erhöhte Mengen an Oberflächenwasser. 
Vor allem die innere Bankettzone erhält ein Viel­
faches der eigentlichen Niederschlagsmenge, was 
bei starker Verdichtung (Spurrillen) und Eintrag 
von lehmigem Bodenmaterial häufig die Entste­
hung staunasser Flächen zur Folge hat. Sicker­
und Ablaufwasser von der äußeren Bankettzone
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und der äußeren Böschung führen im Bereich der 
Grabenböschungen und mehr noch der Graben­
sohle ebenfalls zu einer erhöhten Wasserversor­
gung. Stark geneigte Böschungen außerhalb des 
Grabenraumes sind dagegen meist trockener als 
die anschließenden landwirtschaftlichen Nutzflä­
chen.

2.2.4 Chemische Faktoren

a) Bodenbeschaffenheit
Eine Charakterisierung des Straßenranduntergrun­
des nach den großräumig verteüten Bodentypen 
ist nicht möglich. Zur Befestigung der Straßenkro­
ne wird im allgemeinen ortsfremde Kies- und 
Schottersubstanz verwendet, so daß im Bereich 
der Bankette künstlich verdichtete, skelettreiche 
Aufschüttungsböden bestehen (vgl. Abb. 2). Weni­
ger extrem ist die Situation an den äußeren Bö­
schungen, wo vor allem in Einhang-Lagen das an­
stehende Gestein bzw. der anstehende Boden 
während der Baumaßnahmen erhalten bleibt und 
teüweise der ortseigene, zwischengelagerte Mutter­
boden nach Abschluß der Bautätigkeit wieder auf­
getragen wird.
Im Untersuchungsgebiet ergaben sich regionale 
Unterschiede insbesondere bezüglich der Sand- 
und Lehm-/Ton-Gehalte der Substrate. Auf den 
Hochflächen überwiegen schluffige bis sandige 
Lehme, während auf den Terrassen des Maintals 
lehmige Sandböden vorherrschen. Die Bodenreak­
tionen waren allgemein neutral bis leicht alkalisch; 
die pH-Werte im Wurzelbereich (gemessen mit 
Glaselektrode) hegen in der Regel zwischen 7 und 
8, können direkt am Fahrbahnrand aber auch 
Werte von 9 erreichen. Nur in Ausnahmefällen 
wurde eine leicht saure Bodenreaktion registriert. 
Die durch den Straßenbau geschaffenen Voraus­
setzungen im Wurzelraum der Pflanzen bleiben 
nicht konstant. Von den Einflüssen, die den Bo­
denchemismus verändern, sollen hier nur die zwei 
gravierendsten herausgegriffen werden, nämlich 
Nährstoffeintrag und Streusalzbelastung.

b) Nährstoff eintrag
Zusätzlich zu dem allgemeinen, immissionsbeding- 
ten Nährstoff eintrag erfährt der Straßenraum eine 
weitere Nährstoffzufuhr, die einmal von Boden- 
und Düngemittelabspülungen aus benachbarten 
Agrarflächen herrührt, ebenso aber von der Fahr­
bahn selbst. Während der Eintrag aus den land­
wirtschaftlichen Produktionsflächen vor allem in 
den Graben- und Böschungsbereichen wirksam 
wird, hat die Sedimentation des Verkehrsstaubes 
auf den Nährstoffgehalt der Bodenauflage beson­
ders in der Bankettzone beträchtlichen Einfluß. 
Jeder Niederschlag wäscht Gummiabrieb, Staub­
partikel, von Rädern abbröckelndes Bodenmate­
rial und alle sonstigen beim Straßenverkehr anfal­
lenden Abfälle von der Fahrbahn auf die angren­
zenden Vegetationsflächen. Auch in den Gräben 
kommt es zu einer Akkumulation der Schwemm­
partikel; dagegen scheint die Beinflussung der Bö­
schungen durch Spritzwasser relativ gering zu 
sein. Inwieweit Stickoxide aus dem Verkehrsge­
schehen einen Düngeeffekt auf die Straßenbegleit­
flächen haben, läßt sich heute noch nicht abschät­
zen.

c) Streusalzeinfluß
Seit etwa zwanzig Jahren kommt Salz als Mittel 
gegen Straßenglätte auf bundesdeutschen Straßen 
in großem Maßstab zur Anwendung. Es handelt 
sich dabei um Steinsalz (NaCl), dem je nach 
Froststärke Magnesium- und Calciumchlorid bei­
gemischt werden. Die Applikationsmenge

schwankt stark je nach Verkehrsaufkommen und 
Witterung. KREUTZER (1974) nennt Zahlen für 
Bayern, nach denen im Zeitraum von 1969 bis 
1973 pro Winter 3,5—8,6 kg Salz/lfdm Bundes­
oder Staatsstraße und 27—48 kg Salz/lfdm Auto­
bahn ausgebracht wurden. Im Zuständigkeitsbe­
reich der Straßenmeisterei Würzburg (ca. 200 
Straßenkilometer) wurden im Winter 1985/86 et­
wa 10001 Streusalz verbraucht.
Da selbst niederschlagsreiche Jahre keine vollstän­
dige Auswaschung der Auftausalze herbeiführen 
(KREUTZER 1974; BROD 1979), kommt 
BROD (1979) nach mehrjährigen Untersuchun­
gen an hessischen Autobaimen zu dem Schluß, 
daß sich neben einer zunehmenden Alkalisierung 
der Rand- und Mittelstreifen auch eine Entwick­
lung in Richtung »Salznatriumböden« abzeichnet, 
mit stärkerer Ausprägung der Salzböden (Chlorid­
böden) im Winter- und der Natriumböden im 
Sommerhalbjahr. Im Untersuchungsgebiet ist an 
Bundesstraßen und einigen Ortsteilverbindungen 
bei allgemein geringerem Versalzungsgrad mit 
ähnlichen Tendenzen zu rechnen.

Abbildung 3

Schema der Faktorengradienten im Straßenraum

2.3 Auswirkungen der Standortfaktoren auf 
das Artenspektrum

Abb. 3 verdeutlicht noch einmal die Vielfalt der 
Einflüsse, denen die Vegetation der Straßenbe­
gleitflächen in der offenen Agrarlandschaft ausge­
setzt ist, sowie deren unterschiedliche Wirksam­
keit in den einzelnen Zonen des Straßenraumes. 
Erkennbar wird neben dem Faktorengradienten 
zwischen Fahrbahn und Böschungsschulter die 
Sonderstellung des Grabenbereichs, der sich auch 
kleinklimatisch deutlich von den Kontaktzonen 
absetzt.
Die standörtliche Differenzierung des Straßenrau­
mes spiegelt sich im Arteninventar der einzelnen 
Zonen deutlich wider. Heliophile (lichtliebende) 
und mahdverträgliche »Wiesenarten« büden das 
gemeinsame Basisinventar (vgl. KOPECKY 1978;
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KRAUSE 1982). In der inneren Bankettzone tritt 
diese Artengruppe zurück. Hier dominieren flach­
wurzelnde, an mechanische Belastung angepaßte 
und salztolerante Arten, die außerhalb des Stra­
ßenraumes in Tritt- und Flutrasen vergesellschaf­
tet sind. In der äußeren Bankettzone überwiegen 
die Arten ruderaler Rasengesellschaften. Im Gra­
benbereich treten feuchte- und nährstoffliebende 
Stauden des Grünlandes in den Vordergrund, 
während die Rasengesellschaften der Böschungen, 
vor allem in Südexpositionen, im Untersuchungs­
gebiet eine große Anzahl thermophiler Sippen 
enthalten.

3. Methodik der Vegetationsanalyse und 
-beschreibung

3.1 Erhebungen im Gelände

Die Untersuchungen wurden vornehmlich wäh­
rend der Vegetationsperiode 1983 durchgeführt. 
Zielsetzung der Geländearbeiten während dieser 
Phase war die möglichst detaillierte Erfassung der 
straßenbegleitenden Pflanzengesellschaften in 
Form von pflanzensoziologischen Aufnahmen, um 
anhand eines umfangreichen Aufnahmematerials 
eine fundierte Aussage über Aufbau und Gliede­
rung der Straßenbegleitvegetation im Untersu­
chungsgebiet ableiten zu können. Zu einzelnen 
Punkten (z. B. Zonierung und Dynamik der Pflan­
zengesellschaften) wurden ergänzende Erhebun­
gen in den Jahren 1984/85 durchgeführt.
Die Analyse der straßenbegleitenden Vegetation 
basiert auf der Methode nach BRAUN-BLAN- 
QUET (s. BRAUN-BLANQUET 1964). 
Für die Vegetationsaufnahmen wurde die sechstei­
lige Abundanz-Dominanz-Schätzskala verwendet 
(s. 3.3); auf Angabe der Soziabilität wurde ver­
zichtet (vgl. ELLENBERG 1956). Teüweise kam 
die differenziertere Skala nach BARKMAN, DÖ­
ING und SEGAL (1964) zur Anwendung, die 
jetzt auch in den weiterführenden Untersuchungen 
benutzt wird, da sie mehr Information über die 
Struktur der Vegetationseinheiten liefert. Für die 
Typisierung der Vergesellschaftungen der Straßen­
randvegetation ist jedoch die herkömmliche 
Braun-Blanquet-Skala ausreichend, die ihrerseits 
den Vorteil hat, daß die Tabellen übersichtlicher 
bleiben.
In der Festlegung der Aufnahmeflächen lag eine 
gewisse Problematik. Ein starres systematisches 
Vorgehen, wie es großräumig in siedlungsarmen 
Gebieten sinnvoll ist (z. B. LAUSI und NIMIS
1985), schied aufgrund der vielfältigen kleinflächi­
gen Störungen innerhalb der Straßenbegleitflächen 
des Untersuchungsgebietes aus. Am zweckmäßig­
sten erwies sich auch hier die traditionelle Metho­
de der Auswahl und Abgrenzung der Aufnahme­
flächen nach physiognomischen Kriterien. Die 
Größe der Aufnahmeflächen richtete sich eher 
nach Bestandesausdehnung als nach Minimalareal- 
Werten. Ihre Länge betrug in der Regel zwischen 
8 und 10 m, während die Breite von der Zonie­
rung im Profil des Straßenrandes abhängig war 
(0,2 m bei Trittgesellschaften am Fahrbahnrand, 
2—6 m bei Böschungsgesellschaften), so daß die 
Flächengrößen z. T. beträchtlich varüeren. Beson­
ders an den Böschungen wurde häufig der gesam­
te homogene Bestand einer Pflanzengesellschaft in 
die Aufnahme mit einbezogen. Andererseits wur­
den entlang von Streckenabschnitten mit einer au­
genscheinlich gleichbleibenden Vegetation meh­
rere Aufnahmen erstellt, um die floristische Varia­
tionsbreite der einzelnen Gesellschaften vollstän­
dig zu erfassen. Dabei wurde darauf geachtet, sol­
che Flächen auszuwählen, auf denen offensichtlich

seit längerer Zeit keine drastischeren Störungen 
mehr stattgefunden hatten.

3.2 Problematik der syntaxonomischen Klassi­
fikation der straßenbegleitenden Vegetation

Die aktuelle Vegetation der Straßenbegleitflächen 
entwickelte sich mit dem erst während der letzten 
Jahrzehnte erfolgten Ausbau des Verkehrsnetzes 
und den dadurch geschaffenen standörtlichen 
Voraussetzungen. Diese beinhalten auch Störun­
gen im Straßenraum und zusätzliche Einflüsse aus 
den Kontaktflächen. Folgüch ist ein Charakteristi­
kum der Straßenrandvegetation ihre hohe floristi­
sche Diversität, die zwar unter dem Aspekt des 
Naturschutzes positiv ist, zugleich aber die Proble­
matik der syntaxonomischen Ansprache der Pflan­
zengesellschaften begründet.
Eine Analyse des im regionalen Bereich gesam­
melten Aufnahmematerials nach der Stetigkeit der 
einzelnen Arten (= Häufigkeit in den pflanzenso­
ziologischen Aufnahmen) ergibt ein straßenraum­
typisches Verteüungsmuster, wie es ähnlich auch 
in anderen geographischen Räumen ermittelt wur­
de (z. B. Kalifornien: FRENKEL 1970; Däne­
mark: HANSEN und JENSEN 1972; Wegränder 
in Westdeutschland: SCHÖWE 1978). Etwa 75% 
der Arten treten mit einer Stetigkeit unter 10% 
auf; weniger als 5% der Arten erreichen eine Ste­
tigkeit über 50%. Lediglich ein Block von fünf 
Arten erscheint in mehr als 70% der Aufnahmen, 
und zwar im allgemeinen auch mit höheren Abun- 
danz-Dominanz-Werten: Achillea millefolium,
Arrhenatherum elatius, Agropyron repens, Dactylis 
glomerata und Convolvulus arvensis. Selbst bei ei­
ner Differenzierung nach den Hauptzonen des 
Straßenraumes (s. 4.1) finden sich diese Fünf je- 
weüs unter den zehn Arten mit der höchsten Ste­
tigkeit, d. h. ein geringer Prozentsatz der vorhan­
denen Arten büdet das Basisinventar der straßen­
begleitenden Vegetation, zu dem variierende ak­
zessorische Artengruppen treten. Die Analyse der 
Vegetationsaufnahmen im Hinblick auf ihre Gar­
nitur an Charakterarten definierter pflanzensozio­
logischer Einheiten ergibt, daß Assoziationscha­
rakterarten häufig fehlen, dagegen stets Charakter­
arten höherer Einheiten, oft mehrerer Klassen, ne­
ben einer hohen Zahl an Ubiquisten vertreten 
sind. Eine Zuordnung der Phytozönosen der Stra­
ßenrandflächen zu derzeit definierten Assoziatio­
nen ist also nur in wenigen Fällen möglich.
Zur Lösung dieser Problematik wurde der metho­
dische Ansatz von Kopecky und Hejny aufgegrif­
fen (KOPECKt und HEJNY 1978; KOPECKY 
1978). Diese »Deduktive Methode syntaxonomi- 
scher Klassifikation« unterscheidet folgende Ein­
heiten: a) zönologisch gesättigte Gesellschaften, 
die den Assoziationen nach Braun-Blanquet ent­
sprechen; b) Basalgesellschaften, zusammengesetzt 
aus Arten höherer Syntaxa und aus Begleitarten 
mit niedrigerem Deckungswert; und c) Derivatge­
sellschaften, charakterisiert durch eine Dominante 
(oder mehrere Dominanten), die nicht zu den 
Charakterarten derjenigen Klasse oder Klassen ge­
hören, von deren Vertretern die betreffende Ge­
sellschaft hauptsächlich aufgebaut wird. Die Na­
mensgebung erfolgt jeweüs nach den dominanten 
Arten (»Leitarten«) und denjenigen syntaxonomi­
schen Einheiten, denen die Gesellschaft zuorden­
bar ist.
Der Vorteü dieser Methode hegt darin, daß durch 
die Ansprache der bestandesbildenden Arten bzw. 
Artengruppen im Gesellschaftsnamen dessen In­
formationsgehalt bezüglich der Struktur der jewei­
ligen Pflanzengemeinschaften wesentlich höher ist 
als eine neutrale rangfreie Gesellschaftsbezeich-
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nung. Gleichzeitig ist damit eine stärkere Differen­
zierung der Phytozönosen möglich, ohne eine Flut 
von neuen Assoziationen hervorzubringen. Gerade 
der Verzicht auf eine Ausweitung des bestehen­
den abstrakten, hierarchischen und damit starren 
Systems und die Kombination bekannter Einhei­
ten dieses Systems zur Charakterisierung verschie­
dener Pflanzengemeinschaften macht die Methode 
in hohem Maße dazu geeignet, insbesondere die 
Dynamik der Vegetation zu berücksichtigen und 
auszudrücken. Die bei der Auswertung des Auf­
nahmematerials aus dem mainfränkischen Raum 
auftretende Schwierigkeit, daß die Bestände infol­
ge der floristischen Reichhaltigkeit nicht immer 
Dominanten im engeren Sinne enthalten, ließ sich 
durch eine Modifizierung der Festlegung der Leit­
arten lösen. Es erwies sich als sinnvoll, nicht nur 
die Artmächtigkeit als Dominanzkriterium heran­
zuziehen, sondern Stetigkeit, höhere Artmächtig­
keit und physiognomische Dominanz gemeinsam 
zu berücksichtigen.

3.3 Anmerkungen zu den Tabellen

Die Gesellschaftstabellen enthalten nur einen Teü 
der im Laufe der Untersuchungen erstellten rund 
1000 pflanzensoziologischen Aufnahmen. Sie wur­
den so angelegt, daß sie typische Bestände der je­
weiligen Gesellschaften repräsentieren. Um die 
Beziehungen zwischen einzelnen Zönosen zu ver­
deutlichen, wurden in den Tabellen teüweise auch 
Aufnahmen von Beständen verarbeitet, die streng­
genommen »Mischgesellschaften«, d. h. räumliche 
oder zeitüche Übergangsstadien darstellen. Bei 
Pflanzengesellschaften, die nicht an eine einzige 
Zone des Straßenraumes gebunden sind, wird die 
Zone, in der die Aufnahme entstand, im Tabellen­
kopf angegeben. Am Tabellenende erscheinen als 
»Aufnahmeorte« jeweüs die Nummern der betref­
fenden Straßen. (Bundesstraßen sind mit »B« ge­
kennzeichnet, Kreisstraßen mit den Kürzeln der 
entsprechenden Landkreise; Landes- bzw. Staats­
straßen sind nur mit Ziffern aufgeführt.)

Es bedeuten:
a) Artmächtigkeitswerte (Abundanz-Dominanz- 
Werte) nach BRAUN-BLANQUET (1964):

Symbol Bedeutung

+ spärlich, mit Deckungswert unter 1%
1 zahlreich, aber weniger als 5% dek- 

kend oder ziemlich spärlich, aber mit 
größerem Deckungsgrad

2 5—25% deckend, Individuenzahl be­
liebig

3 25—50% deckend, Individuenzahl be­
liebig

4 50—75% deckend, Individuenzahl be­
liebig

5 75-100% deckend, Individuenzahl 
beliebig

b) Zone des Straßenraumes:

Symbol Bedeutung

— Bankett
/ Böschung (Einhang oder Damm)
V Graben
F Feldrain

c) Abkürzungen

Abk. Bedeutung

Bg Basalgeseüschaft
Dg Derivatgeseüschaft
A Assoziationskennart
V V erbandskennart
O Ordnungskennart
K Klassenkeimart

(Innerhalb der Klasse Molinio-Arrhenatheretea 
wurden nur die Kennarten der Arrhenatheretalia 
bzw. des Arrhenatherion ausgegliedert.)

Die Einstufung der Arten als Charakterarten im 
syntaxonomischen System folgt OBERDÖRFER 
(1983a). Die taxonomische Nomenklatur richtet 
sich nach EHRENDORFER (1973).

4. Die Pflanzengesellschaften des Straßenraumes

4.1 Das Arteninventar

Das Arteninventar des Straßenraumes ist primär 
von der floristischen Ausstattung des jeweiligen 
Naturraumes geprägt, durch den die Straße führt 
(vgl. KRAUSE und MORDHORST 1983), weist 
aber aufgrund der spezifischen Standorteigen­
schaften durchaus auch Eigenheiten auf. Zusätz­
lich zu dem im Boden vorhandenen Samenvorrat 
bzw. dem Einwandern von Arten aus den Kon­
taktflächen (ULLMANN und HELNDL 1986) 
spielt für die floristische Entwicklung der Randflä­
chen von Verkehrswegen der Diasporeneintrag 
durch Baumaterial und über den Güter- und Per­
sonentransport eine wichtige Rolle (KOPECKY 
1978). So beobachtet man eine linienhafte Aus­
breitung einzelner Arten entlang des Straßen­
netzes, die teüweise durch das Verkehrsgesche­
hen mit gefördert wird, z. B. durch den Transport 
von Diasporen mit Autoreifen oder durch Luft­
turbulenzen. (Eine ausführliche DarsteUung der 
Verbreitungstypen und ihrer Bedeutung für 
die Ausbreitung einzelner Arten findet sich bei 
KOPECKY 1978.)
Für das Untersuchungsgebiet ergibt sich aus der 
geographischen Lage, der geologischen Gliederung 
und den klimatischen Bedingungen — das Mittel­
maingebiet zählt zu den Wärmegebieten innerhalb 
des eurasiatisch-subozeanischen Florenbereiches, 
die von Ausläufern der subatlantischen, submedi­
terranen und subkontinentalen Florenelemente er­
reicht werden — ein hohes Potential an Arten, das 
für die Besiedlung des Straßenraumes zur Verfü­
gung steht. Dabei spielen neben den Vertretern 
der einheimischen Flora eingeführte oder anthro­
pogen verschleppte Arten eine große Rolle. Von 
den 1983 erfaßten 477 Arten (ohne Gehölze) ent- 
faüen 26% auf diese Gruppe, wovon 10% als Ar- 
chaeophyten (Einwanderung in vorgeschichtlicher 
Zeit) zu bezeichnen sind, die übrigen 16% als Ne- 
ophyten. Etwa 5% der Neophyten wurden erst ab 
Beginn der Neuzeit hier eingebürgert, ein Teü von 
ihnen erst im 20. Jahrhundert.
Eine Aufgliederung der Arten nach der Zugehö­
rigkeit zu den Florengebieten Europas (Abb. 4) 
zeigt das Übergewicht thermophüer Arten. 67% 
der Arten gehören submediterranen und subkonti­
nentalen Florenkreisen an, wobei auf das subme- 
diterran-subkontinentale Florenelement aüein 
31% entfaüen. Die kontinentale Prägung des Ar- 
teninventars (subkontinental-submediterrane und
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subkontinental-europäisch kontinentale Sippen 
stellen 45% der Arten) ist nicht zuletzt auf die 
»künstliche Kontinentalität des Straßenraumes« 
zurückzuführen (KOPECKY 1978), in dem die 
Wärmetönung der Region noch verstärkt wird.
Ein völlig anderes Büd ergibt die Aufgliederung 
des floristischen Inventars in ökologisch-soziologi­
sche Gruppen, d. h. nach dem syntaxonomischen 
Anschluß der Arten (Abb. 5). Knapp ein Drittel 
der Arten (= »Sonstige« in Abb. 5) sind als Ubi­
quisten oder isolierte Vertreter von regional unbe­
deutenden Gesellschaftskreisen zu bezeichnen. 
Von den verbleibenden rund 70% verteüen sich 
60% nahezu gleichmäßig auf vier Gruppen, wobei 
die Vertreter der ruderalen Gesellschaftsgruppen 
zahlenmäßig gegenüber denjenigen der mesophilen 
und thermophilen Grünlandgesellschaften ein ge­
ringes Übergewicht aufweisen.

Abbildung 4

Florenelementspektrum der Straßenbegleitflora des 
Mittelmaingebietes (ohne Gehölze)
(Einteilung nach OBERDÖRFER 1983a)

1 atlantisch-subatlantisch 1,3%
2 eurasiatisch-subozeanisch 24,7%
3 submediterran-subatlantisch 11,2%
4 submediterran-mediterran 9,8%
5 subkontinental/europäisch-kontinental-

submediterran 31,1%
6 subkontinental/europäisch-kontinental 15,1%
7 praealpin 1,6%
8 weltweit verschleppt, Neophyten aus 

Nordamerika, Kulturarten etc. 5,2%

Auf die geringe Konstanz der meisten der im 
Straßenraum vorkommenden Arten entlang des 
Streckennetzes einer Region wurde unter 3.2 be­
reits hingewiesen. Abb. 6, die wie Abb. 7 auf 
der Auswertung der pflanzensoziologischen Auf­
nahmen aus einem repräsentativen Ausschnitt des 
Untersuchungsgebietes basiert (HEINDL 1984), 
verdeutlicht das anteilige Verhältnis zwischen Ar­
ten mit äußerst geringer Stetigkeit (unter 5%) und 
solchen mit höheren Stetigkeiten. Bereits die Ste­
tigkeitsklasse zwischen 20 und 30% enthält nur 
noch 10% der Gesamtarten. Einen Vergleich der 
Häufigkeit charakteristischer Arten der Straßenbe­
gleitvegetation des Gebietes zeigt Abb. 7. Nach ih­
rer Verteüung im Profil des Straßenraumes läßt 
sich eine Gruppierung vornehmen in a) Arten, die 
über das gesamte Straßenrandprofil hochstet sind 
(Arrhenatherum elatius, Achillea millefolium, 
Agropyron repens), b) Arten, die zwar ebenfalls in 
allen drei Hauptzonen mit hoher Stetigkeit Vor­
kommen, aber in einer Zone bevorzugt auftreten

Abbildung 5

Ökologisch-soziologisches Spektrum der Straßenbegleit­
flora des Mittelmaingebietes (ohne Gehölze) 
(Syntaxonomie nach OBERDÖRFER 1983a)

1 Arten der mesophilen Grünlandgesellschaften 14,4% 
(Molinio-Arrhenatheretea 12,1%,
Agrostietea stoloniferae 2,3%)

2 Arten der thermophilen Rasen- und Stauden­
fluren 14,0%
(Festuco-Brometea 7,8%,
Trifolio-Geranietea 6,2%)

3 Arten der ruderalen Rasen- und Staudenfluren 15,4% 
(Agropyretea intermedii-repentis 2,3%,
Artemisietea 11,8%,
Plantaginetea majoris 1,3%)

4 Arten der kurzlebigen Ruderalgesellschaften 15,3% 
(Secalinetea 6,8%,
Chenopodietea 7,4%,
Bidentetea 1,1%)

5 Arten der Felsgras- und Felsbandgesell­
schaften 4,8%
(Sedo-Scleranthetea, 4,8%)

6 Arten der Wälder und Waldschläge 4,4%
(Querco-Fagetea 2,7%,
Epilobietea angustifolii 1,7%)

7 Sonstige Arten 31,7%

(Daucus carota, Pastinaca sativa), und c) Arten, 
die einen deutlichen Schwerpunkt in ihrem Vertei­
lungsmuster aufweisen (Bankett: Cichorium inty- 
bus; Graben: Anthriscus sylvestris; Böschung: Fal- 
caria vulgaris). Eine strenge Bindung einzelner Ar­
ten an eine bestimmte Zone des Straßenraumes 
hegt nur in wenigen Fällen vor; so sind z. B. Poly- 
gonum arenastrum oder Puccinellia distans an das 
innere Bankett gebunden (vgl. 4.2.1,4.2.2).
Dieser Variation in der Stärke der Bindung so­
wohl einzelner, häufig dominanter oder subdomi- 
nanter Arten als auch charakteristischer Arten­
gruppen an die verschiedenen Zonen des Straßen­
raumes entspricht auch eine unterschiedliche 
»Zonentreue« der Pflanzengesellschaften. Diese 
scheint maßgeblich vom Grad der anthropogenen 
Belastung abhängig, der auf den Banketten am 
stärksten zum Tragen kommt (vgl. 2.3). Vor allem 
an gut ausgebauten und stark frequentierten Strek- 
ken mit breiten Randstreifen lassen sich daher 
Bankett-gebundene oder zumindest Bankett-typi­
sche Phytozönosen gegen für den äußeren Stra­
ßenraum charakteristische Pflanzengemeinschaften 
abgrenzen.

4.2 Pflanzengesellschaften der Bankette

Aufgrund der extremen Wuchsbedingungen in 
Fahrbahnnähe und des steüen Standortgradienten
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im Profil breiterer Bankette ist innerhalb der 
Bankettvegetation eine ausgeprägte Differenzie­
rung zu beobachten. Abgesehen von kurzlebigen, 
meist auf drastische Störungen zurückzuführende 
Pflanzengemeinschaften (s. 4.4) konnten im Un­
tersuchungsgebiet sieben gut definierbare Bankett- 
Gesellschaften ausgegliedert werden.

% S te t ig ke it

Abbildung 6

Stetigkeitsspektrum der Straßenbegleitflora

% S t e t i g k e i t

4.2.1 Lolio-Polygonetum arenastri 
Br.—Bl. 30 em. Lohm. 75 
Lolch-Vogelknöterich-Trittrasen Tab. 1

Der fahrbahnnächste, zwischen 10 und (maximal) 
30 cm breite Streifen des Banketts weist vor allem 
an stark frequentierten Straßen nur sehr schütte­
ren und niedrigen Bewuchs auf (mittlere Deckung 
in Tab. 1: 13,5%), in dem die dem Untergrund 
angepreßten Sproßrosetten des Vogelknöterichs 
nicht nur physiognomisch, sondern auch in ihrer 
Artmächtigkeit eindeutig dominieren. Die hohe 
mechanische Belastung des Standortes und die 
Temperaturverhältnisse am Fahrbahnrand verhin­
dern das Aufkommen höherwüchsiger und meso- 
phüerer Pflanzen meist schon im Keimlingssta­
dium (vgl. KOPECKY 1978). Trotz der extremen 
Standortbedingungen ist die in der innersten 
Bankettzone siedelnde Pflanzengemeinschaft ein­
wandfrei dem im gemäßigten Europa weit verbrei­
teten und primär als Trittgesellschaft beschriebe­
nen Lolio-Polygonetum arenastri zuzuordnen. In 
ihrem Bestandesaufbau steht die Gesellschaftsaus­
prägung der Straßenränder der reinen Assozia­
tionsausbildung nach OBERDÖRFER (1976 in 
OBERDÖRFER 1983b) nahe, von der sie durch 
das Zurücktreten der mesophüen Poa annua und 
durch die hohe Stetigkeit des trockenheitsertra­
genden Agropyron repens abweicht.
In dieser hohen Stetigkeit von Agropyron repens 
hegt auch der Hauptunterschied zwischen der Ge- 
seUschaftsausbüdung der Fahrbahnränder außer­
halb und innerhalb von Siedlungen. Die wesent­
lich stärkere Beteiligung von Matricaria discoidea 
und Lepidium ruderale am Bestandesaufbau einer 
Gesellschaftsausbildung des Würzburger Stadtge­
bietes (Matricario-Polygonetum, HETZEL und 
ULLMANN 1981) ist zum einen auf geringere 
mechanische Belastung dieser Standorte zurückzu­
führen (Parkplätze, Fugen an Bordsteinkanten), 
zum anderen wohl auf die Temperaturextreme, 
die am fahrbahnnahen Bankettstreifen der Über­
landstraßen unseres Untersuchungsgebietes herr­
schen. ELLENBERG (1979) stuft Matricaria dis­
coidea im Hinblick auf das Vorkommen im Konti- 
nentalitätsgefälle zwischen Atlantik und dem Inne­
ren Eurasiens zwischen subozeanisch und ozean­
isch ein, Lepidium ruderale dagegen, das nach ei­
genen Beobachtungen relativ empfindlich gegen 
mechanische Belastung ist, zwischen subkontinen­
tal und kontinental. In Einklang damit steht auch 
die Tatsache, daß Matricaria discoidea in der ent­
sprechenden Bankettzone der Straßen im mehr 
subatlantisch geprägten Spessart wesentüch häufi­
ger ist (STRAHL 1987). Der mesophüere Cha­
rakter derjenigen Bankettbestände des Lolio-Poly­
gonetum arenastri unseres Untersuchungsgebietes, 
in denen Matricaria discoidea auftritt, äußert sich 
vor allem in der erhöhten Artmächtigkeit von 
Plantago major (Tab. 1, A 9—12). Dagegen kann 
Potentilla anserina (z. B. A 8) nur bedingt als Zei­
ger für ausgeglichenere Standortverhältnisse ge­
wertet werden, da im Loüo-Polygonetum arenastri 
vor allem nicht wurzelnde Ausläufer von fahr­
bahn-ferneren Mutterpflanzen dieser Art zu fin­
den sind.

Abbildung 7

Verteilung charakteristischer Arten der Straßenbegleit­
flora auf die Zonen des Straßenraumes
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4.2.2 Dg Puccinellia distans- 
Polygonion avicularis 
Salzschwaden-Vogelknöterich- 
Gesellschaft Tab. 2a
Dg Agropyron repens—
Polygonion avicularis
Quecken-Vogelknöterich-
Gesellschaft Tab. 2b

Das deckungsarme Lolio-Polygonetum arenastri 
ist an Nebenstrecken oft nicht oder nur andeu­
tungsweise ausgebildet; es wird hier meist durch 
eine Quecken-reiche Rasengesellschaft ersetzt. 
Auch bei häufigem Befahren des gesamten Rand­
streifens, z. B. in der Umgebung von Einmündun­
gen von Feldwegen, tritt Polygonum arenastrum in 
einer deutlich anders strukturierten Pflanzenge­
meinschaft auf, die dann das Bankett in voller 
Breite einnimmt. Physiognomisch und im Artenin­
ventar entsprechen diese 10—30 cm hohen Be­
stände dem Bewuchs der 15—30 (—50) cm brei­
ten Bankettzone, die sich im allgemeinen an das 
Lolio-Polygonetum arenastri des Fahrbahnrandbe­
reiches anschließt. In diesen Beständen dominie­
ren Gräser. Bestandesdichte und Anzahl der »zu­
fälligen« Begleitarten nehmen gegenüber dem Lo­
lio-Polygonetum zu; in Tab. 2 beträgt die mittlere 
Vegetationsdeckung 43%, die mittlere Artenzahl
8. Von den Plantaginetea-Arten ist lediglich der 
meist mit höherer Artmächtigkeit vorhandene 
Plantago major hochstet. Polygonum arenastrum 
tritt in Stetigkeit und Artmächtigkeit stark zurück. 
Er wächst hauptsächlich an dem zur Fahrbahn hin 
gelegenen Rand der Bestände, meist in Begleitung 
einer weiteren Form aus dem Polygonum aviculare 
agg., die sich nach den Merkmalsangaben bei 
SCHOLZ (1958, 1959) und OBERDÖRFER 
(1983a) nicht eindeutig einer der angegebenen 
Kleinarten zuordnen läßt. SCHMID (1983) 
kommt nach einer Untersuchung von Polygonum 
aviculare-Material aus Bayern zu dem Schluß, daß 
in dieser Region wohl nur eine Unterteüung des 
Aggregats in zwei Arten gerechtfertigt ist: Polygo­
num aviculare L. und Polygonum arenastrum Bor. 
Nach seinem Schlüssel steht die in den Derivatge­
sellschaften des Polygonion avicularis hinzutreten­
de Sippe mit einem tiefer als bis zur Hälfte geteü- 
ten Perianth und zwei bis drei konkaven Frucht­
flächen eher dem Polygonum aviculare nahe und 
wird daher in Tab. 2 unter diesem Namen geführt. 
(Eine umfassende systematische Untersuchung der 
straßenbegleitenden Sippen von Polygonum avicu­
lare wurde von uns nicht durchgefuhrt; sie wäre 
aber sicher auch syntaxonomisch von Interesse.) 
Nach der jeweils dominierenden Grasart lassen 
sich die Quecken-reichen Bankettrasen in zwei 
auch standörtlich gut gegeneinander abgegrenzte 
Derivatgesellschaften des Polygonion avicularis 
untergliedern:
a) Die Dg Puccinellia distans-Polygonion avicula­
ris ist stets in unmittelbarem Kontakt mit der Vo­
gelknöterich-Trittflur anzutreffen. Vor allem auf 
sandhaltigem Untergrund säumt die Gesellschaft 
an hochfrequentierten Straßen oft küometerlang 
beidseitig die Fahrbahn. Puccinellia distans, der 
Salzschwaden, hat sich infolge winterlicher Salz­
streuung innerhalb von zwanzig Jahren entlang 
der Autobahnen und Bundesstraßen fast im ge­
samten Bundesgebiet ausgebreitet. (Eine Literatur­
zusammenstellung über die Streusalz-, deponie- 
und immissionsbedingte Ausbreitung von Pucci­
nellia distans findet sich bei HEINRICH 1984.) 
Für das Untersuchungsgebiet wird Puccinellia di­
stans erst seit 1979 angegeben (HETZEL und 
ULLMANN 1983). Seit 1981 ist eine vehemente 
Zunahme der Salzschwadenvorkommen auch in 
Unterfranken zu verfolgen.

Orientierende Untersuchungen des Chloridgehal­
tes von Bankettböden erbrachten dessen Maxi­
mum im Abstand von etwa einem halben Meter 
von der Fahrbahn, also dort, wo Puccinellia di­
stans in dichten Beständen wächst (HEINDL 
1984). Das bevorzugte Auftreten von Salzschwa­
den-Rasen an Steigungen und in Kurveninnensei­
ten und die nur zögernde Besiedlung ebener 
Strecken in wärmeren Maintalabschnitten stimmen 
mit diesen Befunden überein. Für das im Südwe­
sten an unser Untersuchungsgebiet angrenzende 
Tauber-Main-Gebiet beschreibt PHILIPPI (1983) 
eine ranglose Puccinellia distans-Gesellschaft, wel­
che in Bezug auf floristische Zusammensetzung 
und Verbreitung mit der hier vorgestellten Pucci­
nellia distans-Dg nahezu identisch ist. Dagegen 
faßt OBERDÖRFER (1976 in OBERDÖRFER 
1983b) wie TUXEN (1950) Puccinellia distans als 
Trennart einer halotoleranten Subassoziation des 
Polygonetum arenastri auf. In dem von ihm ver­
wendeten Aufnahmematerial sind allerdings Matri- 
caria discoidea und die Kennarten der Plantagine- 
talia wesentlich stärker vertreten als in unseren 
Aufnahmen. Dies kann sowohl auf standörtlichen 
und klimatologischen Unterschieden in den Auf­
nahmegebieten beruhen, als auch eine Frage der 
Abgrenzung der Aufnahmeflächen sein. Überdies 
ist mit Zunahme der Chloridkonzentration im Bo­
den und der damit verbundenen Verschiebung im 
Konkurrenzgefüge der bankettbesiedelnden Arten 
(vgl. KÜHNBERGER und MAHN 1978) teüwei- 
se ein rascher Übergang eines Lolio-Polygonetum 
arenastri mit Puccinellia distans (A 8 repräsentiert 
ein solches Stadium) zu einer von P. distans 
dominierten Derivatgesellschaft des Polygonion 
avicularis zu beobachten. An der Verbindungs- 
straße Würzburg/Grombühl-Würzburg/Oberdürr- 
bach fand dieser deutlich sichtbare Wechsel inner­
halb eines Jahres statt.
b) Auf lehmig-tonigem Substrat und an weniger 
stark von Streusalz beeinträchtigten Streckenab­
schnitten schließt sich die Dg Agropyron repens- 
Polygonion avicularis an das fahrbahnbegleitende 
Lolio-Polygonetum arenastri an oder ersetzt es 
vollständig. Teilweise bildet die Gesellschaft auch 
einen parallelen Streifen im Anschluß an die Dg 
Puccinellia distans-Polygonion avicularis. In der 
von Agropyron repens dominierten Gesellschaft 
spielen Plantago major und Lolium perenne eine 
größere Rolle als in den dichten Beständen der 
Puccinellia distans-Dominanzgesellschaft; Polygo­
num arenastrum erreicht ebenfalls teüweise höhere 
Artmächtigkeit.

4.2.3 Dg Potentilla anserina-Plantaginetalia 
Gänsefingerkraut-Breitwegerich- 
Gesellschaft Tab. 3

Auch die an feuchtere Bereiche der inneren Ban­
kettzone gebundene Gänsefingerkraut-Breitwege- 
rich-Gesellschaft ist in ihrer Straßenrand-Ausbü- 
dung durch die hohe Stetigkeit und die höheren 
Deckungswerte von Agropyron repens bei gleich­
zeitigem Zurücktreten von Lolium perenne gegen­
über Trittgesellschaften im engeren Sinne 
(KNAPP 1946, 1963; ULLMANN 1977; GÖD- 
DE 1986) differenziert. Der im Vergleich zu den 
bisher behandelten Pflanzengemeinschaften feuch­
tere Standortcharakter zeigt sich auch im fast voll­
ständigen Ausfall von Polygonum arenastrum und 
in der Bedeutung, die Polygonum aviculare für 
den Bestandesaufbau gewinnt. Eine Zuordnung 
der Bestände zum Lolio-Polygonetum arenastri 
potentilletosum anserinae im Sinne von OBER­
DÖRFER (1976 in OBERDÖRFER 1983b) ist 
daher nicht sinnvoll. (Zumal offenbar bei einem
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Teil des dort verwendeten älteren Aufnahmemate- 
rials die Kleinart von Polygonum aviculare agg. 
nicht determiniert worden war und daher die Fas­
sung dieser Subassoziation im vorgenommenen 
Umfang noch zu überprüfen ist.)
Die Dg Potentilla anserina-Plantaginetaüa ist im 
mainfränkischen Trockengebiet nicht häufig. Sie 
findet sich vor allem in kühleren Tallagen, in Ne­
beltaschen und in der Nähe von Ortschaften. Die 
Standorte der Gesellschaft, auf denen das als 
Nährstoff- und Bodenverdichtungszeiger zu wer­
tende Gänsefingerkraut flächendeckende Roset­
tenteppiche büdet, sind nach Regenfällen meist ei­
ner länger anhaltenden Überflutung ausgesetzt, 
verbunden mit einem Substrateintrag aus benach­
barten Feldflächen oder Gräben. Der gegenüber 
den anderen Pflanzengemeinschaften der inneren 
Bankettzone größere Artenreichtum der Gesell­
schaft (die mittlere Artenzahl in Tab. 3 beträgt
14,5 und ist damit fast doppelt so hoch wie in 
Tab. 2) und der relativ hohe Anteü an Grünland­
arten im Begleiterspektrum sind nicht zuletzt auf 
die durch diesen Substrateintrag verstärkte Bo­
denauflage zurückzuführen.

4.2.4 Dg Cichorium intybus -Convolvulo- 
Agropyrion/Arrhenatheretalia 
Wegwarten-Gesellschaft Tab. 4

Die Dominanzgesellschaft der Wegwarte ist im 
Hochsommer die auffälligste der an Bankette ge­
bundenen Pflanzengemeinschaften. Sie ist auf leh­
migem bis lehmig-sandigem oder leicht tonigem, 
oft wechseltrockenem Untergrund im gesamten 
Untersuchungsgebiet verbreitet. Ihr Standort am 
Straßenrand vermittelt zwischen der inneren und 
äußeren Bankettzone. Die Bodenauflage beträgt 
hier weniger als 20 cm und wird in der Regel, wie 
in der inneren Bankettzone, in größeren Zeitab­
ständen abgetragen. Der Untergrund ist noch 
stark verdichtet, doch ist die mechanische Bela­
stung durch Befahren gegenüber den Standorten 
der bisher behandelten Gesellschaften deutüch 
herabgesetzt. Zwar kommt Cichorium intybus 
streckenweise infolge ungünstiger Mahdtermine 
nicht zur Blüte, in ihrer Vitalität scheint die mehr­
jährige, tiefwurzelnde Staude durch die Mahd 
aber nicht beeinträchtigt zu werden. Inwieweit die 
Wegwarte im Einflußbereich des Spritzwassers 
von der Fahrbahn gegenüber weniger salzverträg­
lichen Arten gefördert wird, ist nicht zu entschei­
den, doch läßt das gehäufte Vorkommen der Ge­
sellschaft auf Randstreifen der stärker frequentier­
ten und damit auch stärker streusalzbelasteten 
Straßen einen solchen Konkurrenzvorteil möglich 
erscheinen.
Die Wegwarten-Gesellschaft besiedelt auf den 
Banketten im allgemeinen einen ca. 30—50 cm 
breiten Streifen im Anschluß an die behandelten 
Derivatgesellschaften des Polygonion avicularis. 
Im Aufbau der zur Blütezeit etwa 60—80 cm ho­
hen Bestände treten neben Cichorium intybus vor 
allem Arten der Agropyretalia sowie gegen me­
chanische Belastung unempfindliche Arten wie 
Lolium perenne und Plantago major hervor. Arten 
der Arrhenatheretalia sind trotz der regelmäßigen 
Mahd stets nur von untergeordneter Bedeutung 
(vgl. GÖDDE 1986). Eine leichte Zunahme des 
Anteüs der Mähwiesenarten ist in der durch Ar­
ten der Agrostietalia, vornehmlich Festuca arundi- 
nacea und Potentilla reptans, differenzierten bo­
denfrischeren Gesellschaftsausbüdung (A 5—12) 
zu beobachten, die in der Gesamtartenkombina­
tion deutliche Beziehungen zur Festuca arundina- 
cea-Gesellschaft mechanisch stärker belasteter 
Bankette aufweist (vgl. 4.2.6). Lolium perenne-rei­

che Bestände der Dg Cichorium intybus-Convol- 
vulo-Agropyrion/Arrhenatheretalia (z. B. A 1,2) 
ähneln dem Cichorietum intybi mäßig befahrener 
Feldwege der mainfränkischen Platten (ULL- 
MANN 1977).
Durch den geringen Anteü der Mähwiesenarten 
und der Begleitarten Daucus carota und Pastinaca 
sativa ist die Dg Cichorium intybus-Convolvulo- 
Agropyrion/Arrhenatheretalia des Mittelmainge­
bietes auch eindeutig von der Dg Cichorium inty- 
bus-Daucus carota-Arrhenatherion abgesetzt, wie 
sie KOPECKY (1978) von sommertrockenen 
Straßenrandstreifen und -böschungen Böhmens 
beschreibt. Neben klimatischen Gründen dürfte 
die wesentlich stärkere mechanische Belastung der 
von uns untersuchten Straßenbankette für das Zu­
rücktreten der zwar mahdverträglichen aber tritt­
empfindlicheren Arten ausschlaggebend sein. So 
gibt auch OLSSON (1978) nur für mechanisch 
unbelastete (»untrampled«) Straßenränder der Pe­
ripherie von Malmö eine Subdominanz von Pasti­
naca sativa im (sehr artenarmen) Cichorietum in­
tybi an.

4.2.5 Dg Pastinaca sativa-Daucus carota
-Arrhenatherion/Convolvulo-Agropyrion
Pastinak-Möhren-Bankett-
gesellschaft Tab. 6

Die Pastinaca sativa-Daucus carota-Dg besiedelt 
die äußere Zone breiter Bankette oder die gesam­
te Breite der an Nebenstrecken häufig schmaleren 
Randstreifen. Die Standorte sind gegenüber derje­
nigen der Cichorium intybus-Dg durch erhöhte 
Bodenauflage, geringere Verdichtung und geringe­
re mechanische Belastung abgesetzt. In der Arten­
kombination spiegeln sich diese standörtlichen 
Unterschiede vor allem in einem Anstieg des An- 
tetis der Arten der Mähwiesen wider (vgl. Tab. 5). 
Der Gesellschaftsaufbau ist deutlich zweischichtig. 
Unter der Oberschicht aus den beiden Leitarten, 
von denen Pastinaca sativa unter günstigen 
Wuchsbedingungen Höhen bis zu 2 m erreicht 
(z. B. im regenreichen Sommer 1985), und 
Arrhenatherum elatius ist eine grasreiche Unter­
schicht entwickelt, in der Dactylis glomerata, 
Agropyron repens, Achillea millefolium, Plantago 
lanceolata, Galium album und Artemisia vulgaris 
die höchsten Stetigkeiten aufweisen und als Sub- 
bzw. Co-Dominanten auftreten. In Tab. 5 sind von 
jeweüs zwei Bankettabschnitten am Bundesstraßen 
Aufnahmen der Wegwarten- und der Umbellife- 
ren-Gesellschaft einander gegenübergestellt. Dabei 
zeigen sich auch bei einem großen Teü der den 
beiden Gesellschaften gemeinsamen Begleitarten 
deutliche Unterschiede in der Artmächtigkeit.
In ihrer Artenkombination steht die Pastinak- 
Möhren-Bankettgesellschaft den »ruderalen Wie­
sen« nahe, wie sie von Verkehrsanlagen westdeut­
scher Stadtgebiete beschrieben wurden (BORN­
KAMM 1974; FISCHER 1985; GÖDDE 1986), 
in denen aber meist mehr ruderale Arten vertre­
ten sind und nur ausnahmsweise eine Umbellife- 
ren-Fazies ausgebüdet ist. Innerhalb der hier be­
handelten Gesellschaft differenzieren Cichorium 
intybus und Plantago major eine Ausbüdung 
mechanisch stärker belasteter Standorte, die zur 
Dg Cichorium intybus-Convolvulo-Agropyrion/ 
Arrhenatheretalia vermittelt. Tab. 6 zeigt deutüch, 
daß ein Zurücktreten beider Arten mit einer Zu­
nahme der Arten des Wirtschaftsgrünlandes kor- 
reüert ist. Von diesen sind vor allem Lathyrus pra­
tensis und Geranium pratense an Streckenabschnit­
te mit einem kühleren Lokalklima oder an bo­
denfrischere Standorte (z. B. die innere Graben­
böschung) gebunden. Lokalen Differenzierungen
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im Wasserhaushalt und — in geringerem Maße 
in der Nährstoffversorgung entspricht auch das 
Vorherrschen jeweils einer der beiden Umbellife- 
ren. So kommt auf trockenerem Untergrund statt 
Pastinaca sativa Daucus carota stärker zur Ent­
wicklung. Nicht selten ist auch innerhalb der Ge­
sellschaft eine Zonierung insofern angedeutet, als 
D. carota verstärkt im fahrbahnnäheren Bereich 
auftritt, während P. sativa in der äußeren Bankett- 
bis Grabenzone dominiert.

4.2.6 Dg Festuca arundinacea
-Arrhenatheretalia/Convolvulo-
Agropyrion
Rohrschwingel-
Bankettgesellschaft Tab. 7

Die Festuca arundinacea-Dg beschließt die Pflan- 
zengemeinschaften der Bankette, die in engerer 
Beziehung zur Cichorium intybus-Dg stehen. Auf 
wechselnassem, lehmig-tonigem Untergrund besie­
delt sie vorwiegend die äußere Bankettzone. Mit 
ihren steifblättrigen, auf den häufiger gemähten 
Randstreifen niedrig bleibenden Horsten bildet 
Festuca arundinacea dichte Rasenmatten, die sich 
teilweise auf die innere Grabenböschung ausbrei­
ten. Auch ein Übergreifen auf die innere Bankett­
zone ist zu beobachten, doch schließt die Rohr­
schwingel-Bankettgesellschaft nur selten direkt an 
das Loho-Polygonetum arenastri an.
Je nach Standortbedingungen variieren Struktur 
und Artengefüge der Gesellschaft beträchtlich. In 
der Gesellschaftsausbildung der mechanisch stär­
ker beanspruchten und öfter gemähten inneren bis 
mittleren Bankettzone (Tab. 7, A 1—5) wird die 
Grundstruktur der Bestände von einem dichten, 
meist nur bis 30 cm hoch werdenden Rasen aus 
Festuca arundinacea, Agropyron repens, Dactylis 
glomerata und, seltener, Agrostis stolonifera aufge­
baut. Die Unter- oder besser Zwischenschicht, die 
sich vor allem aus Arten der Tritt- und Flutrasen 
zusammensetzt, ist im allgemeinen recht unauffäl­
lig. Unter den Begleitarten herrschen trittverträgli­
che oder annuelle Arten vor. Ein gemeinsames 
Charakteristikum der bestandesbildenden Arten 
und der häufigeren Begleiter ist deren Halotole­
ranz, die auch den stellenweise einen auffälligen 
Herbstaspekt büdenden Odontites vulgaris (A 5) 
auszeichnet. Mit den zahlreichen Vertretern der 
Plantaginetea und Agrostietea steht diese Ausbil­
dung dem Dactylo-Festucetum arundinaceae Tx. 
50 (Agropyro-Rumicion) nahe, das auf Sekundär­
standorten an Gräben und Wegen häufig ist 
(OBERDÖRFER 1980 in OBERDÖRFER 
1983b). Eine Zuordnung der Bankettbestände zu 
dieser Assoziation erfolgt deswegen nicht, weü de­
ren Flutrasen-Charakter nur schwach ausgebildet 
ist und Arten des Arrhenatherion in den artenrei­
chen Beständen der Straßenränder eine wesentlich 
größere Rolle spielen als etwa in den artenarmen 
Rohrschwingel-Vergesellschaftungen an Feldwe­
gen der unterfränkischen Gäuplatten oder im 
Weinbaugebiet am Neckar (GÖRS 1966). Auch 
das von Straßen- und Wegrändern des Schweizer 
Tieflandes beschriebene Potentillo-Festucetum 
agropyretosum (MOOR 1985) weist zwar eine 
größere Ähnlichkeit zu den Rohrschwingelrasen 
der mechanisch stärker belasteten Bankette des 
Untersuchungsgebietes auf, ist aber eindeutig dem 
Agropyro-Rumicion zugehörig. In der Festuca 
arundinacea-Dg treten dagegen Potentilla anserina 
und Agrostis stolonifera nur in Flutmulden auf, d. 
h. in Vertiefungen, in denen sich Niederschlags­
wasser ansammeln kann.
In der Gesellschaftsausbüdung der äußeren Ban­
kette und angrenzenden Böschungszonen (Tab. 7,

A 6—11) sind Beziehungen zu den Tritt- und 
Flutrasen kaum mehr erkennbar. Neben Festuca 
arundinacea beteiligen sich Arrhenatherum elatius 
und Bromus inermis am Aufbau der Obergras­
schicht, die Trittpflanzen fallen fast vollständig 
aus; desgleichen verlieren auch die niederwüchsi­
gen Gräser sowie durch Störung begünstigte Ar­
ten wie Dactylis glomerata an Bedeutung. Im Be­
gleitartenspektrum vollzieht sich ein Wechsel hin 
zu einem niedrigeren Anteü an Annuellen bei 
gleichzeitigem Hinzutreten höherwüchsiger Stau­
den.

4.3 Pflanzengesellschaften des äußeren 
Straßenraumes

Das auch bei typischen Bankettgesellschaften (Pa- 
stinak-Möhren-Bankettgesellschaft, Rohrschwin- 
gel-Bankettgesellschaft) zu beobachtende Über­
greifen auf angrenzende Böschungs- und Graben­
bereiche weist darauf hin, daß mit Abnahme des 
anthropogenen Einflusses, besonders der mecha­
nischen Belastung, bei gleichzeitiger Verbesserung 
der Bodenverhältnisse (vgl. Abb. 3) die standörtli­
chen Bedingungen der äußeren Bankettzone und 
des anschließenden äußeren Straßenraumes häufig 
einander angeglichen sind. Eine scharfe Trennung 
zwischen den Pflanzengemeinschaften der äußeren 
Bankette, der Gräben und Böschungen ist daher 
nicht möglich, auch wenn einzelne Zönosen in der 
einen oder anderen dieser Zonen schwerpunktmä­
ßig auftreten. (In den Gesellschaftstabellen ist für 
jede Aufnahme die Zone angegeben, der sie ent­
stammt.) Infolgedessen sagt die Reihenfolge, in 
der die Pflanzengesellschaften des äußeren Stra­
ßenraumes abgehandelt werden, nichts über ihre 
Abfolge in Zonierungsmustem aus.

4.3.1 Synsystematik der
Böschungsgesellschaften

Die Pastinak-Möhren-Bankettgesellschaft vermit­
telt nicht nur räumlich zwischen den Pflanzenge­
sellschaften des inneren und äußeren Straßenrau­
mes, sondern auch in ihrem floristischen Inventar; 
denn wie letztere setzt sie sich aus einer Kombi­
nation von Ubiquisten, ruderalen Arten und Ar­
ten der Glatthaferwiesen zusammen.
Hinweise auf Ruderalisierungsvorgänge in Mäh­
wiesen des Arrhenatherion und Gesellschaften des 
Mesobromion, bedingt durch Ausfall der Mahd 
und Eutrophierung der Standorte, finden sich vor 
allem in der Literatur aus der Zeit nach dem 
Zweiten Weltkrieg. Die syntaxonomische Bewer­
tung der Pflanzengesellschaften wurde sehr unter­
schiedlich gehandhabt. Während verstaudete 
Glatthaferwiesen entweder als Untereinheiten des 
Arrhenatheretum (z. B. KNAPP 1954; NEU­
HÄUSL und NEUHÄUSLOVA 1985) bzw. als 
eigene Assoziation des Arrhenatherion (FI­
SCHER 1985) oder als ranglose Gesellschaften 
(z. B. BORNKAMM 1974) beschrieben wurden, 
faßten MÜLLER und GÖRS (1969) ruderalisier- 
te Halbtrockenrasen und halbruderale Pionierge- 
sellschaften als Assoziationen des Convolvulo- 
Agropyrion einer eigenen Klasse Agropyretea in- 
termedü-repentis auf. In allen Fällen wurden zur 
Beschreibung und Definition der Gesellschaften 
auch Vegetationsaufnahmen von Begleitflächen 
von Verkehrswegen verwendet, teüweise sogar 
hauptsächlich oder ausschließlich. Der Begriff »ru- 
derale Wiesen« (FISCHER 1985) für Grünlandge­
sellschaften der Straßen- und Bahntrassen ist aber 
nicht ganz glücklich gewählt, da es sich bei Wie­
sen um flächenhafte Vegetationseinheiten handelt,
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während die Begleitvegetation von Verkehrswegen 
infolge ihrer stets linienhaften Ausdehnung in we­
sentlich stärkerem Maße Einflüssen aus den Kon­
taktzonen unterworfen ist. So unterscheiden sich 
im unterfränkischen Weinbaugebiet die ruderalen 
Wiesen der Streuobstanlagen (MEISTER 1983) 
von den Glatthafer-Gesellschaften der Straßenrän­
der durch einen deutlich geringeren Anteü sowohl 
an ruderalen Stauden als auch an Orten der 
Queckenrasen.
Überdies variieren im Untersuchungsgebiet im 
Bestandesaufbau der Phytozönosen des äußeren 
Straßenraumes die Anteüe der Vertreter der Mo-

linio-Arrhenatheretea, der Agropyretea und der 
Artemisietea in Abhängigkeit von den standörtli­
chen Bedingungen so stark, daß es gerechtfertigt 
erscheint, zehn Gesellschaften auszugüedern, die 
auch im Gelände leicht ansprechbar sind (obwohl 
selbstverständlich auch zwischen diesen Einheiten 
vermittelnde Vergesellschaftungen existieren). Tab. 
8 gibt für diese Gesellschaften einen Überbück 
hinsichtlich der Artengarnitur und der Abundanz/ 
Dominanz der einzelnen Arten. Es zeigt sich, daß 
ledigüch sechs Arten, nämüch Arrhenatherum ela- 
tius, Achillea millefolium, Galium album, Agropy- 
ron repens, Convolvulus arvensis und Dactylis glo-

Tabelle 8

Übersicht: Gesellschaften des äußeren Straßenraumes

Spalten-Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Anzahl der Aufnahmen 11 7 8 6 12 8 12 26 7 10
mittlere Artenzahl 22.5 22.5 24.5 24.5 29 20.! 28- 27.! 26 39

Leitarten
Geranium pratense II +2 V 24 V +2 I IV +2 I I
Heracleum sphondylium III +1 II 12 V 24 II + III +2 II +1 I I I
Arctium tomentosum I II +1 II + V 24 II +2 II 13 I I I
Chaerophyllum bulbosum I I V 23 I I I
Artemisia vulgaris II + IV + III +2 IV + 1 V +3 V +2 IV +1 III + III +1
Tanacetum vulgare I I III +2 V 24 V 12 I I
Rumex thyrsi florus II + II + V 13 I
Falcaria vulgaris I I I III +2 V 13 II + III +1
Coronilla varia I III +2 II + 1 III +2 V 23 III +2
Brachypodium pinnatum I I V 13

Arten der Molinio-Arrhenatheretea
Arrhenatherum elatius V 43 V +3 V +3 V +3 IV 12 IV 12 IV 2 V +3 V 13 V +2
Achillea millefolium V +2 V +2 IV +2 IV +2 IV + 1 V + 1 V +2 V +3 V +2 V +1
Galium album V +2 IV +1 IV + 1 V + 1 V +2 IV +2 IV +1 V +3 IV +1 V +2
Plantago lanceolata III +2 V +1 II + 1 IV + I III + III +2 II +2 IV +2 IV + 1
Festuca rubra III +1 I II + 1 I IV +2 III +2 III +2 V 12 IV +2
Poa pratensis II +1 III +1 II 12 I II +2 II +1 I
Knautia arvensis I I I I II +2 II 12 V +2
Crepis biennis II 12 III +2 I I I
Poa trivial is II 12 II +3 II + 1

Arten der Agropyretea intermedii-repentis
Agropyron repens V +2 V +2 V + 1 IV +2 V +2 IV + 1 V 13 V +4 V +1 III + 1
Poa angustifolia III 13 II 12 II + 1 III +2 IV +2 III +2 V +2 V 13 III +2 V +2
Convolvolus arvensis V +3 V +1 V +2 V 12 V +2 III 12 V +2 V +2 V +2 III + 1

Sonstige
häufige Begleitarten

Dactylis glomerata V +2 III +1 V + 1 IV + 1 V +2 V + 1 V +2 V +2 IV +2 IV +
Centaurea angustifolia III +1 I I II + II + II + 1 II +2 III +2 V +2 V +1
Daucus carota I III + IV + 1 III + 1 II +2 IV + 1 II + 1 IV + 1 V +1 IV + 1
Pastinaca sativa II +1 III +2 IV +2 IV +2 III +2 I II + III + 1 III +2 III + 1
Cirsium arvense III + I IV + 1 V + III + 1 IV + III + 1 III + 1 III +1 II + 1
Bromus inermis I I I I IV +2 I IV + 1 I II +1 II +2
Tripleurospermum inodorum I I II + V + 1 III + 1 IV +2 IV + 1 III +2 II + I
Equisetum arvense III +1 II +1 II + 1 III + III +3 I I I I I
Potentilla reptans II +1 IV +1 II +2 IV + 1 III + 1 II + II 12 III +2 II +1
Silene alba II + II +1 I III + 1 III + III + III + 1 III + I
Rumex crispus II +1 II + III + III + 1 II + II + I I
Cirsium vulgare I I II + II 12 II + II + III + II +

Feuchte- und Stickstoffzeiger
IGalium aparine I I II + I III + 1 I I

Rubus caesius II + I I IV +2 III 12 I I I
Urtica dioica I II II + 1 II IV +2 III +2 I
Ranunculus repens I III +1 II 12 IV + 1 I I
Anthriscus sylvestris I III +1 IV + 1 III +2 II + 1 II +

Wärmezeiger
Salvia pratensis II +1 I II II +2 III + 1 IV +2 V +2 IV 12
Lactuca serriola I II + I III +2 I III + 1 II +1 I
Hypericum perforatum I I I II + 1 III + 1 I IV + 1
Carduus acanthoides I III + 1 III + 1 I II + I I

+ 1Silene vulgaris I III + 1 III + 1 III + 1 I II
Euphorbia cyparissias I I I II +2 II +1 V + 1
Agrimonia eupatoria I II + 1 I III + 1 III +2 V + 1
Pimpinella Saxifraga I III + 1 I II +1 III + 1
Eryngium campestre I II + 1 I II 12 I
Echium vulgare II + III +2 II +1 I

II +2Origanum vulgare I I
Medicago falcata II + I

I 2
11 + 1

Centaurea scabiosa II +2 IV + 1
Stachys recta

+ 1
I III +2 II + 1

Berteroa incana III I
II + 1Dianthus carthusianorum I

Bupleurum falcatum
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merata in allen zehn Gesellschaften hochstet sind, 
also das Basis-Arteninventar aller Pflanzengemein­
schaften des äußeren Straßenraumes darstellen. 
Diese werden daher einheitlich als Basal- bzw. 
Derivatgesellschaften der beiden Verbände Arrhe- 
natherion und Convolvulo-Agropyrion behandelt. 
Ihre Differenzierung ist primär durch die Wasser- 
und Nährstoffversorgung der Standorte bedingt 
(Abb. 8, vgl. BORNKAMM 1974). Bei weitge­
hend übereinstimmenden edaphischen Bedingun­
gen wirken Häufigkeit der Mahd sowie klimati­
sche (und davon abhängige pflanzengeographi­
sche) Voraussetzungen als zusätzlich differenzie­
rende Faktoren. Dementsprechend läßt sich eine 
den Queckenrasen näherstehende Gesellschafts­
gruppe auf mäßig trockenem und mäßig stickstoff­
versorgtem Substrat von einer Gesellschaftsgruppe 
frischer und gut stickstoffversorgter Standorte 
trennen. Eine zentrale Stellung nimmt hierbei die 
Arrhenatherum elatius-Bg (Tab. 8, Sp. 1) ein, in 
deren Bestandesaufbau bei eindeutiger Dominanz 
des Glatthafers den genannten Basis-Arten die 
tragende Rolle zukommt, während alle anderen 
Arten nur mit geringer bis mittlerer Stetigkeit auf- 
treten. Sie wird an Streckenabschnitten mit günsti­
gerer Feuchte- und Nährstoffversorgung von der 
Geranium pratense-Bg abgelöst (Tab. 8, Sp. 2). 
Diese weist die größte Ähnlichkeit zu den Wirt­
schaftswiesen des Maintals auf (vgl. ULLMANN 
1977), doch fehlen auch ihr weitgehend in den 
Wiesen nicht selten vorkommende Arten wie Tri­
folium pratense, Lathyrus pratensis oder Leucan- 
themum ircutianum.

Gegenüber den beiden wiesenähnlichen Einheiten 
sind die übrigen Gesellschaften durch einen hö­
heren Anteü an ruderalen Stauden gekennzeich­
net. Dabei ähnelt die Heracleum sphondylium-Dg 
(Tab. 8, Sp. 3) noch überdüngten und stark ge­
störten Wirtschaftswiesen, während die Arctium 
tomentosum-Dg (Tab. 8, Sp. 4) stärkere Beziehun­
gen zu dem mesotraphenten Flügel der Artemisia 
vulgaris-reichen Staudenfluren aufweist. In der 
Chaerophyllum bulbosum-Dg (Tab. 8, Sp. 5) tre­
ten zwar Geranium pratense und Heracleum 
sphondylium noch mit mittlerer Stetigkeit auf, 
doch zeigt diese Einheit schon eine deutliche Ver­
wandtschaft zu den Artemisietea-Gesellschaften 
mäßig stickstoffreicher Standorte. Der Charakter 
einer Wiesengesellschaft ist kaum noch vorhan­
den. Dasselbe güt für die Phytozönosen der trok- 
keneren Böschungen, die entweder dem Dauco- 
Melilotion näherstehen (Tanacetum vulgare-Ru- 
mex thyrsiflorus-Dg, Tab. 8, Sp. 6; Tanacetum 
vulgare-Artemisia vulgaris-Dg, Sp. 7) oder Bezie­
hungen zum Convolvulo-Agropyrion aufweisen 
(Falcaria vulgaris-Dg, Tab. 8, Sp. 8; Coronilla va- 
ria-Dg, Sp. 9; Brachypodium pinnatum-Dg, Sp. 
10). Die drei letztgenannten Gesellschaften könn­
ten einem weitgefaßten Falcario-Agropyretum 
arrhenatheretosum zugerechnet werden, doch sind 
die Beziehungen zu den Festuco-Brometea (vgl. 
MÜLLER und GÖRS 1969) in denjenigen Verge­
sellschaftungen am stärksten, in denen Falcaria 
vulgaris zurücktritt.
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Abbildung 8

M I T T L E R E  S T IC K S T O F F Z A H L

Mittlere F- und N-Zeigerwerte (nach ELLENBERG 1979) der Pflanzengesellschaften des äußeren Straßenraumes.
Die einzelnen Gesellschaften sind mit Nummern bezeichnet, die den Spalten in Tabelle 8 entsprechen.
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4.3.2 Bg Arrhenatherum elatius
-Arrhenatherion/Convolvulo-Agropyrion 
Glatthafer-Gesellschaft Tab. 8, Sp. 1

Tab. 9
Bg Geranium pratense
-Arrhenatherion/Convolvulo-Agropyrion
Wiesenstorchschnabel-
Gesellschaft Tab. 8, Sp. 2

Tab. 10

Die Arrhenatherum elatius-Bg ist auf lehmigem 
(von lehmig-sandigem bis lehmig-tonigem) Unter­
grund im gesamten Untersuchungsgebiet häufig. 
An Böschungen erstrecken sich die physiogno- 
misch als »Grasgesellschaft« erscheinenden Be­
stände oft über Kilometer in konstanter Artenzu­
sammensetzung. Auch kleinklimatische, z. B. ex- 
positions- oder höhenbedingte Unterschiede der 
Standorte äußern sich weniger in der Zusammen­
setzung der Gras-Komponente der Gesellschaft, 
als vielmehr im Hinzutreten oder Fehlen einer 
Reihe krautiger Arten. So kennzeichnen Knautia 
arvensis, Salvia pratensis oder Eryngium campestre 
eine thermophile Ausbildung kalkreicher, oft som­
mertrockener Böden (z. B. Tab. 9, A 3,5), Gera­
nium pratense charakterisiert dagegen eine meso- 
philere Ausbildung (z. B. Tab. 9, A 11).
Letztere leitet zu der im Untersuchungsgebiet 
nicht sehr verbreiteten Geranium pratense-Bg 
über, die vor allem im Main- und Werntal Stand­
orte mit nährstoffreicherem Substrat und besserer 
Wasserversorgung besiedelt (vgl. Abb. 8). Die 
Wiesenstorchschnabel-Gesellschaft findet sich vor 
allem an östlich exponierten Böschungen oder 
Banketten, wobei sie häufig in Grabenbereiche 
übergreift. Auf den Banketten kann Pastinaca sati- 
va als Subdominante auftreten (Tab. 10, A 4,5), 
an Grabenböschungen auch Heracleum sphondy- 
lium (Tab. 10, A 6). Der mesophilere Charakter 
der Wiesenstorchschnabel-Gesellschaft gegenüber 
der Glatthafer-Gesellschaft zeigt sich besonders 
deutlich zwischen Würzburg und Karlstadt, wo 
auf der rechtsmainischen Seite die Geranium pra­
tense-Bg nur in den Streckenabschnitten vor­
kommt, in denen wegen der geringen Talweite die 
Straße im Einschnitt zwischen Hang und Bahn­
damm verläuft, und selbst dort an die ostexpo- 
nierten unteren bis mittleren Böschungen und die 
benachbarten Graben- bzw. Bankettzonen gebun­
den ist.
Das allgemeine Fehlen der Geranium pratense-Bg 
in den oberen Abschnitten von Einhang-Böschun- 
gen ist sicher in erster Linie durch die ungünstige­
re Wasserversorgung dieser Bereiche bedingt. Zu­
sätzlich muß aber berücksichtigt werden, daß die 
mittleren und oberen Böschungspartien seltener 
und teüweise auch unregelmäßiger gemäht werden 
als die Bankette und die Grabenböschungen. 
Während Geranium pratense hinsichtlich der Indi­
viduendichte zu den mahdgeförderten Arten zählt, 
nimmt der Anteü von Arrhenatherum elatius auf 
Wiesenbrachen zu (WOLF 1979). Auch Dactylis 
glomerata und Agropyron repens, neben Arrhena­
therum elatius in der Glatthafer-Gesellschaft be- 
standesbüdend, sind in ruderalen Staudenfluren 
stärker vertreten als in Mähwiesen. Die Stabilität 
der Arrhenatherum-Bg wird also durch eine unre­
gelmäßige Mahd nicht beeinträchtigt, während für 
die Dominanzverhältnisse in der Geranium pra­
tense-Bg regelmäßige Mahd (Zweischürigkeit?) ei­
ne Voraussetzung zu sein scheint.
Neben den beiden Basalgesellschaften des Arrhe- 
natherion/Convolvulo-Agropyrion sind an Bö­
schungen von Straßen der Ackerlandschaft Be­
stände häufig, deren Artenspektrum demjenigen 
der Basalgesellschaften entspricht, denen aber ei­
ne dominierende Leitart fehlt. Diese »Rumpfge­

sellschaft« (BRUN-HOOL 1966) des Arrhenathe- 
rion/Convolvulo-Agropyrion ließe sich im Sinne 
von MÜLLER und GÖRS (1969) als eigene 
standörtliche Ausprägung dem kennartenfreien 
Convolvulo-Agropyretum repentis zuordnen 
(»Convólvulo-Agropyretum arrhenatheretosum«; 
vgl. Assoziationsgliederung bei MÜLLER 1978 in 
OBERDÖRFER 1983b).

4.3.3 Dg Heracleum sphondylium
-Arrhenatherion/Convolvulo-Agropyrion 
Bärenklau-Gesellschaft Tab. 8, Sp. 3

Tab. 11a
Dg Arctium tomentosum 
-Arrhenatherion/Convolvulo-Agropyrion 
Filzkletten-Gesellschaft Tab. 8 Sp. 4

Tab. 11b

Frische und ausgesprochen nährstoffreiche Stand­
orte an Straßenrändern der fränkischen Acker­
landschaft werden von Dominanz-Gesellschaften 
der Stickstoff- bzw. Überdüngungszeiger (EL­
LENBERG 1979) Heracleum sphondylium und 
Arctium tomentosum besiedelt. Entsprechend der 
Niederschlagsarmut des Mainfränkischen Wärme­
gebietes erweisen sich die Straßengräben und de­
ren Böschungen als bevorzugte Zonen der beiden 
Hochstauden-Gesellschaften, deren Leitarten in 
engen, von den Mähmaschinen schlecht erfaßba­
ren Grabenrinnen beachtliche Höhen erreichen 
können (bis zu 2 m). Im allgemeinen sind die 
Standorte der Bärenklau-Gesellschaft stärker 
mahdbeeinflußt als die der Füzkletten-Gesell- 
schaft. Die erste Mahd erfolgt im Frühsommer, d. 
h. noch während der Zeit des auffälligen Anthris- 
cns-Aspektes beider Gesellschaften, der im Mai 
z. B. in den Gräben entlang der B 19 nahezu un­
unterbrochen ausgebüdet ist (vgl. Bg Anthriscus 
sylvestris-Arrhenatheretalia, BRANDES 1987). 
Da Tab. 11 nur Aufnahmen enthält, die im Hoch­
sommer erstellt wurden, soll dieser Aspekt zumin­
dest anhand eines Beispiels dokumentiert werden. 
Die Aufnahme von 19. 5. 1985 entstammt einer 
Fläche in der Nähe der A 10.

Fläche: l i m 2
Zone: v
Deckung: 100%
Artenzahl: 22

Anthriscus sylvstris 4 Alopecurus pratensis +
Heracleum sphondylium 1 Dactylis glomerata +
Arctium tomentosum + Artemisia vulgaris +
Arrhenatherum elatius 2 Equisetum arvense +
Poa pratensis 1 Urtica dioica +
Agropyron repens + Tripleurospermum inod. +
Convolvus arvensis + Galium aparine +
Ranunculus repens 2 Taraxacum officinale +
Stellaria media 2 Silene alba +
Festuca arundinacea 1 Capsella bursa-pastoris +
Pastinaca sativa 1 Bromus tectorum +

Wie im Frühjahrsaspekt stimmen die beiden Ge­
sellschaften auch weitgehend in ihrem floristischen 
Spektrum überein. Bezeichnend ist ein starkes Zu­
rücktreten der Arten der Molinio-Arrhenathe- 
retea, obwohl Arrhenatherum elatius selbst durch­
aus als Co-Dominante auftreten kann. Dies gilt 
besonders für die Heracleum sphondylium-Dg, die 
überdies, zumindest schwach, durch Geranium 
pratense gegenüber der Arctium tomentosum-Dg 
differenziert ist. Hierbei dürfte es sich allerdings 
weniger um eine standörtliche Differenzierung 
handeln, obwohl Mahd durchaus eine Rolle spie­
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len kann (vgl. 4.3.2), sondern eher um eine Kon­
kurrenzerscheinung. In dichten Beständen der 
hochwüchsigen Filzklette mit ihren großen unge- 
teüten Blättern sind die räumlichen Bedingungen 
und die Lichtverhältnisse für lichtliebende, relativ 
niedrige und buschige Arten wie Geranium pra- 
tense sehr ungünstig, während hochschäftige Grä­
ser und Stauden weniger benachteüigt sind.
Die Verbreitung der beiden nitrophilen Stauden­
fluren spiegelt das klimatische W-O-Gefälle inner­
halb des Untersuchungsgebietes wider. Auch 
wenn man nicht von einer Vikarianz sprechen 
kann, da sich die beiden Leitarten nicht ausschlie­
ßen, herrscht doch in den warmen und stärker 
subkontinental geprägten östlichen Teüen des Un­
tersuchungsgebietes, d. h. vor allem im südlichen 
und östlichen Maindreieck, die Gesellschaft der 
subkontinental-kontinentalen Filzklette eindeutig 
vor. Die Arctium tomentosum-Dg der Straßenrän­
der steht der thermophilen östlichen Rasse des 
Arctio-Artemisietum vulgaris nahe (vgl. MÜLLER 
1981 in OBERDÖRFER 1983b), das auch von 
Wegrändern und Ackerrainen der Gäuflächen be­
schrieben wurde (ULLMANN 1977).

4.3.4 Dg Chaerophyllum bulbosum 
-Arrhenatherion/Convolvulo-Agropyrion 
Kälberkropf-Gesellschaft Tab. 8, Sp. 5

Tab. 12

Chaerophyllum bulbosum zählt zu den alten Kul­
turpflanzen, deren indigenes Vorkommen in Mit­
teleuropa zumindest angezweifelt werden muß 
(HEGI V/2). In Deutschland ist Chaerophyllum 
bulbosum vor allem in den Stromtälem verbreitet. 
Im Neckar-Main-Tauber-Gebiet ist der Knollige 
Kälberkropf aber auch an kleineren Flüssen nicht 
selten (vgl. PHDLIPPI 1983). Von den Vergesell­
schaftungen des Chaerophyllum bulbosum wurden 
bisher vor allem die flußbegleitenden Zönosen der 
Auen erfaßt (MÜLLER 1981 in OBERDÖRFER 
1983b).
Auch in der Chaerophyllum bulbosum-Dg der 
Straßenränder des Main- und Werntales erlangt 
der Knollige Kälberkropf seine volle Wüchsigkeit 
im Bereich der Talaue und der Niederterrassen, 
die Gesellschaft ist aber auch in unteren Hangla­
gen anzutreffen. Voraussetzung ist stets eine gün­
stige Wasser- und Nährstoffversorgung der Stan­
dorte (vgl. Abb. 8), die sich auch im Begleitarten­
spektrum äußert. So erreichen Urtica dioica und 
Rubus caesius in der Chaerophyllum bulbosum- 
Dg eine höhere Stetigkeit als in der Heracleum 
sphondylium-Dg oder der Arctium tomentosum- 
Dg. Der Anteü der Vertreter der Uferstaudenflu­
ren wie Carduus crispus, Myosoton aquaticum 
oder Fallopia dumetorum bleibt jedoch gering. 
Andererseits ist an den als wechselfrisch einzustu­
fenden Hangstandorten der Anteil an thermophi­
len ruderalen Stauden relativ hoch (z. B. Tab. 12, 
A 5). Besonders im östlichen Maindreieck können 
die Bestände floristisch recht wertvoll sein, mit 
u. a. Peucedanum alsaticum, Euphorbia esula und 
Aristolochia clematitis (Tab. 12, A 11).

4.3.5 Dg Tanacetum vulgare-Artemisia vulgaris 
-Arrhenatherion/Convolvulo-Agropyrion 
Rainfarn-Beifuß-Gesellschaft

Tab. 8, Sp. 6 
Tab. 13

Die Rainfarn-Beifuß-Gesellschaft ist die artenärm­
ste und die den ruderalen Staudenfluren am näch­
sten verwandte Pflanzengemeinschaft des äußeren 
Straßenraumes. Sie hebt sich von den Beständen

des Artemisio-Tanacetetum vulgaris im Würzbur­
ger Raum (ULLMANN 1977; HETZEL und 
ULLMANN 1981) vornehmlich durch den höher­
en Grasanteil und durch das Zurücktreten weite­
rer Arten derArtemisietea ab.
Die Gesellschaft besiedelt lehmige, mäßig frische 
und nährstoffreiche Böden (vgl. Abb. 8) und ist 
infolge der Mahdunverträglichkeit der beiden 
Leitarten auf diejenigen Bereiche der Straßenrän­
der beschränkt, die entweder nur dem herbstli­
chen Reinigungsschnitt unterworfen sind oder 
aber nicht im jährlichen Turnus gemäht werden. 
Typische Standorte sind die äußeren Bankettbe­
reiche hinter Leitplanken und die oberen Bö­
schungspartien. Nach den edaphischen Vorausset­
zungen lassen sich zwei Ausbildungen unterschei­
den: Die nitrophilere Ausbüdung mit Arctium to- 
mentosum und Ballota nigra (Tab. 13, A 1—3) 
steht der Arctium tomentosum-Dg sehr nahe und 
siedelt bevorzugt in der Peripherie von Ortschaf­
ten oder in ackemahen Gräben (vgl. 4.3.3). An 
stark besonnten, leicht sommertrockenen Bö­
schungen fällt Arctium tomentosum aus (Tab. 13, 
A 4). Die Ausbüdung mit Coronilla varia (Tab. 
13, A 5—8) kommt vor allem an neueren Stra­
ßenanlagen des Muschelkalkgebietes vor (vgl. 
4.3.8).

4.3.6 Dg Tanacetum vulgare-Rumex
thyrsiflorus
-Arrhenatherion/Convolvulo-Agropyrion
Rainfarn-Ampfer-Gesellschaft

Tab. 8, Sp. 7 
Tab. 14

Auf sommertrockenen und mäßig stickstoffreichen 
Sandböden des Maintals ersetzt die Tanacetum 
vulgare-Rumex thyrsiflorus-Dg die Tanacetum 
vulgare-Artemisia vulgaris-Dg der Lehmböden. Im 
kontinentalen Raum Europas beheimatet, ist Ru- 
mex thyrsiflorus in Mitteleuropa entlang von 
Bahndämmen und Straßen in starker Ausbreitung 
nach Westen begriffen (HEGI UT/l). Auch in un­
serem Gebiet zählt Rumex thyrsiflorus wohl zu 
den Neophyten. Sicher ist eine Ausbreitung im 
Zuge des Ausbaus des Verkehrswegenetzes, vor 
aüem während der letzten zwanzig Jahre, in denen 
auch ein starkes Anwachsen der Populationsgrö­
ßen zu beobachten war. Ob diese Entwicklung mit 
dem Bau von Bahnlinien in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts einsetzte, läßt sich allerdings 
nicht rekonstruieren, da das Fehlen von Angaben 
zu Rumex thyriflorus in den älteren Lokalfloren 
(HELLER 1811; SCHENK 1848) auch auf einer 
Zusammenfassung der Art mit Rumex acetosa be­
ruhen kann. Das älteste Exemplar des Straußblüti- 
gen Ampfers im Herbarium Franconicum datiert 
von 1949. Heute dürfte Rumex thyrsiflorus die 
durch die klimatischen und geologischen Voraus­
setzungen bedingten lokalen Verbreitungsgrenzen 
erreicht haben. In der Straßenbegleitvegetation ist 
er besonders auf den teüweise mit Flugsand über­
deckten Talsanden im östlichen Maindreieck (et­
wa von Ochsenfurt an flußaufwärts) verbreitet. 
Weniger auffällig sind die Vorkommen auf den 
Terrassensanden zwischen Würzburg und Karl­
stadt, welche sich an die außerhalb des Untersu­
chungsgebietes befindlichen Bestände der Rain- 
farn-Ampfer-GeseUschaft im Buntsandsteingebiet 
des Spessartvorlandes anschließen.
Die Tanacetum vulgare-Rumex thyrsiflorus-Dg 
des Untersuchungsgebietes ist weniger durch ein­
deutige Dominanzverhältnisse gekennzeichnet als 
vielmehr durch den über Wochen andauernden 
Rumex thyrsiflorus-Aspekt und das Spektrum der 
bestandesbüdenden Arten. So wird die Beziehung
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zu den Queckenrasen sehr deutlich; Agropyron re- 
pens und Poa angustifolia erreichen eine höhere 
Stetigkeit als Arrhenatherum elatius. Der Anteil an 
thermophilen Arten ist gegenüber den bisher be­
sprochenen Gesellschaften ebenfalls stark erhöht 
(vgl. Tab. 8). Die Sandzeiger Anchusa officinalis 
und Berteroa incana, beides Archaeophyten mit 
einer Ausbreitungstendenz entlang von Straßen 
und Bahnlinien (HEGI V/3, IV/1), treten vor­
zugsweise in der Rainfarn-Ampfer-Gesellschaft 
auf. Auch für Echium vulgare hegt der Schwer­
punkt des Gesellschaftsanschlusses in dieser Zö- 
nose. Alle drei Arten siedeln vor allem auf hu­
musarmen Böden, wie sie auf den Banketten nach 
der regelmäßigen Entfernung des Oberbodens 
vorhegen. In der auf eine solche Maßnahme fol­
genden Vegetationsperiode ist häufig eine Echium 
vulgare-Berteroa incana-Initiale der Tanacetum 
vulgare-Rumex thyrsiflorus-Dg ausgebüdet. Eine 
entsprechende Initialgesellschaft kann sich nach 
Bauarbeiten auch auf sandigen Böschungs-Rohbö­
den einstehen (Tab. 14, A 13). Diese Initialgesell- 
schaft steht dem Berteroetum incanae nahe (vgl. 
MÜLLER 1981 in OBERDÖRFER 1983b), un­
terscheidet sich von der Graukressen-Flur jedoch 
durch das weitgehende Fehlen perennierender 
Stauden.

4.3.7 Dg Falcaría vulgaris
-Arrhenatherion/Convolvulo-Agropyrion 
Sichelmöhren-Gesellschaft Tab. 8, Sp. 8

Tab. 15

In der artenreichen Falcaría vulgaris-Dg treten die 
Gräser optisch hinter den auffällig blühenden 
Kräutern und Stauden zurück. Auf kalkreichen, 
im Sommer häufig an der Oberfläche stark aus­
trocknenden (wechseltrockenen), mäßig stickstoff­
reichen lehmigen Böden im Main- und Wemtal 
sowie in wärmebegünstigten Lagen der Platten­
landschaft stellt sie die typische Gesellschaft der 
Straßenböschungen dar. An wenig befahrenen Ne­
benstrecken kann die Sichelmöhren-Gesellschaft 
auch die Randstreifen besiedeln. Solche Bankett­
bestände (Tab. 15, A 1—3) unterscheiden sich 
floristisch nur geringfügig von den Beständen an 
den Böschungen (Tab. 15, A 4—26). 
Bestandesbildend sind neben Falcaría vulgaris vor 
allem Agropyron repens, Poa angustifolia, Convol- 
vulus arvensis und Arrhenatherum elatius, teüweise 
auch Galium álbum, so daß die Sichelmöhren-Ge­
sellschaft der Straßenränder auch als Falcario- 
Agropyretum arrhenatheretosum bezeichnet wer­
den könnte. Falcaría vulgaris, wie Eryngium cam­
pestre seit langem als typischer Besiedler von Stra­
ßenrändern und Bahndämmen bekannt (HEGI 
V/2), kann in trockenen Jahren flächendeckend 
auftreten. In Experimenten von ELLENBERG 
und SNOY (1957) erwies sich die Art zwar als 
auffallend feuchtigkeitsbedürftig, doch ist sie als 
Tiefwurzler besonders an trockenen Standorten 
gegenüber flachwurzelnden Arten wie z. B. Arrhe­
natherum elatius konkurrenzkräftiger. Das Arten­
spektrum der einzelnen Böschungsflächen kann 
recht unterschiedlich sein. Von den 133 in Tab. 
15 enthaltenen Arten erreichen nur zehn eine Ste­
tigkeit über 60%, doch können auch die seltene­
ren Begleitarten als Co-Dominanten auftreten. 
Dies güt vor allem für Lathyrus tuberosus, Coro­
nilla varia, Brachypodium pinnatum und Bromus 
inermis. Dabei ist zu beachten, daß Bromus iner- 
mis relativ selten spontan an Straßenböschungen 
auftritt, sondern häufig als Verunreinigung in An- 
saatmischungen (vgl. 4.4.7) enthalten ist. (Aus die­
sem Grund wird Bromus inermis in den Tabellen 
auch nicht als Charakterart der Agropyretalia ge-

führt, im Gegensatz zu OBERDÖRFER 1983a, b.) 
Für Lathyrus tuberosus dagegen stellen die Stra­
ßenböschungen einen echten Refugialstandort dar. 
Von SCHENK (1848) als kommunes Acker- 
Wildkraut angegeben, ist die Knollen-Platterbse 
heute nur noch in Ausnahmefällen auf Getreide­
feldern zu finden, während sie auf lößbeeinflußten 
Keuperböden sogar als lokale Charakterart der 
Falcaria vulgaris-Dg zu werten ist. Ballota nigra, 
nach HETZEL und ULLMANN (1981) im Stadt­
gebiet von Würzburg ein hochsteter Begleiter im 
Falcario-Agropyretum, ist in der Falcaria vulgaris- 
Dg der Straßenböschungen außerhalb der Ort­
schaften wesentlich seltener zu beobachten. Im 
Untersuchungsgebiet ist dies offenbar weniger auf 
eine Begünstigung der Schwarznessel durch das 
wärmere Siedlungsklima zurückzuführen, wie es 
SEYBOLD und MÜLLER (1972) postulierten, 
sondern auf die fehlende ammoniakalische Dün­
gung, die im Stadtgebiet z. B. durch die zahlrei­
chen Hunde stattfindet. Als typische Art ehemali­
ger dörflicher Ruderalgesellschaften findet man 
die Schwarznessel auch an Böschungen oder Ak- 
kerrainen außerhalb von Siedlungen, wenn diese 
durch Naturdung beeinflußt sind (Gülle- oder 
Stallmist-Düngung der Felder, Auslauf von Mie­
ten, Trester-Lagerung etc.).

4.3.8 Dg Coronilla varia
-Arrhenatherion/Convolvulo-Agropyrion 
Kronwicken-Gesellschaft Tab. 8, Sp. 9 

Tab. 16, Aufnahme 1—8

Wie die Geranium pratense-Bg und die Hera- 
cleum sphondylium- bzw. Arctium tomentosum- 
Dg im feuchteren Flügel der Gesellschaften des 
äußeren Straßenraumes stehen sich im trockene­
ren mesotraphenten Flügel die Falcaria vulgaris- 
Dg und die Coronilla varia-Dg hinsichtlich ihrer 
Feuchte- und Nährstoffansprüche sehr nahe (Abb. 
8). Sie stimmen auch in ihrer Standortcharakteri­
stik weitgehend überein. Allerdings ist die Coro­
nilla varia-Dg im Gebiet mehr an tonreiche Leh­
me gebunden, während die Sichelmöhren-Gesell­
schaft auch auf den sandigen Lehmen des östli­
chen Maindreiecks verbreitet ist.
An unbegrünten Böschungsneuanlagen des Wein­
baugebietes tritt Coronilla varia, die Bunte Kron­
wicke, als Kalk-Rohbodenpionier auf, häufig in 
Begleitung von Melampyrum arvense (Tab. 16, 
A 1; ULLMANN und HEINDL 1986). Sie kann 
aber auch in wenigen Jahren an Böschungen oder 
auf Banketten (in der äußeren Zone) mit einer 
lockeren Startbegrünung zur Dominanz kommen. 
Daher ist die Coronilla varia-Dg besonders cha­
rakteristisch für Straßenneuanlagen im Muschel­
kalkbereich (vgl. KOPECKY 1978). So war sie 
z. B. im Werntal zwischen Eußenheim und Gös- 
senheim drei bis zehn Jahre nach dem Ausbau 
der B 27 die auffälligste Pflanzengesellschaft der 
Straßenbegleitflächen.
Im Bestandesaufbau unterscheidet sich die Coro­
nilla varia-Dg von der Falcaria vulgaris-Dg, in 
welcher Coronilla varía als Co-Dominante auftre­
ten kann, vor allem durch einen geringen Anteil 
an Arten der Agropyretea und Artemisietea. Sie 
ähnelt in dieser Hinsicht der Brachypodium pin- 
natum-Dg (4.3.9), in welcher Coronilla varia eben­
falls als Co-Dominante vorkommt (Tab. 16, 
A 9 , 10).
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4.3.9 Dg Brachypodium pinnatum
-Arrhenatherion/Convolvulo-Agropyrion
Fiederzwenken-Gesellschaft

Tab. 8, Sp. 10 
Tab. 16, Aufnahme 9—20

Die Brachypodium pinnatum-Dg besiedelt die 
trockensten und nährstoffärmsten, häufig südlich 
exponierten Böschungsstandorte des Gebietes (vgl. 
Abb. 8). Sie hat ihren Verbreitungsschwerpunkt 
im Muschelkalkgebiet, und zwar an Streckenab­
schnitten, welche alte und heute ungenutzte Wein­
bergslagen tangieren. Im Gegensatz zu den bisher 
behandelten Böschungsgesellschaften handelt es 
sich bei der Brachypodium pinnatum-Dg eher um 
eine Reliktgesellschaft, die sich nur dort einstellen 
konnte, wo durch Straßenbau Magerrasenflächen 
angeschnitten wurden und damit zumindest klein­
flächige Reste thermophiler Rasen oder Stauden­
fluren in der direkten Kontaktzone der Böschung 
erhalten blieben, so daß der Diasporenvorrat im 
Boden durch Diasporeneintrag aus der Kontakt­
fläche ergänzt werden konnte (ULLMANN und 
HEINDL 1986). Als Initialgesellschaft kann eine 
Coronilla varia-Dg auftreten; C. varia bleibt dann 
meist in der folgenden Brachypodium pinnatum- 
Dg als Co-Dominante erhalten.
Charakteristisch für die Brachypodium pinnatum- 
Dg ist der hohe Anteü an Arten der Festuco-Bro- 
metea und der Origanetalia (Tab. 8). Es handelt 
sich aber ausnahmslos um Arten, die Pioniercha­
rakter besitzen und auch in wärmegetönten Aus- 
büdungen von Grünlandgesellschaften auftreten. 
In Artenkombination und Bestandesaufbau ent­
spricht die Brachypodium pinnatum-Dg der Stra­
ßenbegleitflächen somit weitgehend derjenigen auf 
(wechseltrockenen) Böden älterer Weinbergsbra­
chen des Gebietes (MEISTER 1983). Sie ist deut­
lich artenreicher als die Brachypodium pinnatum- 
Dominanzgesellschaft regelmäßig geflämmter 
Bahnböschungen Nordostböhmens, welche JEH- 
LiK (1986) als Equiseto-Brachypodietum pinnati 
beschreibt.

4.4 Unregelmäßig auftretende Pflanzengesell­
schaften mit Sondercharakter

Das hohe Verkehrsaufkommen auf den Straßen 
des Untersuchungsgebietes und die intensive Nut­
zung der Kontaktflächen führen zu häufigen Stö­
rungen in den selbst bei Bundesstraßen relativ 
schmalen Straßenbegleitflächen. Neben sehr klein­
flächigen mechanischen Einwirkungen, die auf we­
nigen Quadratdezimetem die Vegetationsdecke 
zerstören, treten häufig großflächigere Störungen 
durch Baumaßnahmen oder Bearbeitung der an­
grenzenden Kulturflächen auf. Während die klein­
flächigen Verletzungen des Gras- und Wurzelfilzes 
in etablierten Pflanzengesellschaften kurzfristig 
Siedlungsnischen für Pionierarten bereitstellen und 
damit die Bestände eher bereichern, bewirken 
großflächige Eingriffe häufig drastische Verände­
rungen vorübergehender oder dauerhafter Art in 
den betreffenden Vegetationseinheiten. So führt 
starker Gülle- oder Mineraldüngerabfluß aus Fel­
dern zur raschen Entwicklung artenarmer Domi­
nanzgesellschaften von Überdüngungszeigem, die 
dann sehr stabü sein können. Nach Baumaßnah­
men (Trassenverbreiterung und -begradigung, 
Streckenneubau) ist dagegen eine rasche Abfolge 
verschiedener Sukzessionsstadien auf den neu ge­
schaffenen Straßenbegleitflächen zu beobachten. 
Besonders auffällig sind im allgemeinen die Pio­
niergesellschaften auf Roh- und Humusböden, de­
ren Entwicklung und Verteüung sehr von dem mit 
Baumaterial eingebrachten Diasporenangebot ab­

hängt (vgl. KOPECKY 1980, 1982). Wie die frü­
hen Sukzessionsstadien sind auch gestörte Flächen 
in etablierten Pflanzengesellschaften durch einen 
hohen Anteü an ein- bis zweijährigen ruderalen 
(z. B. Tripleurospermum inodorum, Papaver 
rhoeas, Dauern carota) und an anemochoren Ar­
ten (z. B. Cirsium arvense, Tussilago farfara, Picris 
hieracioides) gekennzeichnet. Bei einer Vegeta­
tionsentwicklung nach Startbegrünung können Ar­
ten der Standardansaatmischungen (Festuca rubra, 
Lotus corniculatus, Trifolium pratense) noch nach 
mehreren Jahren mit höherer Artmächtigkeit in 
den Beständen auftreten.

4.4.1 Dg Falcaria vulgaris
-Arrhenatherion/Convolvulo-Agropyrion 
Regenerationsstadien der Sichelmöhren- 
Gesellschaft Tab. 17

Wird bei Straßenverbreiterungen der äußere Stra­
ßenraum unter Vermeidung größerer Erdbewe­
gungen angelegt, können tiefwurzelnde Stauden 
aus nur oberflächlich beschädigten Wurzelstöcken 
wieder austreiben (ULLMANN und HEINDL
1986). Pflanzengesellschaften, in denen Tiefwurz- 
ler eine bedeutende Rolle spielen, wie z. B. die 
Falcaria vulgaris-Dg (u. a. mit Falcaria vulgaris, 
Centaurea scabiosa, Coronilla varia), können sich 
an diesen Stellen daher rasch regenerieren, vor al­
lem dann, wenn in der direkten Kontaktzone ein 
Rest der ehemaligen Bestände erhalten blieb, aus 
dem zusätzlich Diasporeneintrag erfolgt.
In Tab. 17 sind solche Regenerationsstadien der 
Falcaria vulgaris-Dg dargesteüt. Sie lassen sich ge­
genüber typischen Beständen der Gesellschaft 
(Tab. 15) vornehmlich durch einen hohen Anteü 
an Arten der Artemisietea und Chenopodietea ab­
setzen. Besonders auffällig sind Daucus carota und 
verschiedene Distelarten, die jeweüs aspektbüdend 
auftreten können. Gemeinsam mit den weitver­
breiteten Arten Cirsium arvense, C. vulgare und 
Carduus acanthoides kommt vor aüem im Werntal 
auch Cirsium eriophorum in den jungen Regenera­
tionsbeständen auf, die dadurch eine floristische 
Eigenständigkeit erreichen, etwa gegenüber der 
Carduus acanthoides-Geseüschaft des Tauberge­
bietes (PHILIPPI1983).
Ein Beispiel für die Entwicklung solcher Bestände 
ist in Tab. 17 von einer Fläche im Wemtal aufge­
zeigt. Die Aufnahmen 3, 3a und 3b wurden im 
dritten, vierten und fünften Jahr nach Abschluß 
der Bauarbeiten ersteht. In der frühen Phase der 
Regeneration war in diesem Faü eine Daucus ca- 
rota-Dominanzgeseüschaft ausgebüdet, in welcher 
Cirsium eriophorum und Carduus acanthoides 
Deckungswerte um 20% erreichten. Im folgenden 
Jahr steüte sich eine Carduus acanthoides-Domi- 
nanzgeseüschaft ein, in welcher Cirsium eriopho­
rum nur noch spärlich vorhanden war. Diese Pha­
se steht den von Carduus acanthoides dominierten 
Initialstadien sekundärer Sukzessionsreihen auf 
sommertrockenen Mineralböden in Südosteuropa 
nahe (vgl. Bg Carduus acanthoides-Artemisia vul- 
garis-Onopordetalia, KOPECKY 1980). In der 
weiteren Entwicklung erfolgt eine deutliche Zu­
nahme der Artmächtigkeiten der perennierenden 
Grünlandarten, besonders der Gräser, bei gleich­
zeitigem Rückgang der Deckungswerte kurzlebiger 
ruderaler Arten. Das verstärkte Eindringen von 
Melilotus officinalis ist wohl auf randliche Störun­
gen während der Beobachtungszeit zurückzufüh­
ren (vgl. 4.4.6).
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4.4.2 Dg Picris hieracioides
-Arrhenatherion/Convolvulo-Agropyrion 
Bitterkraut-Gesellschaft Tab. 18

In den wärmebegünstigten Teüen des Untersu­
chungsgebietes ist an jüngeren Straßenanlagen mit 
trockenen bis mäßig frischen kalk- und skelettrei­
chen Lehmböden die während des Sommers op­
tisch von Picris hieracioides beherrschte Bitter­
kraut-Gesellschaft verbreitet. Sie kann sich vor al­
lem dort sehr lange halten, wo durch mechanische 
Störungen die Sukzessionsentwicklung immer wie­
der unterbrochen wird. Gegenüber dem Dauco-Pi- 
cridetum hieracioides, einer auf Ruderaistellen des 
Würzburger Stadtbereiches (HETZEL und ULL- 
MANN 1981) und jungen Weinbergsbrachen des 
Gebietes häufigen Staudengesellschaft (ULL- 
MANN 1977; MEISTER 1983; ZANGE 1987), 
ist die Picris hieracioides-Dg der Straßenränder 
vor allem durch geringere Deckungswerte von 
Daucus carota und durch hohe Stetigkeit von 
Arrhenatherum elatius differenziert. Sie steht da­
mit den Abbau-Stadien des Dauco-Picridetum auf 
Weinbergsbrachen (ULLMANN 1977) sehr nahe, 
doch sind die Arten der Origanetalia wesentlich 
schwächer vertreten. Cichorium intybus, von 
MÜLLER (1981 in OBERDÖRFER 1983b) als 
eine der vorherrschenden Arten des Dauco-Picri­
detum (in dem allerdings auch alle Abbaustadien 
der Gesellschaft zusammengefaßt sind) angegeben, 
zählt in unserem Gebiet weder im Dauco-Picride­
tum noch in der Picris hieracioides-Dg zu den ge­
sellschaftsaufbauenden Arten. Daß in manchen 
Fällen der Picris hieracioides-Dg eine Tussilago 
farfara-Pioniergesellschaft vorausgehen kann 
(BRANDES 1977), lassen die Aufnahmen 5 und 
6 erkennen.

4.4.3 Annuellen-Fluren Tab. 19

Bei Straßenbaumaßnahmen innerhalb von Agrar­
flächen wird im allgemeinen der ortseigene, zwi­
schengelagerte Mutterboden als Oberboden auf 
die Straßenbegleitflächen aufgebracht. Aus dem in 
den Böden vorhandenen Samenvorrat entwickeln 
sich in der ersten Vegetationsperiode nach Ab­
schluß der Bauarbeiten — auch nach erfolgter 
Startbegrünung — von Annuellen dominierte »Un­
krautfluren«. Die lockeren Bestände (Vegetations­
deckung 30—80%) enthalten ein variierendes 
Spektrum an Arten der Secalinetea und Chenopo- 
dietea, darunter auch solche, die auf den Feldern 
inzwischen sehr selten geworden sind, wie Conso- 
lida regalis, Papaver dubium oder Centaurea cy- 
anus. Höhere Artmächtigkeit wird aber nur von 
weitverbreiteten, gegenüber Herbizidbehandlung 
relativ unempfindlichen und stark gedüngte Böden 
tolerierenden Arten erreicht, deren Samen sich 
während der Phase der intensiven Nutzung ange­
reichert haben. Neben dem den Frühjahrsaspekt 
der Annuellen-Fluren bestimmenden Papaver 
rhoeas sind dies Tripleurospermum inodorum auf 
lehmigen Böden (Tab. 19, A 1—7) und Apera spi- 
ca-venti auf Sandböden (Tab. 19, A 10—12). Auf 
lehmig-sandigem Untergrund (Tab. 19, A 8, 9) 
überlappen sich die Gesellschaften der Geruchlo­
sen Kamille bzw. des Windhalms. Von den peren­
nierenden Arten der Folgegesellschaften kommt 
lediglich der auch in den verarmten Wüdkrautflu- 
ren der Äcker mit hoher Stetigkeit vertretenen 
Quecke eine Bedeutung für den Bestandesaufbau 
zu.

4.4.4 Anthemis tinctoria-Isatis tinctoria-
Initialgesellschaft Tab. 20

Anthemis tinctoria (Färberkamille) und Isatis 
tinctoria (Färberwaid), zwei spätestens im Mittelal­
ter als Nutzpflanzen in unser Gebiet eingebrachte 
und inzwischen vollständig eingebürgerte Arten, 
kennzeichnen die Initialgesellschaft sommertrocke­
ner skelettreicher Rohböden des Muschelkalkge­
bietes. Die streng an die Weinbaubereiche gebun­
dene Gesellschaft besiedelt die extremsten Bö­
schungsstandorte des Untersuchungsgebietes, an 
denen infolge der Steilheit kleinfläcluge Bodenrut­
schungen häufig sind. Demzufolge weist das Ar­
tenspektrum außer den namengebenden Arten ei­
ne hohe Anzahl von weiteren Rohbodenbesiedlern 
und Störzeigem auf, während Grünlandarten im 
Bestandesaufbau nur eine untergeordnete Rolle 
spielen. Selbst der sonst allgegenwärtige Glatthafer 
fehlt. Neben der dominierenden Anthemis tincto­
ria, deren kräftig gelbe Blüten Ende Juni/Anfang 
Juli den Sommeraspekt der Gesellschaft bestim­
men, erreicht in den lückigen Beständen nur eine 
xeromorphe Form von Achillea millefolium noch 
höhere Ärtmächtigkeit.
Anthemis tinctoria-Bestände von jungen Straßen­
böschungen werden auch aus dem Taubertal an­
gegeben (PHILIPPI 1983), doch zeigen diese ei­
nen wesentlich stärker ruderalen Charakter als die 
Anthemis tinctoria-Isatis tinctoria-Initialgesell- 
schaft des Mittelmaingebietes. Diese ist frühen 
Brachestadien der benachbarten Weinberge sehr 
ähnlich, allerdings fehlt Melica ciliata. Der Abbau 
zu staudenreichen Rasengesellschaften erfolgt an 
den steüen Straßenböschungen auch langsamer als 
in Weinbergparzellen.
Isatis tinctoria, die in Frühstadien der Sukzession 
auf scherbenreichen Weinbergsbrachen dominie­
ren kann, tritt in der Anthemis tinctoria-Isatis 
tinctoria-Initialgesellschaft zurück. Der Färberwaid 
kann aber in gestörten Beständen der Falcaria 
vulgaris-Dg an sehr steüen Böschungen (Neigung 
mindestens 40°) mit scherbenreichen Böden den 
Frühjahrsaspekt büden. In solchen Beständen tritt 
Anthemis tinctoria nur vereinzelt auf oder fehlt 
völlig.

4.4.5 Dg Tussilago farfara
-Arrhenatherion/Convolvulo-Agropyrion 
Huflattich-Pioniergesellschaft Tab. 21

Huflattich-Dominanzgeseüschaften entstehen im 
allgemeinen spontan durch Samenanflug auf Roh­
böden (KOPECKY 1982). An Straßenrändern ist 
die Huflattich-Pioniergeseüschaft dort zu finden, 
wo rezente Störungen verdichteten Untergrund 
bereitgestellt oder freigelegt und somit geeignete 
Ansiedlungsbedingungen für Tussilago farfara, eine 
Pionierart staufeuchter Lehm- und Tonmergelbö­
den (MÜLLER 1978 in OBERDÖRFER 1983b), 
geschaffen haben. Die Bestände sind meist klein- 
flächig, z. B. nach lokalen Störungen wie sie Mili­
tärfahrzeuge bei Ausweichmanövern auf den Ban­
ketten hervorrufen, können aber im ersten Jahr 
nach Abschluß von Straßenbauarbeiten auf ge­
stampften Banketten und Böschungen auch meh­
rere Hundert Quadratmeter bedecken. Es ist nicht 
auszuschließen, daß für die Entwicklung solcher 
großflächiger Bestände ein Einbringen von Rhi- 
zomteüen durch Bodenmaterial mit ausschlagge­
bend ist.
Die lockere und niedrige Wuchsform von Tussila­
go farfara erlaubt die rasche Ansiedlung höher- 
wüchsiger und lichtliebender Arten in der Huflat- 
tich-Pioniergeseüschaft. Neben Verdichtungs- und
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Feuchte- sowie Störzeigern finden sich daher un­
ter den Begleitarten stets die an Straßenrändern 
häufigen Gräser, die die allmähliche Weiterent­
wicklung (bzw. Rückentwicklung) zu einer der Ba­
sal- oder Derivatgesellschaften des Arrhenatherion 
und Convólvulo-Agropyrion anzeigen.

4.4.6 DgMelilotus officinalis-Melilotus
alba-Arrhenatherion
Steinklee-Pioniergesellschaft Tab. 22

Die beiden ruderalen Steinklee-Arten werden 
zwar teüweise als Trockenheitszeiger und Besied- 
ler von nährstoffarmen Böden angegeben (z. B. 
ELLENBERG 1979; MÜLLER 1981 in OBER­
DÖRFER 1983b), scheinen jedoch eher eine brei­
te ökologische Amplitude zu haben. Im fränki­
schen Weinbaugebiet sind beide Arten auf Schutt­
plätzen, jungen Weinbergsbrachen und neuange­
legten Straßenrändern häufig. Sie besiedeln bevor­
zugt frische und nährstoffreiche Standorte (vgl. 
OBERDÖRFER 1983a; PHBLIPPI 1983; ZAN­
GE 1987) und treten in feuchten und kühlen 
Sommern (wie z. B. im Sommer 1987) in großflä­
chigen Dominanzbeständen auf, während sie in 
trockenen Jahren eher inselartig in andere Pflan- 
zengemeinschaften eingesprengt erscheinen. In der 
Steinklee-PioniergeseUschaft der Straßenränder 
weist die Artengruppe um Arrhenatherum elatins 
auf die Bodenfrische der Standorte hin. Auf leh­
migen kalkreichen Böden kann Coronilla varia als 
weitere Pionierart in der Gesellschaft auftreten. 
Steinklee-Dominanzgesellschaften sind an Ver­
kehrswegen in Mitteleuropa nach Bauarbeiten 
sehr häufig anzutreffen. Sie weisen ein heterogenes 
Begleitartenspektrum auf und sind keineswegs 
dem Echio-Melilotetum zuzuordnen, wie es bisher 
von vielen Autoren gehandhabt wurde. Vielmehr 
handelt es sich um subspontane Phytozönosen, die 
sich an den Stellen entwickeln, wo im Zuge der 
Baumaßnahmen entsprechende Diasporen einge­
bracht wurden. Dabei spielt wahrscheinlich die 
Verwendung der beiden Melilotus-Aiten bei der 
Startbegrünung (vgl. MÜLLER 1981 in OBER­
DÖRFER 1983b) eine wesentlich geringere Rolle 
als die Verschleppung der Samen durch Boden­
material für den Straßenbau (KOPECKY 1978, 
1982).
Die Steinklee-Pioniergesellschaft kann sich ge­
wöhnlich zwei bis drei Jahre lang halten (vgl. KO­
PECKY 1982). Die weitere Entwicklung ist stark 
von der Standortqualität und -geschichte abhängig. 
In Tab. 22 sind Entwicklungstendenzen zur Falca­
ría vulgaris-Dg (Rückentwicklung?, vgl. 4.4.1), zur 
Rumex thyrsiflorus-Dg und zur Tanacetum vulga­
re-Artemisia vulgaris-Dg zu erkennen.

4.4.7 Basalgesellschaften
des Convolvulo-Agropyrion Tab. 23

Die Basalgesellschaften des Convolvulo-Agropy­
rion sind deutlich artenärmer als diejenigen 
des Arrhenatherion/Convolvulo-Agropyrion (vgl.
4.3.2) . Die mittlere Artenzahl liegt bei 15 (gegen­
über 22,5; vgl. Tab. 8). Als Leitarten treten neben 
der in der Ackerlandschaft stets vorhandenen (vgl.
4.4.3) und überdies rypochoren (mit Bodenmate­
rial für den Straßenbau verbreiteten) Quecke mit 
Bromus inermis und Cardaria draba zwei weitere 
rypochore und raschwüchsige Rhizomgeophyten 
auf. Alle drei Arten büden auf bloßgelegten Bö­
den in kurzer Zeit einen dichten Rhizom- und 
Wurzelfilz aus, der die Ansiedlung anderer Arten 
stark erschwert.

Bromus inermis, dessen Samen auch über verun­
reinigte Ansaatmischungen an Neubaustrecken 
eingebracht werden können, entwickelt sich be­
sonders gut an warmen und sommertrockenen 
Böschungen. Die Bromus inermis-Bg (Tab. 23a) 
besiedelt Standorte, die denjenigen der Falcaría 
vulgaris-Dg entsprechen. Nach einer Störung kann 
Bromus inermis auch die Falcaría vulgaris-Dg ab­
bauen (Tab. 23, A 2) oder — nach Bodenabtra­
gung — ersetzen.
Während Bromus inermis zu Beginn des 19. Jahr­
hunderts bereits als nicht selten an Rainen und 
Wegen der Würzburger Umgebung angegeben 
wird (HELLER 1811; SCHENK 1848), fehlt 
Cardaria draba, ein seit 1728 in Süddeutschland 
eingebürgerter Neophyt aus Süd(ost-)europa 
(OBERDÖRFER 1983a), noch in der HEL- 
LER’schen Flora. SCHENK (1848) gibt die Pfeü- 
kresse als »selten; in Weinbergen, auf Schutt, an 
Wegen« an, und auch VOLLMANN (1914) führt 
sie für das fränkische Muschelkalkgebiet noch 
nicht als häufig. Heute ist Cardaria draba in Wein­
bergen (ULLMANN 1977) und an Straßenrän­
dern auf kalkreichen Böden in warmen Lagen des 
Gebietes allgemein verbreitet. Die Cardaria draba- 
Bg der Straßenbegleitflächen (Tab. 23b) siedelt 
auf frischeren Böden als die Bromus inermis-Dg. 
Die im Mai, zur Blütezeit von Cardaria draba, be­
sonders auffälligen Bestände sind meist kleinflä­
chig in grasreiche Bankett- oder Böschungsgesell­
schaften eingestreut. Sie können sich aufgrund der 
Mahdverträglichkeit von Cardaria draba auch auf 
Banketten jahrelang halten, doch nimmt dann all­
mählich der Anteü von ausdauernden Arten zu, 
deren Entwicklungsoptimum im Gegensatz zu 
demjenigen der Pfeilkresse in der zweiten Hälfte 
der Vegetationsperiode hegt (vgl. KOPECKY
1980).
Wie die Cardaria draba-Bg kennzeichnend ist für 
die Weinbaulandschaften des Untersuchungsgebie­
tes, so ist die Agropyron repens-Bg (Tab. 23c) 
charakteristisch für die intensiv landwirtschaftlich 
genutzten Regionen. Sie tritt meist in Kontakt zu 
— entsprechende Bestände tragenden — Rainen 
gut gedüngter bis überdüngter Felder auf. Der Mi­
neraldüngereinfluß aus den Kontaktflächen spie­
gelt sich im Begleitartenspektrum, das eine Reihe 
von Stickstoffzeigem enthält, deutlich wider (vgl. 
4.4.9).

4.4.8 Dg Bunias orientalis
-Arrhenatherion/Convolvulo-Agropyrion 
Zackenschötchen-Flur Tab. 24

Bunias orientalis, ein Neophyt aus Osteuropa, 
wurde etwa 100 Jahre später in Deutschland ein­
geschleppt als Cardaria draba (HEGI IV/1). Die 
ersten Angaben über Vorkommen in Franken fin­
den sich in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun­
derts (VOLLMANN 1914). Die älteste Herbar­
probe aus dem Würzburger Raum datiert von 
1913 (Herbarium Franconicum: »Rand am
Schuttplatz gegenüber Heidingsfeld, 2 Exempla­
re«). Bis Ende der 60er Jahre trat das Orientali­
sche Zackenschötchen nur vereinzelt im Gebiet 
auf. Erst während der letzten zwanzig Jahre brei­
tete sich Bunias orientalis zuerst im Maintal und 
dessen größeren Nebentälern, dann auch in den 
höher gelegenen Plattenlandschaften stärker aus. 
Die heutige Verbreitung von Bunias orientalis in 
Nordbayern (Abb. 9) zeichnet die Verbreitung 
von Muschelkalk und Jurakalken nach, Schwer­
punkte sind die Wärmegebiete des fränkischen 
Muschelkalkbereiches und der Fränkischen 
Schweiz.
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Abbildung 9

Verbreitung von Bunias orientalis in Nordbayern
(nach SCHÖNFELDER und BRESINSKY)

Standorte von Bunias orientalis sind heute weniger 
Schuttplätze als Weg- und Straßenränder (vgl. 
WALTER 1982; PHILIPPI 1983; JANSSEN und 
BRANDES 1986). Die rasche Verbreitung der 
wärmehebenden Art in Mitteleuropa während der 
letzten zwei Jahrzehnte ist sicher in Verbindung 
mit dem Ausbau des Straßennetzes zu sehen, zu­
mal nach unseren Beobachtungen Bunias orientalis 
zu den rypochoren Arten zählt. In der Anfangs­
phase der Ausbreitung blieben die Bestände klein 
(»selten und unbeständig«, OBERDÖRFER 
1983a); erst während der letzten Jahre ist ein ra­
pides Anwachsen der Populationen zu beobach­
ten, so daß Straßen und Wege zur Blütezeit des 
Zackenschötchens, der zweiten Junihälfte, strek- 
kenweise von intensiv gelben Bändern gesäumt 
sind (im Untersuchungsgebiet z. B. im Sommer 
1987 die B 27 zwischen Veitshöchheim und Karl­
stadt). Entsprechend werden Bunias orientalis-Ge- 
sellschaften für die Ruderalvegetation Mitteleuro­
pas erst seit wenigen Jahren angegeben (PHILIPPI 
1983; HEINRICH 1985; JANSSEN und BRAN­
DES 1986).
Einer der Gründe, wenn nicht sogar die Hauptur­
sache für die jetzt einsetzende Zunahme von Mas­
senvorkommen des Zackenschötchens hegt sicher 
in der anhaltenden Eutrophierung der Straßenrän­
der (vgl. JÄGER 1988). Bereits OBERDÖRFER 
(1983a) charakterisiert die Standorte von Bunias 
orientalis als »nährstoffreich«. In der Dg Bunias 
orientahs-Arrhenatherion/Convolvulo-Agropyrion 
des Gebietes überwiegen auch bei geringerer Art­
mächtigkeit von Bunias orientalis Stickstoffzeiger 
(nach ELLENBERG 1979); in geschlossenen Be­
ständen von Bunias orientalis können sich nur 
noch gegenüber Eutrophierung indifferente oder

sehr nährstoffreiche Böden bevorzugende Arten 
halten (vgl. Bunias orientahs-Artemisietea- 
Gesehschaften, HEINRICH 1985; Tab. 6 bei 
JANSSEN und BRANDES 1986).
Für die Stabilität der Bestände ist dann die 
Mahdverträghchkeit von Bunias orientalis mit aus­
schlaggebend. Die Lebensdauer der Pflanzen wird 
allgemein mit zwei Jahren angegeben, mit gele­
gentlichen Hinweisen auf das seltene Auftreten 
mehrjähriger Exemplare (z. B. HEGI IV /l). Nach 
unseren Beobachtungen wird durch eine Mahd 
kurz nach der Blütezeit die Mehrjährigkeit geför­
dert. Offenbar erfolgt also aufgrund der techni­
schen Pflegemaßnahmen eine modifikative Ver­
schiebung in Richtung auf Langlebigkeit der Stau­
den.

4.4.9 Urtica dioica-Gesellschaften Tab. 25

Die Große Brermessel bevorzugt halbschattige 
Standorte mit neutraler bis schwach basischer Bo­
denreaktion, hohem bis sehr hohem Angebot an 
pflanzenverfügbarem Stickstoff und guter Wasser­
versorgung (REIF et al. 1985). Für gute Wuchslei­
stungen benötigt Urtica dioica aber nicht nur ni­
trat-, sondern auch phosphatreiche Substrate (OL­
SEN 1921; PIGOTT und TAYLOR 1964). An 
Straßenrändern sind für Urtica dioica daher gün­
stige Wuchsbedingungen vor allem dort gegeben, 
wo bei leichter Beschattung durch Einzelbäume 
oder in Nordexpositionen nach Regenfällen eine 
Mineraldüngerausschwemmung aus angrenzenden 
Feldflächen häufig ist.
Aus den Standortansprüchen von Urtica dioica er­
gibt sich eine Gliederung der Brennessel-Gesell-
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schäften der Straßenränder vor allem nach Was­
serversorgung und Lichtverhältnissen. Auf gut 
durchfeuchteten Böden an halbschattigen Standor­
ten siedeln artenarme Urtica dioica- oder Urtica 
dioica-Lamium album-Dominanzgesellschaften 
(Tab. 25, A 1—4). Die Urtica dioica-Atriplex acu- 
minata-Gesellschaft (Tab. 25, A 5, 6) findet sich 
meist an Stellen, an denen Bauschutt oder Klär­
schlamm abgelagert wurde (vgl. ULLMANN 
1977). Die Standorte sind feucht bis mäßig feucht 
und stärker besonnt als diejenigen der Urtica-Do­
minanzgesellschaft. Entsprechend sind in den Be­
ständen auch die Arten des Grünlandes stärker 
vertreten. An üchtreichen, sonnigen Standorten ist 
auf frischen bis oberflächlich sommertrockenen 
Böden die Konkurrenzkraft von Urtica dioica ge­
mindert. In der Urtica dioica-Ballota nigra-Gesell- 
schaft (Tab. 25, A 7—11) solcher Standorte, die 
sich in ihrem Artenspektrum an die Derivatgesell­
schaften des Arrhenatherion/ Convolvulo-Agro- 
pyrion anschließt, erreicht die Brennessel daher 
nur noch selten Deckungswerte über 25%. Die 
Gesellschaft ist hauptsächlich im Maintal verbrei­
tet, wo die klimatischen Bedingungen für die wär­
mehebende Ballota nigra günstiger sind. Ein Teü 
der Bestände (Tab. 25, A 9—11) scheint sich 
nach Eutrophierung aus einer ehemaligen Falcaria 
vulgaris-Dg entwickelt zu haben (vgl. Falcario- 
Agropyretum des Würzburger Stadtgebietes mit 
Ballota nigra, aber ohne Urtica dioica, HETZEL 
und ULLMANN 1981).

4.4.10 Dg Sambucus ebulus-Arrhenatherion
Zwergholunder-Gesellschaft Tab. 26

Über die Entwicklung der Zwergholunder-Stau­
denfluren, die an Straßenböschungen in Wärmege­
bieten Mitteleuropas zerstreut zu finden sind, ist 
bisher nichts bekannt. Sambucus ebulus-Fhiren 
sind an nährstoffreiche, grundfrische bis feuchte, 
meist kalkhaltige Lehmböden gebunden (MÜL­
LER 1981 in OBERDÖRFER 1983b). Im Unter­
suchungsgebiet tritt Sambucus ebulus in kleinflä­
chigen und scharf abgegrenzten Beständen an 
Weg- oder Straßenrändern in engen Talbereichen 
auf (A 1: Werntal, A 2: Dürrbachgrund). Das Ar­
tenspektrum der Sambucus ebulus-Dg enthält stets

einen Grundstock von Nährstoffzeigem und 
Grünlandarten des Arrhenatherion in Begleitung 
verschiedener Wärme- und Feuchtezeiger. Da die 
Sambucus ebulus-Stauden nach unseren Beobach­
tungen trotz des jährlichen Radikalschnittes nichts 
von ihrer Vitalität einbüßen, scheint sich in der 
Dg Sambucus ebulus-Arrhenatherion an Straßen­
rändern eine recht stabüe Vergesellschaftung des 
Zwergholunders mit Mähwiesenarten entwickelt 
zu haben, die sich in ihrer Artenkombination von 
den in der Literatur beschriebenen Beständen des 
Sambucetum ebuli (vgl. MÜLLER 1981 in 
OBERDÖRFER 1983b) deutlich abhebt.

5. Vegetationszonierung im Straßenraum

5.1 Zonierungsmuster im Profil des Straßen­
raumes

An gut ausgebauten Straßen des Untersuchungs­
gebietes ist an wenig gestörten Streckenabschnit­
ten im Standortgefälle des Straßenraumes ein auf- 
fälhges fahrbahnparalleles Zonierungsmuster aus­
gebildet. Im allgemeinen sind im Profil des Stra­
ßenraumes fünf bis sechs unterschiedliche Vegeta­
tionsstreifen vorhanden, davon allein vier im Be­
reich des inneren Banketts, d. h. zwischen Fahr­
bahnrand und Leitpfosten.

In Abb. 10 ist diese Vegetationszonierung sche­
matisch dargestellt. An einen unmittelbar am As­
phaltrand entlangziehenden, bis 10 cm breiten ve­
getationsfreien Streifen schließt sich als fahrbahn­
nächste bewachsene Zone ein sehr lockeres Lolio- 
Polygonetum arenastri (4.2.1) an. Es ist scharf von 
der physiognomisch von Gräsern geprägten Deri­
vatgesellschaft des Polygonion avicularis der fol­
genden Bankettzone abgesetzt. Die Grenze zwi­
schen beiden Zonen wird akzentuiert durch die 
höhere Vegetationsdeckung, die Zunahme der Be­
standeshöhe und das starke Zurücktreten von Po- 
lygonum arenastrum in der Dg Agropyron repens- 
Polygonion avicularis bzw. — an den Strecken mit 
höherer Streusalzbelastung — der Dg Puccinellia 
distans-Polygonion avicularis (4.2.2). Im anschlie­
ßenden Streifen ist der Boden noch stark verdich­
tet, doch ist die mechanische Belastung durch Be-

1 2  3 4 5 6
Abbildung 10

Schema der Vegetationszonierung im Profil des Straßenraumes auf Straßenbegleitflächen mit Rasenmulde und Ein­
hangsböschung
(nach ULLMANN und HEINDL 1987)
1 Vegetationsfreier Streifen
2 Lolio-Polygonetum arenastri
3 Derivatgesellschaften des Polygonion avicularis
4 Dg Cichorium intybus-Convolvulo-Agropyrion/Arrhenatheretalia
5 Dg Pastinaca sativa-Daucus carota-Arrhenatherion/Convólvulo-Agropyrion
6 Derivatgesellschaften des Arrhenatherion/Convólvulo-Agropyrion
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fahren gegenüber den drei fahrbahnnächsten Zo­
nen deutlich herabgesetzt. Dieser zum äußeren 
Bankettbereich vermittelnde Streifen wird von der 
Dg Cichorium intybus-Convolvulo-Agropyrion/ 
Arrhenatheretalia (4.2.4) besiedelt, die in ihrem 
Artenspektrum den Pflanzengesellschaften des äu­
ßeren Straßenraumes bereits angenähert ist. Im 
Bestandesaufbau sind die Arten des Arrhenathe- 
rion allerdings noch von untergeordneter Bedeu­
tung. Ihr Anteü steigt in der Dg Pastinaca sativa- 
Daucus carota-Arrhenatherion/Convolvulo-Agro- 
pyrion der äußeren Bankettzone (4.2.5), die durch 
größere Bodentiefe und geringere mechanische 
Belastung ausgezeichnet ist, stark an.
In Tab. 27 sind einige strukturelle Charakteristika 
der einzelnen Vegetationszonen des Banketts zu­
sammengestellt. Abgesehen von dem vegetations­
freien Streifen unmittelbar am Fahrbahnrand, für 
dessen Entstehung sicher auch die Wärmeabstrah- 
lung von der Fahrbahn mitverantwortlich ist, lie­
gen die ausschlaggebenden Faktoren für die Zo- 
nierung wohl in der Mächtigkeit der Bodenauflage 
über dem aufgeschütteten Untergrund und in der 
Belastung durch das Verkehrsgeschehen. Mit zu­
nehmender Bodentiefe und gleichzeitiger Abnah­
me der mechanischen Belastung der Standorte 
nehmen Vegetationsdeckung, Artenzahl und Be­
standeshöhe in der Abfolge der Pflanzengesell­
schaften zu. Begleitet werden diese Veränderun­
gen von einer Verschiebung in den Lebensfor­
menspektren. In der inneren Bankettzone über­
wiegen die Therophyten, denen in den von Hemi- 
kryptophyten dominierten Phytozönosen des äu­
ßeren Banketts keine Rolle im Bestandesaufbau 
mehr zukommt.
Während die Vegetationszonierung auf Banketten 
übereinstimmender Konstruktion und Belastung in 
klimatisch vergleichbaren Streckenabschnitten 
sehr einheitlich ist (Abb. 10, Tab. 28, Tab. 29), 
variiert der Bewuchs des äußeren Straßenraumes 
in Abhängigkeit von dessen baulicher Struktur, 
von Nährstoff- und Wasserhaushalt des Substrates 
und von dem Einfluß der Kontaktflächen. So fin­
den sich die Heracleum sphondylium-Dg und die 
Arctium tomentosum-Dg fast ausschließlich in en­
gen, von Mähmaschinen schlecht erfaßbaren Gra­
benrinnen (4.3.3). Auch die Chaerophyllum bul- 
bosum-Dg und die Tanacetum vulgare-Artemisia 
vulgaris-Dg sind auf diejenigen Bereiche der Stra­
ßenränder beschränkt, die selten gemäht werden, 
nämlich die Bankettflächen hinter Leitplanken

und die äußersten Böschungszonen (4.3.4, 4.3.5). 
Für die Entwicklung des Bewuchses der regelmä­
ßig gemähten Böschungsflächen spielen die Kon­
taktzonen eine wichtige Rolle (ULLMANN und 
HEINDL 1986). Die Brachypodium pinnatum-Dg 
(4.3.9) wird nur in Kontakt zu alten Weinbergs­
brachen oder Resten von Kalkmagerrasen-Bestän­
den angetroffen. Das Auftreten der Falcaria vulga­
ris-Dg (4.3.7) ist nicht unbedingt an die Nachbar­
schaft von Weinbergsbrachen gebunden. Aller­
dings sind Böschungen mit einer Sichelmöhren- 
Gesellschaft an Strecken, die durch Ackerland 
führen, zumindest durch einen breiten Ackerrain, 
häufiger noch durch einen Weg von der Feldflä­
che getrennt oder zusätzlich von einer Hecke ge­
schützt. Sowohl für die Brachypodium pinnatum- 
Dg als auch für die Falcaria vulgaris-Dg sind gün­
stige Standortvoraussetzungen eher an Einhangbö­
schungen gegeben als an Dammstrecken. Fehlt je­
doch eine Pufferzone zwischen Ackerfläche und 
Straßenraum, so ist auch an Einhangböschungen 
die Arrhenatherum elatius-Bg oder die Rumpfge­
sellschaft des Arrhenatherion/Convolvulo-Agro- 
pyrion (4.3.2) die Regel. Die beiden letztgenann­
ten Zönosen sind auch charakteristisch für 
Dammböschungen in intensiv genutzten Agrarflä­
chen, wo sie mäßig trockene bis frische Böden be­
siedeln. In wärmeren Lagen sind sie — zumindest 
an den Dammkronen — häufig durch die Pastina­
ca sativa-Daucus carota-Dg ersetzt, in kühleren 
Lagen und auf mäßig feuchten Böden durch die 
Geranium pratense-Bg (Tab. 28).
Ein eigenes Zonierungsmuster ist dagegen an den 
in der Nähe der Flußaue verlaufenden und meist 
in Kontakt zu Grünland stehenden Abhangbö­
schungen des Main- und Wemtals ausgebüdet 
(Tab. 29). Hier wird der Dammfuß meist von der 
Chaerophyllum bulbosum-Dg (4.3.4) eingenom­
men. Auf den Talsanden des östlichen Maindrei­
ecks ändert sich zudem noch die Abfolge der 
Bankettzonen insofern, als die Chichorium inty- 
bus-Zone des mittleren Bankettbereichs meist 
fehlt. Seltener entfällt auch die an die Dg Agropy- 
ron repens-Polygonion avicularis anschließende 
und meist in einer Daucus-Fazies auftretende Pa­
stinaca sativa-Daucus carota-Dg. Die Tanacetum 
vulgare-Rumex thyrsiflorus-Dg des äußeren Ban­
ketts kann bei Ausfall der Chaerophyllum bulbo- 
sum-Dg an Strecken in etwas weiterer Entfernung 
vom Flußufer auch die gesamte Böschungsfläche 
besiedeln.

Tabelle 27________________________________________________________________________________________________

Strukturelle Charakteristika der Vegetationszonen der Bankette
Die Numerierung der einzelnen Zonen entspricht derjenigen in Abb. 10 (aus ULLMANN und HEINDL 1987)

Zone Breite Vegetationsdeckung Artenzahl Bestandeshöhe Lebensformenspektrum
(cm) (%) (cm) (%)

1 10 0

2 1 0 30 5 1 0 2 11 10 T 50 G 20 H 30
n 5,5

3 1 5 30 30 75 5 1 5 1 0 30 T 25 G 1 7 H 58
n 7,5

4 25 35 50 85 1 8 28 60 80 T 1 4 G 1 0 H 76
n 22

5 70 120 70 95 20 39 1 50 T 5 G 1 0 H 85
n 25,5

1 6 4
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Tabelle 28 Tabelle 29

Typische Zonierungsimister im Profil des Straßenrau­
mes an Dammstrecken im Bereich von intensiv genutz­
ten Agrarflächen

a) auf lehmigen, mäßig frischen bis frischen Böden

1 vegetationsfreier Streifen
2 Lolio-Polygonetum arenastri
3 Derivatgesellschaften des Polygonion avicularis
4 Dg Cichoriupi intybus-Convolvulo-Agropyrion/ 

Arrhenatheretalia
5 Dg Pastinaca sativa-Daucus carota-Arrhenatherion/ 

Convólvulo-Agropyrion
oder Bg Arrhenatherum elatius-Arrhenatherion

b) auf lehmigen, frischen bis mäßig feuchten Böden

1 vegetationsfreier Streifen
2 Lolio-Polygonetum avicularis
3 Derivatgesellschaften des Polygonion avicularis
4 Dg Cichorium intybus-Convolvulo-Agropyrion/ 

Arrhenatheretalia
5 Bg Geranium pratense-Arrhenatherion

5.2 Stabilität der Zonierungsmuster

Die Unterschiede in den Standortverhältnissen des 
inneren und äußeren Straßenraumes bewirken 
nicht nur die Etablierung spezifischer Pflanzenge­
sellschaften in den beiden Bereichen, sondern 
auch eine verschiedenartige Dynamik der Vegeta­
tionseinheiten.
Abgesehen von solchen Störungen, die zu vor­
übergehenden Veränderungen in den Pflanzenge­
sellschaften führen (vgl. 4.4), sind im äußeren 
Straßenraum vor allem einseitig gerichtete Verän­
derungen im Gefüge der Standortfaktoren zu be­
obachten. Am schwersten wiegt die zunehmende 
Eutrophierung der Böschungen, die zu einer gra­
duellen Umwandlung innerhalb der Phytozönosen 
führt: Pflanzengesellschaften ursprünglich nähr­
stoffärmerer Standorte (4.3.7—4.3.9) werden mehr 
und mehr von nitrophilen Arten geprägt. Eine sol­
che Umwandlung einer vorhandenen Zönose in 
eine den veränderten Bedingungen entsprechende 
Pflanzengesellschaft verläuft über ein floristisches 
Kontinuum. Es ändern sich primär die Dominanz- 
Verhältnisse und damit auch die strukturellen 
Charakteristika der Ausgangsgesellschaft, das (Ba- 
sis-)Arteninventar bleibt weitgehend konstant. Ab­
rupte intensive Änderungen der standörtlichen 
Gegebenheiten bewirken dagegen einen raschen, 
im Extremfall innerhalb einer Vegetationsperiode 
stattfindenden Ersatz einer etablierten Pflanzenge­
sellschaft durch einen artenarmen Dominanzbe­
stand ökologischer Spezialisten oder robuster Ubi­
quisten. So führt übermäßig hoher Düngereintrag 
aus den Feldflächen in Straßengräben und auf 
Grabenböschungen mit guter Wasserversorgung 
zur Entwicklung von Brennessel-Dominanzbestän- 
den (4.4.9), die kaum mehr andere Arten enthal­
ten.
Auch auf den Banketten ist eine solche >Ablö- 
sung< von Pflanzengesellschaften zu beobachten, 
und zwar innerhalb der Derivatgesellschaften des 
Polygonion avicularis (4.2.2). Hier scheint aller­
dings das Erreichen eines Schwellenwertes die 
Umwandlung auszulösen. Als Reaktion auf die

Zonierungsmuster im Profil des Straßenraumes an Aue- 
nahen Dammstrecken im Main- und Werntal
(Numerierung der Zonen wie in Tab. 28)

a) westliches Maindreieck, Werntal

1 vegetationsfreier Streifen
2 Lolio-Polygonetum arenastri
3 Dg Agropyron repens-Polygonion avicularis
4 Dg Cichorium intybus-Convolvulo-Agropyrion/ 

Arrhenatheretalia
5 Bg Geranium pratense-Arrhenatherion
6 Dg Chaerophyllum bulbosum-Arrhenatherion/ 

Convolvulo-Ágropyrion

b) östliches Maindreieck

1 vegetationsfreier Streifen
2 Lolio-Polygonetum avicularis
3 Dg Agropyron repens-Polygonion avicularis
4 Daucus carota-Facies der Dg Pastinaca sativa-Daucus 

carota-Arrhenatherion/Convolvulo-Agropyrion
5 Dg Tanacetum vulgare-Rumex thyrsiflorus-Arrhena- 

therion/Convolvulo-Agropyrion
6 Dg Chaerophyllum bulbosum-Arrhenatherion/ 

Convolvulo-Agropyrion

Versalzung der Bankette breitet sich nach einer 
Phase der Chlorid-Akkumulation im Boden, wäh­
rend der eine Beeinflussung der Bankettvegetation 
kaum zu bemerken war, derzeit die Puccinellia di- 
stans-Dg, bzw. eine Puccinellia distans->Monozö- 
nose< mit großer Geschwindigkeit aus.
Der Ersatz der Agropyron repens-Dg durch die 
Puccinellia distans-Dg betrifft nur einen Zonie- 
rungsstreifen (vgl. Tab. 28, 29). Insgesamt unter­
liegt die Bankettvegetation einer Dynamik, welche 
geprägt ist durch das periodische Auftreten an­
thropogener Eingriffe und die standörtliche Glie­
derung überlagert. Sie wird ausgelöst durch die re­
gelmäßige Entfernung der obersten Bankettschicht 
im Zuge technischer Pflegemaßnahmen. In der auf 
einen solchen Eingriff folgenden Vegetationsperio­
de ist die Zonierung der Bankettvegetation ver­
wischt. Es büdet sich eine Hemikryptophyten-ar- 
me (nur Tiefwurzler können überdauern), an The- 
rophyten reiche Ersatzgesellschaft heraus, die sich 
mit zunehmender Ansammlung von Bodenmate­
rial wieder in die bandförmig angeordneten Ge­
sellschaften differenziert.
Unter Berücksichtigung dieser Periodizität ist das 
Zonierungsmuster im Bereich des Banketts (nach 
der Etablierung der Puccinellia distans-Dg) unter 
den derzeitigen Verhältnissen als relativ stabü an­
zusehen. Das Abtragen der oberen Feinmaterial- 
Schichten verhindert zumindest die fortschreiten­
de Eutrophierung der Standorte, die an den Bö­
schungen zu deutlichen Veränderungen in der Zu­
sammensetzung der Pflanzenbestände führt.

6. Die Straßenbegleitvegetation im Landschafts­
gefüge

6.1 Pflanzengeographische Stellung und natur­
räumliche Gliederung der straßenbegleiten­
den Pflanzengesellschaften Mainfrankens

Wie die Vegetation insgesamt sind auch die stra­
ßenbegleitenden Pflanzengesellschaften durch die 
Wärmetönung des Gebietes und durch seine Lage 
in einem pflanzengeographischen Übergangsbe­
reich geprägt (vgl. 4.1). Während in kühleren und 
humideren Gebieten der collinen und submonta­
nen Lagen Mitteleuropas die Phytozönosen regel­
mäßig gemähter Straßenränder dem Arrhenathe­
rion zuzuordnen sind (>Straßenrand-Arrhenather- 
eten<, vgl. KOPECKY 1978; BRANDES 1987)
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Farbtafel 1

1) B 19 in der Lößlandschaft bei 
Estenfeld
A u ffä llig  sin d  d ie  W egw arten - und die 
P a stin ak -M öh ren -B an k ettgese llsch aft;  
am  D a m m fu ß  ist d ie  G latth afer-G esell­
sch aft zu  erk en n en  (Zonierungstyp- 
T ab. 2 8 a ).

2) B 19 nördlich von Bergtheim
D u rch  d en  S traßen grab en  wird hier 
d as Z o n ieru n g sm u ster  erw eitert. Zwi­
sch en  d er  Pastinak-M öhren- 
B a n k ettg e se llsch a ft und der Glatthafer- 
G ese llsch a ft  d er  äu ß eren  G rabenbö­
sch u n g  n im m t d ie  F ilzk letten-G esell-  
sch aft d ie  g esa m te  G rab en b reite  ein.

3) B 19 bei Fährbrück
D ie  v o n  k a lk re ich en  S ch ich ten  des hier 
a n steh en d en  m ittleren  K eu p ers gebij' 
d e te  B ö sch u n g  w ird  v o n  der Sichel' 
m ö h r en -G ese llsch a ft  b esied e lt. Au> 
d em  B an k ett ist d er Wegwarten-Strei" 
fen  in fo lg e  stärkerer S törun g  nur WK' 
kig a u sgeb ild et.
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Farbtafel 2

1) KT 29 bei Nordheim (Volkacher 
Mainschleife)
Im ö stlich en  M a in d re ieck  ist au f d en  
T alsanden  d es  M a in s e in  e ig en er  Z o -  
nierungstyp zu f in d en  (T ab . 2 9b ): D ie  
W egw arten -B an k ettgese llsch aft feh lt, 
die P a stin a k -M ö h ren -B a n k ettg ese ll-  
schaft tritt au f d en  so m m ertro ck en en  
Standorten  in  e in er  D a u c u s -F a z ie s  auf. 
Der äu ß ere  S traßenraum  w ird  v o n  d er  
R a in farn -A m p fer -G ese llsch aft e in g e­
nom m en.

2) B 26 bei Retzbach, 1983
Auf d en  M a in ta lsa n d en  b e i R etzb a ch  
war auf B ö sch u n g en  in  K on tak t zu  e x ­
tensiven S p argelk u ltu ren  e in e  A n t h e ­
mis a n siräJca -B ösch u n gsgesellsch aft  
charakteristisch. D ie  A u fn a h m e  en t­
stand im  ersten  Jahr n ach  d er U m ste l­
lung au f In ten sivk u ltu ren  (R ap s- b zw . 
W eizenanbau).

3) B 26 bei Retzbach, 1986 (Fläche
wie 2)
Drei Jahre n ach  d er  N u tzu n g s in ten s i­
vierung auf d en  K on ta k tflä ch en  w ird  
die B ö sch u n g  v o n  e in er  v o n  G räsern  
dom inierten G ese llsch a ft  b esie d e lt . D ie  
A n th e m is  aw stn a ca -G ese llsch a ft ist au f  
den im  vora n g eg a n g en en  H erb st au s­
geräumten G ra b en  zu rückgedrängt. 
(Auch auf d em  B a n k ett w u rd e im  Z u ­
ge tech n isch er  P fleg em a ß n a h m en  d ie  
obere B o d e n sc h ic h t  ab getragen . D ie  
N attem k op f-In itia lgesellsch aft w ar auf  
diesen F lä ch en  1 9 8 7  b eso n d ers  sc h ö n  
ausgebildet.)

4) B 19 bei Bergtheim
Ais F o lg e  d es w in ter lich en  S treu­
salzeinsatzes ist b e so n d e r s  an  glatt-  
eisgefährdeten S treck en a b sch n itten  
die S a lz sc h w a d en -V o g e lk n ö te r ich -G e-  
sellschaft gut en tw ick e lt (brauner S trei­
ken). A u c h  d ie  W iesen sto rch sch n a b e l-  
G esellschaft d es äu ß eren  S traßenrau ­
bes zeig t e in  k ü h leres L ok a lk lim a  und  
eme b essere  W a sserversorgu n g  d es  
Standortes an.
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ist in der Straßenbegleitvegetation des Mittelmain­
gebietes eine Überschneidung ruderalisierter Arr- 
henathereten und ruderaler Halbtrockenrasen zu 
beobachten. Auch in der temperaten Zone weit 
verbreitete Phytozönosen, z. B. des Polygonion 
avicularis, treten an unbeschatteten Standorten 
stets in thermophilen Ausbildungen auf. Dem re­
gionalen (N)West-(S)Ost-Gefälle der Kontinentali- 
tät entsprechend ist eine Verstärkung des subkon­
tinentalen Charakters der straßenbegleitenden Ve­
getation im östlichen Maindreieck festzustellen, z. 
B. in der Verbreitung der subkontinentalen Falca­
ría vulgaris-Dg und Arctium tomentosum-Dg oder 
im Auftreten eines eigenen Zonierungsmusters im 
östlichen Maindreieck (vgl. 5.1).
Die Gliederung der Bankettvegetation in fünf phy- 
siognomisch und floristisch scharf abgegrenzte 
Zonen scheint ein spezielles Phänomen der Stra­
ßenbegleitvegetation des mainfränkischen Wärme­
gebietes zu sein, hervorgerufen durch das Zusam­
menwirken anthropogener und klimatischer Fak­
toren. Bereits in den angrenzenden Regionen ist 
nur noch die in Mitteleuropa weit verbreitete 
Gliederung in zwei bis drei fahrbahnparallele 
Bankettgesellschaften zu beobachten. Eine deutli­
che Ausprägung der Zonierung der Bankettvege­
tation ist jedoch auch im Mittelmaingebiet nur an 
den gut ausgebauten Hauptstrecken mit breiten 
Randstreifen gegeben. An Nebenstrecken in der 
Ackerlandschaft der fränkischen Platten sind häu­
fig nur zwei oder drei Zonen vorhanden. Die bei­
den nächst der Fahrbahn angeordneten Pflanzen­
gesellschaften, das Lolio-Polygonetum arenastri 
und die Agropyron repens-Dg, besiedeln dort im 
allgemeinen nur einen sehr schmalen Streifen, wo­
hingegen die normalerweise auf den äußeren Stra­
ßenraum beschränkten Zonösen fast die gesamte 
Breite des Straßenrandprofils einnehmen. Am 
häufigsten zu finden sind die Falcaría vulgaris-Dg 
auf trockenen Böden über Muschelkalk bzw. die 
Heracleum sphondylium-Dg bei stärkerer Löß- 
überdeckung und etwas humiderem Lokalklima.
Die nalurräumliche Gliederung des Gebietes spie­
gelt sich in der straßenbegleitenden Vegetation al­
so hauptsächlich im Kontinentalitätsgefalle und im 
Auftreten von >Sondergesellschaften< in den Talla­
gen des Muschelkalkbereichs wider (z. B. Picris 
hieracioides-Dg, 4.4.2; Anthemis tinctoriaTsatis 
tinctoria-Initialgesellschaft, 4.4.4). Innerhalb des­
selben Naturraumes kann die geologische und kli­
matische Kleingliederung zu raschen Vegetations­
wechseln im Straßenrandbereich führen, wie z. B. 
auf der 10 km langen Strecke der B 19 zwischen 
Würzburg-Estenfeld und Opferbaum (Farbtafel 1). 
Außerdem lassen Expositionsunterschiede von 
Böschungen links und rechts der Fahrbahn (z. B. 
an der B27 zwischen Thüngersheim und Retz­
bach, vgl. 4.3.2) sowie vielfältige Störungen, die 
das Aufkommen bunter Initialgesellschaften er­
möglichen (vgl. 4.4), das Büd der Straßenbegleit­
vegetation noch abwechslungsreicher erscheinen.

6.2 Bedeutung der Straßenbegleitvegetation für 
den Natur- und Landschaftsschutz

Was die Vegetation und Flora entlang der Ver­
kehrswege unter dem Aspekt des Naturschutzes 
bedeutsam macht, ist ihre Vielfalt, die allein schon 
aus der Zahl der für das relativ eng umgrenzte 
Untersuchungsgebiet beschriebenen Pflanzenge­
sellschaften bzw. der in ihnen enthaltenen Pflan­
zenarten hervorgeht. In den hier zugrundeliegen­
den pflanzensoziologischen Aufnahmen sind 40 
Arten der Roten Liste gefährdeter Farn- und Blü­
tenpflanzen Bayerns (SCHÖNFELDER 1986) 
bzw. 22 Arten der Roten Liste Unterfrankens

(MEIEROTT et al. 1984) an den Straßenrändern 
des mainfränkischen Wärmegebietes belegt (Stufe 
2 >Gefährdete Artenc 9; Stufe 3 >Attraktive Ar­
iern: 31). Davon stellen die Wildkräuter der Feld­
flächen und Weinberge 15 Arten, der Magerrasen 
und Steinfluren 14 Arten, der thermophilen Stau­
denfluren 6 Arten und der ruderalen Staudenflu­
ren 5 Arten. Allerdings sind die jeweiligen Popu­
lationen meist sehr klein. In erster Linie an Stra­
ßenrändern und Wegrainen verbreitet sind — zu­
mindest im Untersuchungsgebiet — die folgenden 
sieben Arten: Anchusa officinalis, Armeria elonga- 
ta, Bromus secalinus, Chenopodium vulvaria, 
Lychnis viscaria, Ornithogalum umbellatum und 
Torilis arvensis.
Von den beschriebenen Phytozönosen sind v. a. 
die thermophilen Rasen- und Staudengesellschaf­
ten des äußeren Straßenraumes als floristisch 
wertvoll einzustufen, insbesondere die gebietstypi­
sche Falcaria vulgaris-Dg und die den Magerrasen 
des Mesobromion nahestehende Brachypodium 
pinnatum-Dg, in denen zahlreiche Spezies ver­
schiedener Gefährdungsstufen als stete Arten er­
scheinen.
Die hohe floristische Diversität macht die Stra­
ßenrandvegetation darüberhinaus für eine Reihe 
von Tierarten attraktiv. Daß dem Netz der wegbe­
gleitenden Grünflächen eine bedeutende Rolle als 
Refugien nicht allein für Wüdkräuter, sondern 
vornehmlich auch für die Arthropodenfauna zu­
kommt, deren Vertreter größtenteüs auf artspezifi­
sche Wirts- und Futterpflanzen angewiesen sind, 
wurde bereits mehrfach erörtert (z. B. HÖPPNER 
1983; HEMMANN, HOPP und PAULUS 1986). 
Wie schon anderer Stelle ausführlich dargelegt 
(ULLMANN und HEINDL 1986), ist jedoch ab­
zusehen, daß eine Fortdauer der gegenwärtigen 
Entwicklung, d. h. die zunehmende Eutrophierung 
der Straßenrandstreifen seitens der angrenzenden 
Kulturflächen und die damit einhergehende Nivel­
lierung des Arteninventars zugunsten allgemein 
verbreiteter Stickstoffzeiger, den Bestand der stra­
ßenbegleitenden Vegetation in ihrer derzeit noch 
ausgeprägten Vielfalt bedroht.

7. Zusammenfassung

Während der Vegetationsperiode 1983 wurde 
die straßenbegleitende Vegetation des Mittelmain­
gebietes zwischen Steigerwald und östlichem 
Spessartrand detailliert erfaßt. (Autobahnen waren 
von der Bearbeitung ausgeschlossen.) Ziel der Un­
tersuchungen war eine umfassende Bestandesauf­
nahme der im Gebiet an Straßenrändern vorkom­
menden Pflanzengesellschaften, um daraus Aussa­
gen über Gliederung und Dynamik dieser stark 
anthropogen geprägten Vegetation ableiten zu 
können.
Die floristische Reichhaltigkeit des Gebietes, be­
dingt durch seine klimatische Sonderstellung und 
seine Lage in einem pflanzengeographischen 
Übergangsbereich, kommt auch in der Straßen­
randvegetation zum Ausdruck. Fast 500 Spezies 
wurden registriert. Eine Analyse auf floristischer 
Basis zeigt neben einer stark submediterran-sub- 
kontinentalen Prägung des Arteninventars ^künst­
liche Kontinentalität des Straßenraumes<) einen 
beachtlichen Anteü an anthropogen verschleppten 
Arten. Dies belegt die Funktion der Verkehrswege 
als Migrationslinien.
Die Vielfalt dokumentiert sich ebenso in der Zahl 
der vorhandenen Pflanzengesellschaften. Auf der 
Grundlage von rund 1000 pflanzensoziologischen 
Aufnahmen konnten 28 eigenständige Phytozöno­
sen gegeneinader abgegrenzt werden. Die systema­
tische Einordnung der Gesellschaften geschah in
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Anlehnung an die >Deduktive Methode syntaxo- 
nomischer Klassifikation< von KOPECKY und 
HEJNY (1978). Mit einer Ausnahme handelt es 
sich bei den beschriebenen Zönosen um Basal- 
bzw. Derivatgesellschaften. Sie lassen sich in der 
überwiegenden Mehrzahl von den beiden Verbän­
den Arrhenatherion und Convolvulo-Agropyrion 
ableiten; nur die Gesellschaften der fahrbahn­
nahen Bereiche sind der Ordnung Plantaginetalia 
zuzuordnen. Allgemeine Kennzeichen der straßen­
begleitenden Pflanzengesellschaften sind der — 
mahdbedingte — hohe Grasanteil sowie ein hoher 
Prozentsatz an Ruderalarten, der das häufige Auf­
treten von Störungen anzeigt. Eine Gliederung der 
Straßenrandvegetation besteht in zweierlei Hin­
sicht:
1) Entsprechend dem Standortgefälle zwischen 
Fahrbahnrand und äußerem Straßenraum ist in­
nerhalb des Straßenrandprofüs eine auffällige 
Vegetationszonierung erkennbar. Die fahrbahnpa­
rallele Anordnung mehrerer gut gegeneinander 
abgrenzbarer Phytozönosen ist besonders deutlich 
auf den breiten Randstreifen gut ausgebauter und 
stark frequentierter Strecken ausgeprägt. Sie be­
ruht auf der unterschiedlichen Toleranz einzelner 
Artengruppen gegenüber Faktoren wie mechani­
sche Belastung, Streusalzeinfluß oder Bodenauf­
lage. Eine Unterscheidung zwischen Bankett-typi­
schen und eher Graben- oder Böschungs-gebun- 
denen Gesellschaften wird somit möglich. Als aus­
gesprochene >Bankettgesellschaften< können u. a. 
die Derivatgesellschaften des Polygonion avicula- 
ris und die Dg Cichorium intybus-Convolvulo- 
Agropyrion/Arrhenatheretalia gelten. Vorwiegend 
im Grabenbereich und in Mulden angesiedelt sind 
die Arctium tomentosum-Dg und die Heracleum 
sphondylium-Dg wohingegen die Falcaria vulgaris- 
Dg und die ChaerophyUum bulbosum-Dg fast aus­
schließlich auf wärmebegünstigten Böschungen 
bzw. grundwassemahen Dammabschnitten Vor­
kommen. Dabei sind verschiedene Kombinations­
möglichkeiten verwirklicht. Einige Beispiele für ty­
pische Zonierungsmuster werden vorgestellt.
2) Korrelationen zwischen der Verbreitung von 
Pflanzengesellschaften v. a. des äußeren Straßen­
raumes und der naturräumlichen Differenzierung 
des Untersuchungsgebietes sind evident. Die Ver­
breitungsmuster ergeben sich einerseits aus dem 
Gegensatz zwischen Tal- und Hochlage, anderer­
seits folgen sie dem W-O-Gefälle von Klima und 
geologischem Untergrund.
Eine bedeutende Rolle für die Dynamik der be­
stehenden Gesellschaften spielen direkte Eingriffe 
wie Bankettabtrag oder Ausbau bzw. Neuanlage 
von Straßen. Sie bilden Ausgangspunkte für die 
spontane Entstehung therophytenreicher Initialge- 
sellschaften, die sich je nach Diasporenvorrat im 
Boden bzw. Ansaatmischung, standörtlichen Ge­
gebenheiten und Zuwanderungsmöglichkeiten aus 
den Kontaktflächen über verschiedene Zwischen­
stadien zu metastabüen >Schlußgesellschaften< wei­
terentwickeln. Langfristig gesehen ist jedoch ande­
ren, einseitig gerichteten Entwicklungstendenzen 
größere Bedeutung zuzumessen. So führte inner­
halb der letzten Jahre die durch winterliche Streu- 
salzausbringung hervorgerufene Chloridanreiche­
rung in den fahrbahnnahen Bodenschichten zu ei­
ner raschen Ausbreitung von Puccinellia distans- 
>Monozönosen< entlang des Streckennetzes im 
Untersuchungsgebiet. Schwerer wiegt die zuneh­
mende Eutrophierung der Straßenböschungen 
durch Düngereintrag aus den angrenzenden land­
wirtschaftlichen Nutzflächen. Sie begünstigt im 
Extremfall eine Verschiebung des Artengefüges 
hin zu Dominanzbeständen nitrophiler Ubiquisten. 
Durch die damit einhergehende Artenverarmung 
wird die Straßenrandvegetation zusehends in ihrer

Vielfalt bedroht und ihr Wert als Refugium für ge­
fährdete Wüdarten entscheidend gemindert.

Summary

The vegetation on roadsides in the Mittelmain 
region between the Steigerwald and the eastern 
edge of the Spessart was investigated in detaü 
during the growing season of 1983, excluding ma­
jor highways. The purpose was to obtain a com­
plete survey of the plant communities growing in 
these anthropogenic habitats in order to draw 
conclusions of their structure and dynamics.
The floristic richness of this region, which results 
from its special climatic situation and its position 
within a plant geographical transition zone, is also 
reflected in the roadside vegetation, where nearly 
500 plant species were observed. Floristic ana­
lyses reveal the strong submediterranean-subcon­
tinental character of the species’ composition ^ar­
tificial continental character of the roadside area<) 
as well as considerable number of introduced spe­
cies supporting the importance of road systems as 
pathways for plant migration.
This diversity is also apparent from the number of 
existing plant communities. Based upon ca. 1000 
phytosociological relevés, 28 phytocoenoses could 
be distinguished. The classification of these com­
munities follows the >deductive method of syntax- 
onomic classification< of KOPECKŸ and HEJNŸ 
(1978). With a single exception, the described 
coenoses represent either >Basal-< or >Derivat-< 
communities. The vast majority of them can be re­
lated to the Arrhenatherion and Convolvulo- 
Agropyrion alliances, only the communities grow­
ing next to the roadway belong to the order of the 
Plantaginetalia. General features of the vegetation 
on roadside embankments are a high percentage 
of grasses, caused by mowing, and a significant 
number of ruderal species, indicative of frequent 
disturbance at these sites.
Roadside vegetation shows a twofuld structure:

1) There is an obvious zonation of vegetation 
within the roadside profile which depends on the 
steep gradient of habitat conditions between the 
edge of the roadway and the adjacent cultivated 
areas. Distinct bands of vegetation, running paral­
lel to the road, are particularly apparent on the 
broad shoulders of highly frequented main roads. 
These are dependent upon differences in the tol­
erance of species’ groups towards factors such as 
mechanical disturbance, the application of de-icing 
salts during winter, or the structure and thickness 
of the soü layer. It is therefore possible to distin­
guish between plant communities that are typical 
for horizontal shoulders, ditches or embankments. 
The communities derived of the Polygonion avicu- 
laris and the Dg Cichorium intybus-Convolvulo- 
Agropyrion/Arrhenatherion, for example, are res­
tricted to the horizontal shoulders. The Arctium 
tomentosum-Dg and the Heracleum sphondylium- 
Dg can be found predominantly in the ditches, 
whereas the Falcaria vulgaris-Dg and the Chaero- 
phyllum bulbosum-Dg grow nearly exclusively on 
embankments which are sun-exposed or close to 
the water table, respectively. Of the possible com­
binations, several can be found. Some zonation 
patterns typical for the Mittelmain region are 
presented in the paper.
2) The distribution patterns of plant communities, 
especially of those on the embankments, can be 
correlated with the geographical differentiation of 
the investigation area. These result from the con­
trast between valley regions and upper plains as 
well as by the W-E-gradient of climatic regime 
and geological substrate.
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Disturbances created by man, such as the blading 
of road shoulders or road construction and exten­
sion, have a heavy influence on the dynamics of 
roadside vegetation. Such activities open up areas 
for the establishment of pioneering plant commu­
nities rich in therophytes. Depending on the stock 
of diaspores in the soil, site conditions and the 
dispersal of diaspores from adjacent vegetation, 
these can progress through several successional 
states into metastable communities. In the long­
term, however, other factors can be of greater im­
portance. During the last few years the accumula­
tion of chloride in the soil layers very near to the 
roadway, due to the application of de-icing salts in 
winter, has led to a rapid extension of the halotol- 
erant grass Puccinellia distans along the road sys­
tem in the Mittelmain region. On the other hand, 
the accumulation of nutrients on the embank­
ments and in the ditches, caused by an input of 
fertilizers from nearby agricultural areas, result in 
an overriding shift of the floristic composition 
towards dominant stands of nitrophilous ubiquists. 
The consequent reduction in species diversity 
threatens the variety of roadside vegetation and its 
potential as a refugia for endangered species.
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Tabelle .3: Dg Potentilla anserina Plantaginetalia
Aufnahme-Nr. 
Fläche in m a 
Deckung in % 
Artenzahl

1 2 3 4 5 6 7
4 14 14 2 1 1 5

30 70 70 60 75 80 95
5 17 17 15 14 21 13

Leitart
Potentilla anserina 

Kennarten der Plantaginetalia (V,0) 
Plantago major O 
Polygonum arenastrum 
Matricaria discoidea 
Poa annua O 

Sonstige Arten
Agropyron repens 
Polygonum aviculare 
Sonchus asper 
Tripleurosperinuin inodorum 
Lolium perenne 
Convolvulus arvensis 
Puccinellia distans 
Daucus carota 
Ranunculus repens 
Leontodón autumnalis 
Arctium tomentosum 
Festuca arundinacea 
Achillea millefolium 
Cichorium intybus 
Pastinaca sativa 
Arrhenatherum elatius 
Festuca pratensis 
Artemisia vulgaris 
Poa pratensis 
Dactylis glomerata 
Med icago lupulina 
Taraxacum officinale

2 3 3 3 4 4 5
2 2 1 2

2 2 2 2 1 
+ 2 1 1  
+ + + +
+ + + +
+ + +
+ + + 1

1

1

1
+ 1
+ +

Je e i n m a l  mit +: in 3: C e n t a u r e a  jacea; in 5: Avena fatua,
Glechoma hederacea, Cirsium arvense, Anagallis arvensis, 
Plant a g o  intermedia; in 6: Carex a c u t i f o r m  is, Hera c l e u m 
sphondylium, Equisetum palustre, Capsella bursa-pastoris; 
in 7: Trifolium pratense, Plantago lanceolate, Equisetum
arvense, Geranium pratense.

Aufnahmeorte: 1: B 8; 2: B 286; 3: B 286; 4: B 303; 5: MSP 1; 
6: B 27; 7: 2268

Tabelle 2: Derivatgesellschaften des Polygonion avicularis
a) Dg Puccinellia distans - Polygonion avicularisb) Dg Agropyron repens Polygonion avicularis

Aufnahme-Nr 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 1 2 1 3 1 4 15 16 1 7 18 1 9Fläche in ma 8 4 3 3 6 20 1 4 1 8 10 1 4 10 6 3 5 6 4 8 4 1 4Deckung in % 70 30 50 40 30 35 30 60 25 30 35 50 40 40 60 60 40 35 65Artenzahl 7 3 3 5 7 8 10 1 7 1 7 5 5 7 6 10 9 3 6 8 14
LeitartenPuccinellia distans 4 3 3 3 3 2 2 2 2Agropyron repens 1 + 1 1 2 2 2 2 2 2 2 2 3 3 3 3Kennarten der Plantaginetalia (V,0)Plantago major 0 + + 2 1 1 2 2 1 2 1 + 2 1 2Polygonum arenastrum V 1 1 1 + 1 + 1 2 1 1 2 + +Matricaria discoidea V • + +Poa annua 0 1Lepidium ruderale VSonstige ArtenPolygonum aviculare 1 1 1 + 1 1 +Lolium perenne + . + + 2 2 2 1Cichoriuoi intybus Tripleurospermum inodorum Potentilla reptans Agrostis stolonifera Cirsium arvense Leontodón autumnalis Daucus carota Sonchus asper Taraxacum officinale Festuca arundinacea Potentilla anserina 

Convolvulus arvensis Juncus bufonius
Je zweimal mit +: Plantago lanceolata (5,6); Ranunculus repens (7,8); Lactuca serriola (8,9); Sonchus oleraceus (8,17); Poa pratensis (14,19); Centaurea angustifolia (17,18).
Je einmal mit +: in 7: Artemisia vulgaris; in 8: Atriplex patula; in 9: Trifolium hybridum, Polygonum lapathifolium, Medicago lupulina, Setaria viridis; in 15: Equisetum arvense; in 18: Achillea millefolium; in 19: Carex hirta, Trifolium repens.
Aufnahmeorte: 1: B 8; 2: B 26; 3: B 19; 4: B 26; 5: B 27; 6: B 8; 7: B 8; 8: B 22; 9: B 27; 10: B 22; 1 1 : 2270; 12: B 26; 13: KT 16; 1 4: 2420; 1 5: 2271 ; 16: B 8; 1 7: 2270; 1 8: 2298; 1 9: 2420
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T a belle 6: Dg P a stinaca sativa Daucus carota A r r h e n a t h e r i o n  / Convolvulo- A g r o p y r i o n

Aufnahme-Nr.
Zone
Fläche in m2 
Deckung in %
Artenzahl
Leitarten

Pastinaca sativa 
Daucus carota

Arten des Arrhenatherion (A,V)
Arrhenatherum elatius V 
Galium album V 
Geranium pratense A 
Crepis biennis V 
Knautia arvensis V 

Arten der Molinio-Arrhenatheretea (0,K) 
Achillea millefolium O 
Plantago lanceolata K 
Festuca rubra K 
Lathyrus pratensis K
Trifolium pratense K
Prunella vulgaris K 
Ranunculus acris K 
Poa pratensis K 
Centaurea jacea K 
Festuca pratensis K 
Lotus corniculatus 0 
Cerastium holosteoides K 

Arten der Agropyretalia intermedii-repentis 
Agropyron repens 0
Poa angustifolia 0
Convolvulus arvensis V 
Falcaria vulgaris A 

Differentialarten
Cichorium intybus 
Plantago major 

Sonstige Arten
Dactylis glomerata 
Taraxacum officinale 
Artemisia vulgaris 
Lolium perenne 
Potentilla reptans 
Festuca arundinacea 
Tripleurospermum inodorum 
Centaurea angustifolia 
Trifolium repens 
Equisetum arvense 
Cirsium arvense 
Ranunculus repens 
Cirsium vulgare 
Glechoma hederacea 
Picris hieracioides 
Tragopogón pratensis 
Melilotus officinalis 
Potentilla anserina 
Arctium tomentosum 
Rumex crispus 
Agrostis stolonifera 
Leontodón autumnalis 
Carex hirta 
Silaum silaus 
Cirsium oleraceum 
Leucanthemum ircutianum 
Vicia angustifolia 
Melilotus alba

1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0 1 1 1 2 1 3 1 4 1 5
/ - - / / / V /1 8 40 20 20 33 29 20 48 9 23 45 28 30 1 8 4095 70 90 90 70 80 50 80 95 80 85 85 85 85 6520 30 21 21 1 9 33 1 9 24 32 28 39 28 26 22 26

1 2 3 3 2 2 2 2 4 2 3 2 2 2 22 1 + 1 1 1 1 1 1 1 + 1 + +
2 2 2 2 + 1 2 2 2 2 12 . 1 2 1 ++ 1 . 1

1 +
+

2 2 1 + 2 + + 1 2 1 2 1 + 22 1 2 1 + 1 + 2 1 1 2 1 # +2 2 2 + + # + .
. 1 1 1
1 +
1
1 1 .

. + 11

(A,,V,0)
2 + 1 1 1 2 1 2 + +
+ + + 2 1 2 1 1+ + + + 1

2 2 2 2 2 1 1 1 + +
1 + 1 1 + 1 + + 1 1

2 1 1 . + + 2 2 1 2 2 2
. 1 + + + + 1 1 . 2 +
2 + . . + + + 1 + .

+ . 1 1 1 2 2 2 2 . 2
+ 1 + . 2 + + + . .

+ + . 2 . 2 1 2
+ . 1 + + +

2 1 1 + .

+ 1 . 1 1 2 .

+ 2 + .

. . + 1 1
1 1 + . . +
+ 1 . 1 +

+
1

+
1 1

+ .
. 1
1 .

1 2
1
+
+ .

1 2

Je zweimal: Salvia pratensis (2:1,12:2); Holcus lanatus (2:+,11:+); Polygonum aviculare
agg. (3:+,13: + ); Bromus hordeaceus (4: + ,8: + ); Sonchus asper (6:+,7:1); Vicia sativa 
(7:+,9:+); Rubus caesius (8:+,11:+); Medicago lupulina (9:1,10:+); Trifolium 
hybridum (9:2,15:+); Fraxinus excelsior iuv. (11:+,13:+); Quercus robur iuv. 
(11: + ,14: + ); Vicia sepium (12: + ,14:1); Cardaria draba (12: + ,14:1).

Je einmal in 1: Linaria vulgaris 1; in 4: Medicago sativa +, Urtica dioica +; in 5:
Tanacetum vulgare +; in 6: Cerastium arvense 1, Silene nutans +, Papaver rhoeas +, 
Secale cereale +; in 8: Sonchus arvensis 2, Puccinellia distans +, Lactuca serriola 
+; in 9: Symphytum officinale 1, Polygonum persicaria 1, Senecio erucifolius +, 
Cynosurus cristatus +, Aegopodium podagraria +; in 10: Agrimonia eupatoria 1, 
Phleum pratense +, Coronilla varia +, Silene vulgaris +; in 11: Vicia tetrasperma 
+, Pimpinella saxifraga +, Anthriscus sylvestris +, Bromus erectus +; in 12: 
Polygonum amphibium terr. 1, Galium verum +; in 13: Bromus ramosus +, Poa compressa 
+; in 14: Viola hirta +, Arctium minus +; in 15: Ajuga reptans 2, Senecio jacobaea 
+, Centaurium pulchellum +.

Aufnahmeorte: 1: B 22; 2: B 22; 3: 2300; 4: B 26; 5: B 27; 6: MSP 5; 7: B 27; 8: B 22;
9: 2300; 10: KT 10; 11: B 22; 12: B 8; 13: B 22; 14: B 8; 1 5: 2420
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T a b e l l e  7: D g  F e s t u c a  a r u n d i n a c e a  A r r h e n a t h e r e t a l i a  / C o n v o l v u l o - A g r o p y r i o n

Aufnahme-Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0 1 1
Zone - - - / - / - - / - /Fläche in m 2 1 5 9 1 4 20 30 1 8 1 2 4 20 27 36Deckung in % 85 85 95 70 85 80 70 70 95 95 85Artenzahl 20 20 26 33 37 29 29 1 9 1 5 1 5 1 2
Leitart

Festuca arundinacea 4 2 2 2 2 4 3 3 4 4 3
Differentialarten der Ausbildungen

Ranunculus repens + 2 + 1 + +
Potentilla reptans . 2 1 . 1 +
Plantago major + 1 + + 2 +
Cichorium intybus + + + + 1
Polygonum aviculare + . 2 + +
Trifolium repens . + + + + . # . .
Arrhenatherum elatius + + + 2 2 2 1 1

Arten der Molinio-Arrhenatheretea (A, V, 0, K )
Achillea millefolium 0 + 1 + 2 + + + 1 + 1
Plantago lanceolata K 1 + . 1 + 1 1 +
Geranium pratense A + 1 + + + 1 .

Festuca rubra K + . 1 + 1 2 .

Galium album V . + . + +
Crepis biennis V + + . . + 1
Lotus corniculatus 0 . . + +

Arten der Agropyretalia intermedii -repentis (V,0)
Convolvulus arvensis V + + + + + + . 1 1 1
Poa angustifolia 0 + 1 1 . . 1 1 1 +
Agropyron repens 0 2 1 2 1 1 1 1 .

Poa compressa 0 + 2 +
Sonstige Arten

Dactylis glomerata + 1 1 2 1 + 1 + 1 + +
Pastinaca sativa + + + 2 + 1 . . +
Artemisia vulgaris + + + + + + +
Tripleurospermum inodorum + + 1 + + .

Daucus carota . . + 1 2 + + .

Carex hirta + + . 2 . +
Taraxacum officinale + + 1 . + .

Bromus inermis + . . . 2 + 2
Lolium perenne . 1 + . + 1
Cirsium arvense + + + .

Centaurea angustifolia + + 1 .

Salvia pratensis + . . . + +
Sonchus oleraceus + + + .

Melilotus officinalis + + . . 1
Agrostis stolonifera . 2 1 1 .

Verbascum nigrum + . . 2
Equisetum arvense 2 . +
Potentilla anserina 2 1 .

Trifolium hybridum 1 1 .

Sonchus arvensis 1 + . .

Silene alba . + 1
Odontites vulgaris 2

Je zweimal mit +: Rumex crispus (1,6); Leontodón autumnalis (4,5); Hypericum 
perforatum (5,7); Senecio jacobaea (6,8); Arctium tomentosum (6,9); 
Coronilla varia (6,11); Saponaria officinalis (7,10).

Je einmal in 1: Euphorbia helioscopia +, Pimpinella saxifraga +; in 4:
Trifolium pratense +, Euphorbia dulcis +, Polygonum aviculare agg. +, 
Euphorbia exigua +, Sonchus asper +, Senecio erucifolius +, Lactuca 
serriola +, Silaum silaus +, Melilotus alba +; in 5: Prunella vulgaris 1, 
Holcus lanatus +, Agrostis canina +, Anagallis arvensis +, Cirsium 
vulgare +, Tanacetum vulgare +, Conyza canadensis +, Arctium minus +, 
Polygonum amphibium +, Lathyrus pratensis +; in 6: Carex muricata 1, 
Agrostis gigantea 1 , Alopecurus pratensis +, Ranunculus acris +, 
Heracleum sphondylium +, Plantago media +, Phleum pratense +, Rubus 
caesius +, Chaerophyllum bulbosum +, Vicia hirsuta +; in 7: Trisetum 
flavescens 1, Leucanthemum ircutianum +, Poa trivialis +, Medicago 
lupulina +, Tragopogón pratensis +, Centaurea jacea +, Saponaria 
officinalis +, Apera spica-venti +, Bromus commutatus +, Trifolium 
campestre +, Allium vineale +, Poa annua +, Vicia angustifolia +, Crepis 
taraxacifolia +; in 8: Melampyrum arvense +, Prunus spinosa iuv. +,
Allium oleraceum +, Linaria vulgaris +; in 9: Rumex thyrsiflorus +; in 
10: Medicago varia +; in 11: Vicia sepium +.

Aufnahmeorte: 1: B 26; 2: 2300; 3: 2298; 4: 2271; 5: 2271; 6: 2272; 7: 
2272; 8: 2271; 9: KT 8; 10: 2420; 11: KT 12
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Tabelle 11 : Dg Heracleum sphondylium Arrhenatherion / Convolvulo-Agropyrion (a)
Dg Arctium tomentosum Arrhenatherion / Convolvulo-Agropyrion (b)

a b
Aufnahme-Nr. 1 2Zone / VFläche in ma 70 8Deckung in % 95 95Artenzahl 33 13
Leitarten

Heracleum sphondylium 4 3Arctium tomentosum +
Arten des Arrhenatherion (A,V) 

Arrhenatherum elatius V + 2Galium album V . m
Geranium pratense A 2 2Crepis biennis V .

Arten der Molinio-Arrhenatheretea i(0, K)Achillea millefolium 0 1
Plantago lanceolata K 1Poa trivialis K 
Festuca rubra K Poa pratensis K
Centaurea jacea K 1Trifolium pratense K 2Ranunculus acris K #

Arten der Agropyretalia intermedii--repentisConvolvulus arvensis V 1 +
Agropyron repens 0 1 1Poa angustifolia 0 1Sonstige Arten
Cirsium arvense +
Dactylis glomerata + +Pastinaca sativa 1 .
Anthriscus sylvestris + 1Artemisia vulgaris + +
Cichorium intybus +Daucus carota .
Lolium perenne 2Equisetum arvense .
Ranunculus repens 2Urtica dioica +
Rumex crispus +
Tripleurospermum inodorum 
Plantago major 
Apera spica-venti 
Potentilla reptans 
Lamium album 
Vicia angustifolia 
Festuca arundinacea
Lactuca serriola +
Trifolium repens 2
Vicia sepium 
Galium aparine 
Glechoma hederacea 
Centaurea angustifolia 
Alopecurus pratensis 
Calystegia sepium 
Tragopogón pratensis 
Picris hieracioides 
Phleum pratense 
Taraxacum officinale
Potentilla anserina 1
Bromus inermis

3 4 5 6 7 8 9 1 0 11 12 1 3 1 4 15 16/ V / / V V / / V - - V V -

5 10 1 0 20 18 20 36 30 20 12 1 5 1 0 26 6090 85 85 80 90 95 75 80 85 80 80 99 90 9525 22 1 9 28 22 35 38 1 4 25 26 1 8 28 31 20

3 3 3 3 3 2 2 2 m + # + #
+ + 2 3 3 3 4 4 5 5

3 1 3 1 2 3 2 1 2 3 1 1
+ + 1 . + + + 1 + +1 3 1 2 + 2 + .

+ 2
+ 1 2 1 + 1 1 2 +
. + 1 . + + + + +1 1 1 1 .

. . + + 12 1 1

(V,.0)2 + 1 1 2 + 2 2 2 1 2 1 1+ + 1 1 1 1 + 2 2 1 ++ 1 2 1 +
1 1 1 + + 2 + + + + +1 + 1 + . + + . 1 1 . 1 .

1 2 + 1 1 + + 2 2 + 1
. + + + + 2 + + 2 . .+ . + . + . + + 2
. + + + 1 2 21 1 + + + + 1
. 1 . + 1 + 1 21 . 1 1 + + +

1 . . + . . + 11 1 + 1 + +
+ 1 . + .

. + 1 1 +
1 + 1 1

1 + .

. 2 1
. + +
+ + .

1 1 +
+

. . 21 1 1 .
+
1
+

2 2
+ .

+ 1
+

Je zweimal mit +: Salvia pratensis (1,8); Capsella bursa-pastoris (1,14); Cardaria draba 
(2,13); Polygonum aviculare agg. (4,8); Sinapis arvensis (4,16); Ballota nigra (5,11); 
Melilotus officinalis (6,9); Medicago lupulina (7,16); Melilotus alba (8,9); Papaver 
rhoeas (8,12); Alopecurus myosuroides (8,14); Cirsium vulgare (9,15); Peucedanum 
alsaticum (12,13); Triticum spec. (14,15).

Je einmal in 1: Leontodón autumnalis +, Sonchus asper +, Cerastium holosteoides +,
Symphytum officinale +; in 3: Veronica chamaedrys 1, Agrostis gigantea +, Torilis 
japónica +, Knautia arvensis +, Festuca pratensis +, Campanula rotundifolia +, 
Holosteum umbellatum +; in 4: Galeopsis tetrahit +, Matricaria discoidea +; in 5: 
Vicia hirsuta 1, Leucanthemum ircutianum +, Viola arvensis +; in 6: Rubus caesius 1, 
Agrostis stolonifera +, Euphorbia cyparissias +, Crepis taraxacifolia +; in 7: 
Tanacetum vulgare +; in 9: Bromus secalinus 2, Polygonum lapathifolium +, Trifolium 
hybridum +, Chaerophyllum bulbosum +, Sonchus arvensis +; in 12: Sonchus oleraceus +; 
in 13: Stachys palustris +, Clinopodium vulgare +; in 14: Bromus hordeaceus agg. +; in 
15: Silene alba 2, Linaria vulgaris +, Hypericum perforatum +, Filipéndula ulmaria +; 
in 16: Bunias orientalis 1, Sisymbrium officinale +, Lotus corniculatus +.

Aufnahmeorte: 1: 2310; 2: B 19; 3: 2298; 4: 2310; 5: 2298; 6: 2298; 7: 3200; 8: 2310; 9: B 
26; 10: B 19; 11: B 26; 12: B 19; 1 3: 2260; 14: 2310; 15: B 8; 16: B 8
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Tabelle 12: Dg Chaerophyllum bulbosum A rrhenatherion / Convolvulo-Agropyrion

Aufnahme-Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0 1 1 12Zone / V V / / / - / / V / _
Fläche in m2 30 75 60 99 40 48 15120 1 5 20 60 1 7Deckung in % 95 85 95 99 85 75 70 95 85 95 99 90Artenzahl 44 35 34 35 35 30 27 25 25 23 21 1 9
Leitart

Chaerophyllum bulbosum 3 3 2 3 3 2 3 3 3 3 3 2Arten der Molinio-Arrhenatheretea (A,V,0,K)
Galium album V 1 1 1 1 + 2 1 + 1 1Arrhenatherum elatius V 2 2 1 1 1 2 1 1 2Achillea millefolium 0 1 + # + + + + + +Geranium pratense A 2 + 1 + 1 + +
Vicia cracca K + + + .
Festuca rubra K 1 1
Plantago lanceolata K 1
Knautia arvensis V
Centaurea jacea K
Poa pratensis K . . .

Arten der Agropyretalia intermedii-repentis (A,rV,0)Agropyron repens 0 + 1 1 2 1 2 1 2 + 2 +
Convolvulus arvensis V 1 2 2 1 1 + 1 1 + +Poa angustifolia 0 1 1 + 1 1 1 1 . 1 2Falcaria vulgaris A + 1

Sonstige Arten
Dactylis glomerata 1 1 2 1 1 + 1 + + + 1 1
Artemisia vulgaris + + + 1 1 1 + . + 1 .

Bromus inermis + 1 + + 1 + 2 1 . 1
Urtica dioica + 1 2 1 1 . + 1 1 1 .

Rubus caesius 1 + 2 . + . + + 2 2
Potentilla reptans 1 + + + 1 . + 1 .

Ballota nigra 1 . 2 + 2 . 1 1 1
Galium aparine + 1 + . + 1
Rumex crispus + + + 1 .

Lactuca serriola + + + . 2
Saponaria officinalis 2 1 2 2 .

Tripleurospermum inodorum + + + 1 +
Silene alba + 1 + + + .

Heracleum sphondylium + . + + + 2 .

Tanacetum vulgare 1 . 2 1 1 1
Carduus acanthoides + 1 + .

Cirsium arvense 1 1 . . . 1
Equisetum arvense + 1 1 . 1 3 .

Pastinaca sativa . 1 + + 2
Silene vulgaris 1 + +
Alopecurus pratensis + .

Festuca arundinacea 1 .

Arctium tomentosum 1 2 . .

Papaver rhoeas + 1 1
Rumex thyrsiflorus . . +
Agrimonia eupatoria + 1 .
Apera spica-venti 2 +
Centaurea angustifolia .
Daucus carota . 2
Festuca arundinacea 1 .

Lamium album 1 . 2
Cirsium vulgare + + .

Euphorbia esula . 1
Sinapis arvensis . 2 .
Aristolochia clematitis 1 . . 2
Carduus crispus 2 1

Je zweimal mit +: Lamium maculatum (1,5); Medicago varia (2,6); Symphytum 
officinale (3,5); Calystegia sepium (3,9:2); Poa trivialis (3,9); Anchusa 
officinalis (4,8); Vicia sepium (4,10); Silaum silaus (4,12); Berteroa 
incana (5,8); Chenopodium album (6,8).

Je einmal in 1: Mentha longifolia 2, Sedum telephium 1, Tussilago farfara +, 
Verbascum nigrum +, Bunias orientalis +, Filipéndula ulmaria +, Trifolium 
pratense +, Rumex obtusifolius +; in 3: Galeopsis tetrahit 2, Polygonum 
persicaria +, Potentilla anserina +, Torilis japónica +, Linaria vulgaris 
+, Geum urbanum +; in 4: Euonymus europaeus 1, Rosa tomentosa 1, 
Aristolochia clematitis 1, Sanguisorba officinalis +, Sambucus nigra +, 
Sedum maximum +, Humulus lupulus +, Asparagus officinalis +; in 5: Rorippa 
austriaca 1, Cuscuta europaea 1, Myosoton aquaticum +, Aster tradescantii 
+, Arctium lappa +, Poa palustris +, Thlaspi arvense +, Bromus hordeaceus 
agg. +; in 6: Lolium multiflorum 2, Bromus sterilis 2, Onopordum acanthium 
1, Malva sylvestris +, Lamium purpureum +, Avena fatua +, Rosa arvensis +, 
Echium vulgare +, Atriplex patula +; in 8: Brassica nigra +; in 9: Senecio 
jacobaea +, Ranunculus acris 1, Stellaria media +, Cerastium holosteoides 
+, Lolium perenne +, Trifolium repens +; in 10: Polygonum amphibium var. 
terrestre +, Stachys palustris +; in 11: Peucedanum alsaticum 2, Lotus 
corniculatus +; in 12: Verbascum lychnitis +, Fallopia convolvulus +, 
Avena sativa +.

Aufnahmeorte: 1: 2299; 2: 2294; 3: KT 25; 4: KT 29; 5: 2270; 6: KT 31; 7: 2300; 
8: KT 29; 9: 2300; 10: 2271; 11: KT 29; 12: B 13
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Tabelle 15: Dg Falcarla vulgaris Arrhenatherion / Convolvulo-Agropyrion
Aufnahme-Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 1 2 1 3 1 4 1 5 16 1 7 18 1 9 20 21 22 23Fläche in ma 1 5 10 1 5 25 50 24 75 36 30 40 15 63 8 35 60 6 18 20 40 1 5 50 40 50Deckung in % 90 95 85 60 80 90 90 85 70 60 90 90 80 60 85 75 70 95 95 95 70 90 90Artenzahl 21 22 31 1 7 20 22 23 23 24 25 25 27 27 28 28 28 29 29 32 34 36 36 46
Arten der Agropyretalia intermedii -repenti s (A, V,0)

Falcaria vulgaris A 1 2 2 2 2 3 3 3 2 2 3 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2Convolvulus arvensis V 1 2 1 + 1 1 2 2 + 2 1 1 + 2 1 1 1 1 + 1 1 1 1
Agropyron repens 0 4 2 2 + 2 2 2 2 2 2 1 2 2 1 + + 2 + + + 1 1 1
Poa angustifolia 0 1 1 2 3 1 2 2 1 2 2 1 1 2 1 2 1 1 2 2 2 2
Cerastium arvense 0 . + 1 1

Arten der Molinio-Arrhenatheretea (V,0 ,K)
Arrhenatherum elatius V 1 1 1 1 3 2 2 2 2 2 1 1 3 3 1 2 2 3 3 3 3
Achillea millefolium 0 + 1 3 + + + 1 + 1 + + + 1 + 3 1 + 1 +
Galium album V 1 + + + 2 1 1 + 1 1 1 1 + + 1
Festuca rubra K 2 , # 1 2 1
Knautia arvensis V + 2 1 + + 2
Plantago lanceolata K 2 + + + +
Trifolium pratense 
Lotus corniculatus 
Alopecurus pratensis 
Crépis biennis V 
Vicia cracca K 
Lathyrus pratensis 

Sonstige Arten
Dactylis glomerata 1 + + 2 . 1 1  + 1 1 1 + + 1 1 + + 1
Artemisia vulgaris + + + + + + + 1 + + + + + + + 1
Tripleurospermum inodorum + 2 . + 1 + + 1 2 1 1 1 + 1
Salvia pratensis . 2 2 + 1 2 + 1 + 2 2 + 1 1
Daucus carota . + + + + # + + 1 # + +
Papaver rhoeas + + . 1 2 + + + 1 1
Lactuca serriola 1 . + + 1 + . . + + +
Cirsium arvense 1 * + + 1 + 1 1 +
Potentilla reptans 2 1 + + . 1 1 +
Centaurea angustifolia 1 1 1 1 1 2 + + 1
Pastinaca sativa + . + 1 . . 1 + + +
Hypericum perforatum + 1 1 1 + . . 1 +
Silene alba 1 + 1 + 1 1
Silene vulgaris + 1 1 . + 1 . +
Agrimonia eupatoria + 1 1 + + + +
Coronilla varia 2 + + 1 2 2 2
Anthriscus sylvestris + + . 1 +
Medicago sativa 1 • 1 1 1
Rumex crispus • . + . • . +
Lathyrus tuberosus + 2 1 1 2 1 . . 2
Centaurea scabiosa + + . 2 1 1
Euphorbia cyparissias 1 1 2 + + 2
Vicia angustifolia 
Tragopogón pratensis 
Taraxacum officinale 
Plantago media 
Cirsium vulgare 
Carduus acanthoides 
Arctium tomentosum 
Galium verum 
Rubus caesius 
Bromus inermis 
Rumex thyrsiflorus 
Tanacetum vulgare 
Vicia sepium 
Galium aparine 
Viola hirta 
Heracleum sphondylium 
Rosa canina iuv. 
Brachypodium pinnatum 
Eguisetum arvense 
Stachys recta 
Arenaria serpyllifolia 
Linaria vulgaris 
Eryngium campestre 
Prunus domestica iuv. 
Astragalus glycyphyllos 
Picris hieracioides

Je zweimal mit +: Ballota nigra (1,7); Melilotus officinalis (1,23); Festuca arundinacea (3,7:1); Prunus 
spinosa (3,8); Vicia hirsuta (3,15:1); Allium oleraceum (3,21); Cardaria draba (3,23:1); Alopecurus 
myosuroides (6,11); Bromus sterilis (6,11); Papaver dubium (7,21); Torilis japónica (9,14); Echium 
vulgare (7,21); Lathyrus sylvestris (10,14); Consolida regalis (11,16); Sedum maximum (15,17); Festuca 
ovina (17,19); Cerastium holosteoides (17,21); Lepidium campestre (17,21:1); Trisetum flavescens 
(18,19); Leucanthemum ircutianum (19,20); Allium vineale (22,23).

Je einmal in 1: Lamium purpureum +; in 2: Sinapis arvensis +; in 3: Cichorium intybus +, Phleum pratense +; 
in 4: Geranium pusillum +; in 5: Isatis tinctoria 1, Torilis arvensis +, Crataegus spec. iuv. +; in 6: 
Carduus nutans 1; in 7: Berteroa incana 1, Apera spica-venti +, Polygonum amphibium terr. +; in 8: 
Aristolochia clematitis 1; in 9: Verbascum nigrum 1, Saponaria officinalis 1, Reseda luteola +, Inula 
conyza +, Cornus sanguinea iuv. +; in 10: Lactuca perennis +; in 11: Anthemis austriaca 2, Cynoglossum 
officinale +; in 12: Chaerophyllum bulbosum 1, Echinops sphaerocephalus 1, Althaea hirsuta +, Silene 
noctiflora +; in 13: Centaurea jacea +, Avenbchloa pubescens +, Ranunculus repens +, Peucedanum 
alsaticum +; in 14: Cirsium eriophorum 1, Origanum vulgare 1, Solidago virgaurea +, Allium rotundum +; 
in 15: Carex muricata +; in 16: Bromus commutatus +; in 17: Camelina sativa +; in 19: Pimpinella 
saxifraga 1, Senecio jacobaea +, Medicago lupulina +; in 20: Allium scorodoprasum 1, Silaum silaus +; 
in 21: Dianthus carthusianorum +; in 22: Myosotis arvensis 1, Medicago falcata +, Verbascum lychnitis 
+; in 23: Campanula patula +, Conyza canadensis +.

Aufnahmeorte: 1: B 8; 2: MSP 5; 3: KT 16; 4: KT 12; 5: MSP 5; 6: B 8; 7: 2272; 8: 2270; 9: B 27; 10: MSP 5; 
1 1: 2298; 12: B 27; 13: B 8; 1 4: 2301 ; 1 5: 2271 ; 16: B 8; 17: KT 16; 18: KT 28; 19: B 8; 20: B 26; 21: 
B 19; 22: 2298; 23: B 19

181

©Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)



Tabelle 16: Dg Coronilla varia Arrhenatherion / Convolvulo-Agropyrion 
Dg Brachypodium pinnatum - Arrhenatherion / Convolvulo-Agropyrion

Aufnahme-Nr. 
Fläche in m a 
Deckung in % 
Artenzahl

1 2 3 4 5 6 7 8
15 18 33 15 14 70 20 40
80 95 60 85 80 90 99 80
49 25 2823 28 29 30 46

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 
30 70 25 45 45 30 40 45 20 60 20 24 
00 70 80 85 75 40 60 70 70 90 80 75 
39 44 24 37 44 36 43 48 20 36 42 38

Leitarten
Melampyrum arvense 3 . +
Coronilla varia 1 3 3 3 3 2 2 1 1 + +
Brachypodium pinnatum 1 3 2 2 2 2 2
i der Molinio-Arrhenatheretea (V,0,K) 
Arrhenatherum elatius V 2 3 1 2 1 2 1 1 2 2 2
Achillea millefolium 0 1 1 2 + + + + + + 1
Galium album V 1 + + 1 1 1 + 1 1 +
Festuca rubra K + 1 1 1 2 1 1 +
Plantago lanceolata 1 1 + 2 1 + + +
Knautia arvensis 0 2 2 1 +
Leucanthemum ircutianum 
Lotus corniculatus 0

+
1

Trifolium pratense K 
Cerastium holosteoides

1
Poa pratensis K 
Lathyrus pratensis K

Arten der Agropyretalia intermedii-repentis (A,V,0) 
Poa angustifolia O 
Convolvulus arvensis 
Agropyron repens O 
Falcaria vulgaris A

Arten der Festuco-Brometea und der Origanetalia 
Salvia pratensis 
Agrimonia eupatoria 
Euphorbia cyparissias 
Centaurea scabiosa 
Pimpinella saxifraga 
Stachys recta 
Viola hirta 
Bupleurum falcatum 
Sanguisorba minor 
Allium oleraceum 
Medicago falcata 
Fragaria viridis 
Inula conyza 
Origanum vulgare 
Galium verum 
Eryngium campestre 
Dianthus carthusianorum 
Potentilla tabernaemontani 
Campanula rapunculoides 
Bromus erectus 
Ononis spinosa 
Astragalus glycyphyllos

Sonstige Arten
Centaurea angustifolia 
Daucus carota 
Dactylis glomerata 
Hypericum perforatum 
Pastinaca sativa 
Artemisia vulgaris 
Prunus spinosa 
Senecio jacobaea 
Vicia angustifolia 
Cirsium arvense 
Cirsium vulgare 
Festuca ovina agg.
Silene vulgaris 
Plantago media 
Picris hieracioides 
Medicago lupulina 
Allium vineale 
Vicia hirsuta 
Melilotus alba 
Melilotus officinalis 
Tripleurospermum inodorum 
Vicia sepium 
Silene alba 
Bromus inermis 
Medicago varia 
Lactuca serriola 
Carduus acanthoides 
Papaver rhoeas 
Trifolium campestre 
Rubus caesius 
Equisetum arvense 
Sedum telephium 
Linaria vulgaris 
Thymus pulegioides 
Anthriscus sylvestris 
Linum catharticum 
Echium vulgare

Je zweimal: Veronica chamaedrys (1:1,8:+); Trisetum flavescens (1:+,8:+); Ranunculus acris (1:+,13:+) Rubus fruti- 
cosus agg. (1:+,16:+); Potentilla reptans (2:+,6:1); Lolium perenne (2:+,7:+); Galium aparine (2:+,13:+); 
Allium rotundum (6:+,12:+); Rumex crispus (6:+,16:+); Centaurea jacea (7:+,8:+); Tragopogón pratensis 
(7:+,20: + ); Rosa spec. (8:+,16:1); Ononis repens (9:2,14: + ); Cornus sanguinea (9:+,18:1 ); Prunella vulgaris 
(10: + ,13: + ); Leontodón hispidus (10: + ,20: + ); Crepis biennis (13: + ,16: + ); Heracleum sphondylium (13: + ,18: + ); 
Rosa arvensis (14:+,16: + ); Campanula rapunculus (15: + ,18: + ); Verbascum lychnitis (15: + ,20: + ); Hieracium 
umbellatum (16: + ,19: + ).

Je einmal in 1: Valeriana wallrothii +, Trifolium repens +, Campanula glomerata +, Solidago gigantea +; in 2: 
Festuca arundinacea +; in 3: Papaver dubium +, Papaver argemone +, Senecio vernalis +, Lamium amplexicaule +, 
Veronica pérsica +, Veronica arvensis +, Valerianella locusta +, Matricaria chamomilla +, Ajuga genevensis +; 
in 4: Arctium tomentosum +; in 5: Geranium pratense +; in 6: Tanacetum vulgare 2, Lathyrus tuberosus 2, 
Anthemis tinctoria 1, Isatis tinctoria +, Ranunculus repens +, Cichorium intybus +, Allium sphaerocephalum +; 
in 7: Taraxacum officinale +; in 8: Senecio erucifolius 1; in 9: Clematis vitalba 2, Poa nemoralis 1,
Ligustrum vulgare 1, Hieracium sylvaticum 1, Cerastium holosteoides +, Salvia verticillata +; in 10: Reseda 
lutea +, Phleum pratense +, Saponaria officinalis +; in 12: Silene nutans 1, Bromus sterilis +, Cerastium 
arvense +, Peucedanum alsaticum +, Tanacetum corymbosum +; in 13: Erigeron acris 1, Festuca pratensis 1, 
Geranium columbinum +, Torilis arvensis +, Acer campestre iuv. +; in 1 4: Asperula cynanchica +, Sedum 
sexangulare +; in 15: Veronica teucrium 2, Thlaspi perfoliatum +, Bromus commutatus +, Asperula tinctoria +, 
Allium scorodoprasum +; in 16: Aster linosyris 2, Sedum acre +, Carduus nutans +; in 18: Apera spica-venti +, 
Rhamnus catharticus +; in 19: Scabiosa columbaria 1, Serratula tinctoria +, Hieracium lachenalii +, Cirsium 
acaule +, Trifolium medium +, Ranunculus polyanthemos +, Campanula persicifolia +, Solidago virgaurea +; in 
20: Prunella grandiflora +, Echinops sphaerocephalus +, Campanula rotundifolia +.

Aufnahmeorte: 1 : 2298; 2: 2298; 3: B 8; 4: B 26; 5: B 8; 6: B 27; 7: B 8; 8: B 8; 9: 2294; 10:
2301 ; 13: WÜ 59; 14: 2310; 15: B 8; 16: 2310; 1 7: 2433; 18: 2310; 19: 3 19; 20: SW 24

1 8 2
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Tabelle 19: Annuellen Fluren

A ufnahme-Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
Zone - / / / / / / - / F F F
Fläche in m a 1 2 21 12 80 88 82 96 1 5 40 18 9 45
Deckung in % 80 60 60 55 60 70 60 30 60 70 65 70
Artenzahl 33 18 28 35 39 44 43 33 55 21 23 27

Kennzeichnende Arten
Tripleurospermum inodorum 3 3 1 3 3 2 1 2 2 + . +
Papaver rhoeas 1 2 2 2 2 3 1 2 2 1 +
Apera spica-venti + 1 1 2 2 3

Arten der Secalinetea
Viola arvensis + 2
Fallopia convolvulus + +
Consolida regalis . +
Papaver dubium 1 1 +
Myosotis arvensis + + 2
Sinapis arvensis 1 +
Raphanus raphanistrum + i 1
Triticum cv.
Silene noctíflora 
Centaurea cyanus 
Lolium multiflorum 

Arten der Chenopodietea 
Lactuca serriola 
Chenopodium album 
Capsella bursa-pastoris 
Anagallis arvensis 
Bromus sterilis 
Polygonum persicaria 
Sonchus oleraceus 
Chenopodium hybridum 
Atriplex nitens 
Senecio vernalis 
Veronica pérsica 
Sonchus asper 
Thlaspi arvense 
Fumaria officinalis 
Sisymbrium officinale 
Lamium purpureum 
Lamium amplexicaule 
Geranium pusillum 

Sonstige Arten
Agropyron repens 
Galium aparine 
Cirsium arvense 
Convolvulus arvensis 
Lolium perenne 
Trifolium repens 
Artemisia vulgaris 
Daucus carota 
Polygonum aviculare agg. 
Achillea millefolium 
Dactylis glomerata 
Pastinaca sativa 
Arrhenatherum elatius 
Vicia angustifolia 
Silene alba 
Medicago sativa 
Cichorium intybus 
Trifolium pratense 
Poa coinpressa 
Tanacetum vulgare 
Poa trivialis 
Arctium tomentosum 
Plantago major 
Centaurea angustifolia 
Poa angustifolia 
Trifolium campestre 
Lapsana communis 
Poa annua
Arenaria serpyllifolia 
Potentilla reptans 
Taraxacum officinale 
Borago officinalis

1 1

Je zweimal mit +: La m i u m  album (1,9); Alopecurus myosuroides (1,9); 
Vicia t e t r a s p e r m a  (2,12); A e t h u s a  c y n a p i u m  (3,8); S y m p h y t u m  
o f f i c i n a l e  (5,6); R o r i p p a  s y l v e s t r i s  (5,6); B r a s s i c a  napus 
(5,7); Euphorbia helioscopia (5,7); Galinsoga parviflora (6,7); 
L a t h y r u s  s y l v e s t r i s  (6,7); M a t r i c a r i a  d i s c o i d e a  (8,9); 
S t e l l a r i a  m e d i a  (8,9); C e r a s t i u m  h o l o s t e o i d e s  (8,9); A v e n a 
fatua (8,10); D e s c u r a i n i a  so p h i a  (9,11); C o n y z a  c a n a d e n s i s 
(9,12); Plantago lanceolata (9,12).

Je e i n m a l  in 1: H e r a c l e u m  s p h o n d y l i u m  1, F e s t u c a  ovi n a  +, Poa
p r a t e n s i s  +, A g r o s t i s  te n u i s  +, A g r o s t i s  g i g a n t e a  +, A l l i u m  
v i n e a l e  +, S e n e c i o  e r u c i f o l i u s  +, G e r a n i u m  p r a t e n s e  +, U rtica 
d i o i c a  +, A s t e r  l i n o s y r i s  +, So n c h u s  ar v e n s i s  +; in 2: Ave n a 
s ativa +, C o r o n i l l a  v a r i a  +, A l l i u m  cf. s c o r o d o p r a s u m  +, 
Euphorbia cyparissias +, Hordeum vulgare +; in 3: Festuca rubra 
2, M e l i l o t u s  o f f i c i n a l i s  +; in 4: P h a c e l i a  t a n a c e t i f o l i a  +, 
Phleum phleoides +; in 5: Trifolium montanum +; in 6: Lathyrus 
tuberosus +, Geranium columbinum +, Nigella damascena +; in 7: 
Consolida ajacis +; in 8: Matricaria chamomilla +, Alopecurus
p r a t e n s i s  +, P l a n t a g o  m e d i a  +; in 9: B r o m u s  h o r d e a c e u s  1, 
A t r i p l e x  p a t u l a  +, P a p a v e r  a r g e m o n e  +, L e p i d i u m  r u d e r a l e  +, 
Carduus acanthoides +, Festuca arundinacea +, Medicago lupulina 
+, Medicago falcata +, Galium album +, Malva neglecta +, Salvia 
pratensis +, Anthriscus sylvestris +, Chenopodium vulvaria +, 
T r a g o p o g ó n  p r a t e n s i s  +, E r o d i u m  c i c u t a r i u m  +, A s p a r a g u s  
o f f i c i n a l i s  +, R u m e x  c r i s p u s  +; in 10: P h l e u m  p r a t e n s e  +,
A n c h u s a  a r v e n s i s  +; in 11: Vic i a  h i r s u t a  2, V a l e r i a n e l l a
l o c usta 1, V e r o n i c a  a r v e n s i s  +, G a l e o p s i s  a n g u s t i f o l i a  +; in 
12: Linaria vulgaris +.

A u f n a h m e o r t e :  1: 2310; 2: B 8; 3: B 8; 4: B 13; 5: B 13; 6: B 13; 
7: B 13; 8: K 15; 9: 2271 ; 1 0: 2272; 11: K 10; 1 2 2271

1 8 4
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Arrhena t h e r i o nTabelle 20: Anthemis tinctoria Isatis tinctoria
Initialgesellschaft

Aufnahme-Nr. 1 2
Zone / /
Fläche in ma 70 45
Deckung in % 50 45
Artenzahl 19 10

Anthemis tinctoria 3 3
Isatis tinctoria + 1
Agropyron repens 1 x
Tripleurospermum inodorum 1 +
Festuca rubra x 1
Artemisia vulgaris + +
Papaver rhoeas + +
Achillea millefolium 2
Rosa canina 1
Valerianella locusta 1
Echium vulgare x
Melilotus officinalis +
Cirsium arvense x
Lathyrus tuberosus x
Vicia angustifolia x
Lotus corniculatus x
Plantago lanceolata x
Trifolium repens +
Taraxacum officinale +
Lolium perenne +
Galium album x
Bunias orientalis 1

Aufnahmeorte: 1: B 27; 2: B 27

Tabelle 26: Dg Sambucus ebulus

Aufnahme-Nr. 1 2Zone / /Fläche in ma 12 20Deckung in % 1 00 1 00Artenzahl 1 6 21
Leitart

Sambucus ebulus 5 5
Arten der Molinio-Arrhenatheretea (A,V,K)

Arrhenatherum elatius V 1 1Poa trivialis K + +
Geranium pratense A + +
Galium album V + +

Sonstige Arten
Agropyron repens 1 +
Rubus caesius + 1
Dactylis glomerata + 1
Heracleum sphondylium + +
Anthriscus sylvestris + +
Urtica dioica + +
Potentilla reptans + +
Galium áparine + +Chaerophyllum bulbosum 1
Torilis japónica +
Carduus acanthoides + #
Calystegia sepium 1Phleum pratense 1
Agrimonia eupatoria 1Pastinaca sativa +
Artemisia vulgaris +Convolvulus arvensis +
Festuca arundinacea +
Angélica sylvestris +

Aufnahmeorte: 1 : B 26; 2:
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